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An die Aktionäre und Freunde unseres Unternehmens 

VOUUUUUA c<A4udl HQJ^AJUU ! 
Dieser Geschäftsbericht schließt 

die 80er Jahre ab und umreißt die 
Grundlagen für unsere Arbeit im 
letzten Jahrzehnt des Jahrhunderts. 

Für Daimler-Benz klang das Jahr 
mit der Beteiligung an der 
Messerschmitt-Bölkow-Blohm GmbH 
aus. Sie war der Abschluß einer 
Phase der weitgehenden Neuaus­
richtung unserer Konzernstrategie. 
Die 80er Jahre, in denen unsere 
glänzendsten Erfolge in der über 
100jährigen Geschichte des Automo­
bilbaus erarbeitet wurden, hatten die 
wirtschaftlichen Voraussetzungen 
dafür geschaffen. Auf diesem Funda­
ment konnten wir daran gehen, Ihr 
Unternehmen an die teilweise grund­
legend veränderten Umfeldbedingun­
gen anzupassen, ohne dabei unsere 
bewährten Traditionen zu verlassen. 

Wir können und werden jetzt in 
neuer Formation unsere Chancen in 
einer Welt suchen, die in vielfältige 
Bewegung geraten ist: Veränderte 
Märkte und in großer Breite anwen­
dungsreif gewordene neue Grundla­
gentechnologien, verbunden mit 
einem dynamischen Wertewandel der 
Menschen, stellen unseren integrier­
ten Technologiekonzern vor ebenso 
anspruchsvolle wie faszinierende 
Aufgaben. 

Natürlich lassen sich nicht alle Vor­
gänge in einzelne Phasen einteilen. 
Schon mit den ersten Schritten der 
Konzernerweiterung hatten wir 
begonnen, unsere Arbeit auf die 
neuen Erfordernisse einzustellen. 
Seitdem sind wir damit gut vorange­
kommen. Trotzdem brauchen wir 
noch Zeit, bis alle Folgeaufgaben 
gelöst sind. 

Entscheidend in einer Zeit des Um­
bruchs kann ohnehin nicht sein, ob 
sich bereits alles wieder im Gleichge­
wicht befindet. Wer solche Maßstäbe 
anlegt, hat nicht verstanden, daß ein 
so tiefer Wandel nicht mit stabiler 
Harmonie zu haben ist. Neben den 
erforderlichen wirtschaftlichen Res­
sourcen ist zunächst ausschlagge­
bend, ob ein Unternehmen über die 
benötigte Managementkapazität 
verfügt. Die Reaktionen unserer 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
bestätigen immer wieder neu unsere 
Überzeugung, daß wir uns viel, aber 
nicht zu viel vorgenommen haben. 

Die Aufteilung des Konzerns in 
eine geschäftsführende Holding und 
zunächst drei, demnächst vier eigen­
verantwortliche Unternehmensberei­
che hat sich als sinnvolle Weiter­
entwicklung erwiesen. 



Der seit dem 1. Januar 1990 zu­
nächst informelle Aufbau der debis, 
der Daimler-Benz InterServices AG, 
die ihre Arbeit am 1. Juli offiziell 
aufnehmen wird, schließt diese Phase 
ab. Ihr Unternehmen gliedert sich 
damit in homogene Einheiten für das 
laufende operative Geschäft und ver­
fügt zugleich über Strukturen der 
übergreifenden Zusammenarbeit, aus 
denen letztlich neue Produkte entste­
hen werden. 

Als ein ebenso hilfreicher organisa­
torischer Schritt wird sich die neue 
Gliederung der DASA erweisen. 
Die Verantwortlichkeit von Geschäfts­
bereichen für die Arbeitsgebiete 
Antriebe, Luftfahrt, Raumfahrt, Vertei­
digungstechnik und Neue Geschäfts­
felder schafft einheitliche Profit­
center, deren Ausrichtung unser Ver­
trauen in die zukünftigen Marktchan­
cen der in ihnen zusammengefaßten 
Aufgaben widerspiegelt. 

Eine wichtige Voraussetzung auf 
dem Weg zu neuen Produkten 
besteht darin, die Leistungspotentiale 
des Unternehmens zu erfassen, 
technologische Entwicklungspfade 
zu identifizieren und den Wandel der 
Märkte zu analysieren. Daraus wird 
eine strategische Geschäftsfeldpla­
nung für bestehende und für künftige 
Aktivitäten abgeleitet. Das Leitbild 
des integrierten Technologiekonzerns 
wird sich so über das Bestehende 
hinaus zunehmend mit konkretem 
Inhalt füllen. Bereits heute sind wir 
sicher, daß wir auf einige wirtschaft­
lich und technisch sehr attraktive 
neue Geschäftsfelder vordringen 
können. 

Unseren Mitarbeitern stellen sich 
damit neue Herausforderungen. 
Durch eine moderne Personalpolitik 
wollen wir Bedingungen gewährlei­
sten, unter denen die bewährte Quali­
tät unseres Managements auf allen 
Ebenen aufrechterhalten bleibt. Wir 
sind stolz auf die Fähigkeiten, die 
junge Mitarbeiterinnen und Mitarbei­
ter aus ihrer Ausbildung mitbringen, 
und unsere langjährigen Beschäftig­
ten entwickeln sich eindrucksvoll 
weiter. 

Daß noch einige Koordinationspro­
bleme zu lösen sind und sich dabei 
das neue Selbstverständnis verstärkt 
festigen muß, steht unserer Zuver­
sicht nicht entgegen. Auch den 
Freunden unseres Hauses ergeht es 
nicht anders: So wird man weltweit 
erst allmählich den Unterschied zwi­
schen Daimler-Benz als der Holding­
gesellschaft und Mercedes-Benz, also 
dem Unternehmensbereich, in dem 
unsere weltweit führenden und 
unverändert so erfolgreichen Fahr­
zeugbereiche zusammengefaßt sind, 
verstehen lernen. 

Das gilt nicht anders für die Not­
wendigkeit, das Unternehmen noch 
stärker in internationale Strukturen 
überzuleiten. Wir stehen auch auf 
diesem Feld inmitten gewichtiger 
Entwicklungen. 



Vor dem Hintergrund europäisier­
ter Rechnungslegungsvorschriften 
planen wir die Einführung der 
Daimler-Benz-Aktie an wichtigen Welt­
börsen, zunächst in London und 
Tokio. Der Praxis der quartalsweisen 
Berichterstattung und Dividenden­
ausschüttung stehen wir freilich 
unverändert mit größter Skepsis 
gegenüber, denn wir wollen auch 
zukünftig sicherstellen, daß für Ihr 
Unternehmen eine langfristig ausge­
richtete Geschäftspolitik Vorrang 
behalten kann. 

Zur weiteren Internationalisierung 
des Konzerns gehört unverändert 
die Einstellung auf den integrierten 
europäischen Binnenmarkt, der am 
1. Januar 1993 erreicht werden soll. 
Unabhängig von politischen Entwick­
lungen werden wir unsere Vorberei­
tungen weiter vorantreiben. Die 
verstärkten Vertriebserfolge unserer 
Kraftfahrzeuge in Italien, Frankreich, 
Spanien und Großbritannien stehen 
dafür ebenso als Beispiel wie der 
Aufbau einer soliden europäischen 
Basis für das Hausgerätegeschäft. 

In den Augen der Öffentlichkeit 
auffälliger sind unsere Kooperation­
saktivitäten mit namhaften Gesell­
schaften in Europa, den Vereinigten 
Staaten und Japan. Schaut man 
genauer hin, entbehren sie des gele­
gentlich vermuteten sensationellen 
Hintergrunds. Ein wesentliches Motiv 
liegt in dem jeweils beiderseitigen 
Interesse zahlreicher internationaler 
Unternehmen, miteinander ins 
Gespräch zu kommen. Dies gilt in 
besonderem Maße für die Luft- und 
Raumfahrtindustrie; damit bestätigt 
sich unsere strategische Einschät­
zung, wonach die unter unserer 

Mithilfe zustandegekommene Neu­
ordnung das Gewicht der beteiligten 
deutschen Unternehmen im welt­
weiten Rahmen wesentlich stärken 
wird. 

Wirtschaftliche Unternehmens­
allianzen, bei denen international 
tätige, leistungsfähige Unternehmen 
global oder regional zusammenarbei­
ten, ohne in irgendeiner Weise ihre 
Unabhängigkeit aufzugeben, werden 
diese Entwicklung vermehrt kenn­
zeichnen. Unsere Gespräche und Ver­
einbarungen mit der amerikanischen 
United Technologies Corporation 
im Bereich von Triebwerken für Ver­
kehrsflugzeuge und für die Raum­
fahrt oder mit Gesellschaften der 
japanischen Mitsubishi-Gruppe auf 
verschiedenen, für beide Partner 
interessanten Arbeitsgebieten sind 
Beispiele dafür. 

Zunehmend erkennen wir, daß 
grenzüberschreitende Zusammen­
arbeit mehr und mehr zur unent­
behrlichen Voraussetzung des 
eigenen wirtschaftlichen und techno­
logischen Erfolgs wird. Das gilt weit 
über unsere Arbeit in der Luft- und 
Raumfahrt hinaus. Das Netz denk­
barer Gemeinschaftsprojekte wird 
deshalb nach sorgfältiger Prüfung 
von Fall zu Fall mit unterschiedlichen 
Partnern, die einander ergänzen, 
geknüpft werden. Daß dabei unseren 
innereuropäischen Verbindungen 
unverändert hohe Priorität zukommt, 



versteht sich von selbst. Europa ist 
unser Heimatmarkt, Unternehmen in 
den Ländern der Europäischen 
Gemeinschaft sind unsere wichtig­
sten Partner. 

Die Entwicklungen im noch geteil­
ten Deutschland und in Osteuropa 
ändern daran nichts: Wer daraus 
eine Alternative zur Vertiefung der 
wirtschaftlichen Integration in 
Westeuropa macht, handelt gegen 
seine eigenen wirtschaftlichen Inter­
essen und gefährdet die politische 
Grundlage für Stabilität. Daimler-Benz 
wird sich mit voller Kraft am wirt­
schaftlichen Aufbau in der DDR und 
in Osteuropa beteiligen — dies jedoch 
nur zusätzlich zu den bisherigen 
und unverändert gültigen Aktivitäten 
und Zielen. Über die dafür erforder­
liche Managementkapazität verfügen 
wir, ebenso über die sachlichen 
Ressourcen. 

Beim Aufbau der DDR werden 
nicht zuletzt wichtige ordnungspoliti­
sche Gesichtspunkte zu bedenken 
sein. Sollten sich aus der Zusammen­
arbeit mit Unternehmen der DDR 
Beteiligungsverhältnisse ergeben, 
kann es sein, daß gleichzeitig ein 
Abbau der für diese Kombinate typi­
schen Fertigungsbreite und -tiefe 
angebracht ist. Wir werden uns dabei 
von der Überzeugung leiten lassen, 

daß ganz Deutschland eine ausge­
wogene Mischung der Unternehmens­
größen braucht. Ob insoweit die 
Verselbständigung von Unternehmens­
teilen oder die Zusammenarbeit mit 
geeigneten mittelständischen Unter­
nehmen des In- oder Auslands gebo­
ten ist, wird sich zeigen. In jedem Fall 
sehen wir uns in der Pflicht, zur 
Stärkung des marktwirtschaftlichen 
Wettbewerbs beizutragen. 

Unsere Zuversicht in die weitere 
Entwicklung wird im übrigen daraus 
deutlich, daß wir uns beim juristi­
schen Sitz der debis für Berlin ent­
schieden haben. Zudem bereiten wir 
dort den Bau eines neuen Geschäfts­
gebäudes am Potsdamer Platz vor, in 
dem wir unter anderem Arbeitsplätze 
ansiedeln wollen, die aus dem an­
gestrebten Wachstum des Konzerns 
im Bereich der Dienstleistungen 
entstehen. 

Vor dem Hintergrund der erfreuli­
chen Entwicklung zwischen Ost und 
West wird mitunter die Vermutung 
geäußert, die bevorstehenden Abrü­
stungsvereinbarungen stellten unsere 
Unternehmensstrategie in Frage. 
Das ist ein grundsätzlicher Irrtum. 
Wir haben die Konzernbasis nicht ver­
breitert, um zusätzliche Anteile am 
Verteidigungsgeschäft zu gewinnen, 
sondern wegen der Technologien, 
die ihre Wurzel in der Luft- und Raum­
fahrt haben und nun für andere 
industrielle Nutzungen zunehmende 
Bedeutung erlangen. Ob, in welchem 
Ausmaß oder wann Abrüstungs­
maßnahmen zu Einschnitten in die 
Beschäftigung führen könnten, läßt 
sich nicht vorhersehen. Jedenfalls 
arbeiten wir an Konzepten, mit denen 



wir erreichen wollen, daß uns die 
Umwidmung von eines Tages nicht 
mehr benötigten Entwicklungs- und 
Produktionskapazitäten nicht vor 
völlig neue Fragen stellt. 

Die politischen Strukturverände­
rungen in der Welt, zu denen wir 
auch die hoffnungsvollen Entwicklun­
gen in Südafrika zählen, aber nicht 
minder die weltweiten Strukturverän­
derungen in der Unternehmensland­
schaft bestätigen uns in der Über­
zeugung, daß ein breit fundierter 
Technologiekonzern die besten 
Zukunftschancen bietet. Wir werden 
die einzelnen Konzernunternehmen 
Schritt für Schritt in die erste Lei­
stungsklasse des weltweiten Wett­
bewerbs bringen, soweit sie sich 
nicht schon dort befinden. 

Dabei ist nicht entscheidend, daß 
sich alle Teile des Konzerns zeitgleich 
in denjenigen Ertragsrelationen be­
wegen, die wir insgesamt anstreben. 
Ein Technologiekonzern muß viel­
mehr aus einer Mischung von schon 
gefestigten und von sich noch ent­
wickelnden Ertragsträgern bestehen. 
Dafür sind auch erhebliche Vorlei­
stungen gerechtfertigt; unser Auf­
wand für Forschung und Entwicklung 
spiegelt diese Bereitschaft wider. 

Längerfristige Planungen stehen in 
einer solchen Konzernstruktur, deren 
Dynamik in so kurzer Zeit natürlich 
noch nicht zur Routine werden 
konnte, unter größeren Vorbehalten, 
als sie durch die Veränderungen des 
weltpolitischen Umfelds ohnehin 
geboten sind. Dennoch meinen wir, 
damit rechnen zu dürfen, daß sich 
der Konzernumsatz im Laufe der 
nächsten fünf Jahre auf mehr als 100 
Mrd. DM erhöhen wird. In diesem 
Zeitraum sollte deutlich bemerkbar 
werden, daß die Ergebnisbelastun­
gen, mit denen wir es aus einer Reihe 
von sich kumulierenden Gründen im 
Augenblick noch zu tun haben, zu 
einem guten Teil als Vorleistungen 
zu verstehen sind, die sich in wieder 
deutlich zunehmenden Erträgen 
niederschlagen. 

Wir sind überzeugt, daß es richtig 
ist, solche Aufwendungen jetzt, in 
einer Phase der nachhaltig günstigen 
Konjunktur, auf uns zu nehmen. Von 
ihr haben im vergangenen Jahr alle 
Unternehmensbereiche zum Teil 
erheblich profitiert. Um so mehr 
spricht dafür, daß auf die Dauer eine 
Ausweitung unserer Geschäfte von 
einem wieder erfreulich ansteigenden 
Jahresüberschuß begleitet sein wird. 





Bericht des Vorstands 

Lagebericht 

Auch 1989 war die wirtschaftliche Ent­
wicklung in den westlichen Industrielän­
dern durch konjunkturelle Auftriebskräfte 
geprägt. Impulse kamen einmal mehr 
von der verstärkten internationalen 
Arbeitsteilung. Angesichts der hohen 
Kapazitätsauslastung in den meisten 
Volkswirtschaften nahm allerdings der 
Inflationsdruck zu. Das frühzeitige Gegen­
steuern der Notenbanken ließ gegen 
Ende des Jahres den Aufwärtstrend von 
Weltwirtschaft und Welthandel flacher 
werden. 

In der Bundesrepublik Deutschland 
hat sich der kraftvolle Wirtschaftsauf­
schwung entgegen den ursprünglichen 
Erwartungen ungebrochen fortgesetzt. 
Das reale Bruttosozialprodukt erreichte 
mit einem Plus von 4 % den höchsten 
Anstieg seit zehn Jahren. Ausschlagge­
bend für die außergewöhnlich gute 
Konjunktur waren der Export und die 
gestiegene Nachfrage nach Investitions­
gütern. Zugleich erhöhte sich infolge des 
Beschäftigungsanstiegs und des großen 
Zustroms von Aus- und Übersiedlern 
auch erneut der private Verbrauch. Der 
Überschuß in der Handelsbilanz kletterte 
auf den neuen Rekordwert von 135 Mrd. 
DM. Der Arbeitsmarkt war so aufnahme­
fähig wie letztmals 1979; trotzdem 
konnte die Zahl der Arbeitslosen im Jah­
resdurchschnitt leider wiederum nicht 
entscheidend gesenkt werden. 

Anmerkung: 
Der Lagebericht ist für die Daimler-Benz AG und den 
Konzern zusammengefaßt. 

Daimler-Benz: 
Umsatz weltweit über 76 Mrd. DM 

Für Daimler-Benz verlief das 
Geschäftsjahr 1989 insgesamt günstiger, 
als es vor Jahresfrist zu erwarten war. 
Der Konzernumsatz erhöhte sich um 
4 % auf 76,4 Mrd. DM. Dabei wuchs das 
Auslandsgeschäft um 2,4 auf 46,8 Mrd. 
DM; allein in den Partnerländern der EG 
stiegen die Umsätze um 14 %. Der 
Inlandsumsatz nahm um 0,5 auf 29,6 
Mrd. DM zu. 

Nahezu drei Viertel des Konzern­
umsatzes erwirtschaftete der Unter­
nehmensbereich Mercedes-Benz, AEG 
steuerte 16 % und die Deutsche Aero-
space (DASA) — ohne Messerschmitt-
Bölkow-Blohm - 10 % bei. 

Die Daimler-Benz AG weist als 
geschäftsführende Holding des neustruk­
turierten Daimler-Benz-Konzerns 1989 
keine Umsatzerlöse mehr aus. 

Mehr Mercedes-Benz Pkw 
im Ausland verkauft 

Weltweit war 1989 ein gutes Pkw-
Jahr. Absatz und Produktion nahmen 
nochmals zu. In der Europäischen 
Gemeinschaft und in Japan stiegen die 
Neuzulassungen von Personenwagen 
deutlich an. Rückläufig war dagegen 
die Entwicklung in den USA. 

Der Absatz von Mercedes-Benz Pkw 
in der Bundesrepublik Deutschland litt 
unter der schwachen Nachfrage nach 
Diesel-Pkw. Insgesamt fielen unsere Neu­
zulassungen um 9 % auf 247.100 Perso­
nenwagen. Dabei stand bis zum Herbst 
abnehmenden Zulassungen in der Mittle­
ren Klasse — wegen der bevorstehenden 
Modellpflegemaßnahmen — eine erfreuli­
che Absatzbelebung bei den Fahrzeugen 
der S- und Sonderklasse gegenüber. Der 
inländische Marktanteil von Mercedes-
Benz erreichte 9,2 (i. V. 10,2) %. 

Im Ausland setzte sich die positive 
Geschäftsentwicklung 1989 fort. 
Mit einem Zuwachs von 3 % wurden 
301.500 Fahrzeuge verkauft. Besonders 
aufnahmefähig erwiesen sich wieder 

Italien, Großbritannien und Frankreich. 
In den Partnerländern der EG konnten 
die Verkäufe insgesamt um 7 % auf 
125.100 Fahrzeuge gesteigert werden. 

In den USA hat Mercedes-Benz trotz 
einer besonders für Importfahrzeuge 
schwierigen Marktsituation noch 75.700 
(i. V. 83.700) Pkw verkauft. Den Minder­
absatz haben wir durch höhere Verkäufe 
in Japan und anderen ostasiatischen Län­
dern wettmachen können; allein in Japan 
sind 31.500 Mercedes-Benz Pkw neu 
zugelassen worden (+ 39 %). 

Die Produktion haben wir 1989 um 
3 % auf 542.200 Pkw zurückgenom­
men. Während bei Benzinern die Ausbrin­
gung leicht stieg, ging der Diesel-Anteil 



an der gesamten Pkw-Produktion weiter 
auf 24,5 (i. V. 28,2) % zurück; noch 
1980 war fast jeder zweite Mercedes-
Benz Pkw ein Diesel. 

Absatz von Mercedes-Benz 
Nutzfahrzeugen weiterhin 
auf hohem Niveau 

Die hohe Nachfrage nach Nutzfahrzeu­
gen in den letzten Jahren hat sich 1989 
auf den meisten Märkten fortgesetzt; in 
Nord- und Südamerika wurden allerdings 
weniger Fahrzeuge verkauft. 

Mercedes-Benz konnte seine Stellung 
als weltweit größter Lkw-Hersteller ab 6 t 
behaupten und auf einzelnen Märkten 
weiter ausbauen. Im Inland stiegen 
unsere Neuzulassungen um 7 % auf 

70.600 Einheiten; darunter waren 
31.900 Lkw über 61. In der Schweren 
Klasse ab 16 t haben wir 16 % mehr 
abgesetzt als ein Jahr zuvor. Unser 
Marktanteil bei Lkw über 6 t betrug 57,4 
(i. V. 58,6) %. Aus unseren Inlandswer­
ken haben wir 100.800 Mercedes- Benz 
Nutzfahrzeuge exportiert, allein 76.200 
(+ 10 %) in die Partnerländer der Euro­
päischen Gemeinschaft. Auch hier waren 
unsere Schwerlastwagen besonders 
gefragt, vor allem in Frankreich, Großbri­
tannien und Italien. Im gesamten EG-
Markt haben wir bei Lkw über 6 t mit ins­
gesamt 66.100 Fahrzeugverkäufen unse­
ren Marktanteil auf 24,0 (i. V. 23,4) % 
ausbauen können. 

Bei voller Auslastung der Kapazitäten 
erhöhte sich die Produktion der inländi­
schen Werke auf 160.900 (i. V. 154.300) 
Transporter, Lkw, Omnibusse, Unimog 
und MB-trac. Die Zahl der Produktions­
teilesätze für die Fertigung im Ausland 
stieg um 19 % auf 12.800 Einheiten. 

Unsere Nutzfahrzeuggesellschaften im 
Ausland haben mit 100.100 Einheiten 
3 % weniger gefertigt als im Vorjahr. Ins­
besondere unsere Tochtergesellschaften 
Mercedes-Benz do Brasil und Mercedes-
Benz Argentina sahen sich einer allge­
mein schwierigen wirtschaftlichen Situa­
tion in ihren Ländern gegenüber; 
Produktion und Absatz blieben teilweise 
erheblich unter dem Vorjahr. 

Die Mercedes-Benz Espana konnte 
ihren Markterfolg beim MB 100 D weiter 
fortsetzen und die Produktion um 7 % 
auf 24.800 Transporter erhöhen. Wäh­
rend auch unsere Konzerngesellschaften 
in Mexiko und Südafrika erfreuliche Pro­
duktionszuwächse verzeichneten, mußte 
Freightliner in Nordamerika marktbedingt 
seine Ausbringung leicht absenken. 

Im Konzern wurde 1989 mit 261.000 
gefertigten Nutzfahrzeugen das hohe 
Vorjahresvolumen wieder erreicht. 

Höhere Umsätze und 
Auftragseingänge bei AEG 

Der Unternehmensbereich AEG 
konnte 1989 an der günstigen Entwick­
lung der deutschen Elektroindustrie 
voll teilhaben. Wie in der Branche wurde 
auch bei AEG das Wachstum von der 
lebhaften Auslandsnachfrage getragen. 

Besonders erfreulich entwickelten sich 
die europäischen AEG Gesellschaften, 
die über dem Durchschnitt liegende Zu­
wächse verzeichneten. Sowohl bei Haus­
geräten als auch in der Automatisierungs­
technik konnten sie ihre Marktposition 
stärken. In Nordamerika verbuchte die 
AEG auf dem Gebiet der Fabrikautomati­
sierung und bei Transport-Systemen einen 
deutlichen Anstieg des Geschäftsvolu­
mens. Allerdings waren hier für den Aus­
bau der Aktivitäten nochmals hohe Vor­
leistungen erforderlich. 

Im Inland war die in der Mikroelektro­
nik tätige TELEFUNKEN electronic GmbH 
von der guten Automobilkonjunktur 
begünstigt. Positiv war auch der 
Geschäftsverlauf bei Komponenten und 
bei AEG KABEL innerhalb des Geschäfts­
feldes Elektrotechnische Anlagen und 
Komponenten. Dagegen hielt die unbe­
friedigende Situation im Geschäftsbe­
reich Büro- und Kommunikationstechnik 
unvermindert an. 



Die Auftragseingänge übertrafen mit 
13,9 Mrd. DM den Vorjahreswert um 
17 %. Im Bereich Transport-Systeme hat 
AEG besonders wichtige Aufträge für 
automatische Nahverkehrssysteme — 
People Mover und die M-Bahn — 
erhalten. Für Briefverteilanlagen gingen 
Großaufträge der amerikanischen und 
kanadischen Post ein. 

Mitte des Jahres mit Rückwirkung 
zum 1. Januar 1989 sind die Aktivitäten 
der AEG in der Luft-, Raumfahrt und Ver­
teidigungstechnik ausgegliedert und in 
die Deutsche Aerospace AG überführt 
worden. Zum 30. Juni 1989 übernahm 
die Daimler-Benz AG die AEG For­
schungsinstitute mit ihren über 400 Mit­
arbeitern. 

Aktivitäten der Luft-, Raumfahrt 
und Verteidigungstechnik 
in der Deutschen Aerospace 
zusammengefaßt 

Die am 19. Mai 1989 gegründete 
Deutsche Aerospace AG (DASA) hat 
unter ihrem Dach die Gesellschaften Dor-
nier, MTU und Telefunken Systemtechnik 
(TST) zusammengefaßt. Bereits seit dem 
1. Januar 1989 wurden alle Aktivitäten 
und Maßnahmen der genannten Tochter­
unternehmen für Rechnung der DASA 
durchgeführt. Ende 1989 erwarb die 
Deutsche Aerospace AG die Mehrheit der 
Stimmrechte an der Messerschmitt-
Bölkow-Blohm GmbH (MBB), nachdem 
der Bundeswirtschaftsminister den 
Zusammenschluß genehmigt hatte. 

Obwohl sich in der Luft- und Raum­
fahrtindustrie die Konkurrenzsituation 
weltweit verschärfte, hat die Deutsche 
Aerospace ihr Geschäftsvolumen weiter 
steigern können. 

Bei Dornier erwiesen sich erneut die 
Bereiche Luft- und Raumfahrt als Wachs­
tumsträger. Im Mittelpunkt des Geschäfts 
standen hier weitere Auslieferungen des 
Flugzeugtyps Dornier 228 und die ver­
schiedenen Baugruppen für das Airbus­
programm, aber auch Teilabrechnungen 
für den Europäischen Erderkundungssa­
telliten ERS-1 und die Projekte Raumla­
bor COLUMBUS und Raumgleiter 
Hermes. 

Die MTU-Gruppe hat den überwiegen­
den Teil ihres Umsatzes wiederum im 
Ausland erzielt. Einen erfreulichen 
Beitrag lieferte — vornehmlich aus der 
Verkehrsluftfahrt — die im Bereich 
Luftfahrttriebwerke tätige MTU München. 
Bei den Dieselmotoren (MTU Friedrichs­
hafen) standen wieder Schiffsantriebe 
und die Lieferungen von Motoren der 
Baureihe 396 an die UdSSR im Mittel­
punkt der Geschäftstätigkeit. 

Das Geschäftsvolumen der Telefunken 
Systemtechnik blieb abrechnungsbedingt 
unter dem des Vorjahres. Umsatzträger 
waren Radarsysteme für die deutsche 
Bundeswehr, Geräte der Hochfrequenz­
technik, das Überholungs- und Reparatur­
programm des Flugabwehrsystems 
HAWK sowie die Energieversorgung 
und die vorintegrierten Solarzellen für 
den deutschen Fernmeldesatelliten 
DFS-KOPERNIKUS. 



Die Auftragseingänge bei der Deut­
schen Aerospace (ohne MBB) weiteten 
sich kräftig um 22 % auf 11,1 Mrd. DM 
aus; überdurchschnittlich entwickelten 
sich die Zuwächse bei Dornier und TST. 

Über 368.000 Mitarbeiter im 
Daimler-Benz-Konzern 

Zum Jahresende 1989 beschäftigten 
die Unternehmen des Daimler-Benz-
Konzerns weltweit 368.226 (i. V. 338.749) 
Mitarbeiter, davon 17.032 (i. V. 15.732) 
Auszubildende und Praktikanten. Die 
erstmals einbezogenen Gesellschaften 
von Messerschmitt-Bölkow-Blohm hatten 
insgesamt 24.194 Mitarbeiter. 

Ohne MBB ist die Konzernbelegschaft 
im Inland nochmals leicht gestiegen. 
Maßgeblich hierfür waren Neueinstellun­
gen in den Montagewerken für Pkw und 
Nutzfahrzeuge. Dagegen war die Zahl der 
Beschäftigten im Ausland geringfügig 
niedriger; hier wirkte sich vor allem der 
Produktionsrückgang bei den südameri­
kanischen Nutzfahrzeuggesellschaften 
aus. 

Am Jahresende waren bei Mercedes-
Benz 223.219, bei AEG 77.722 und in 
der Deutschen Aerospace 62.959 Mitar­
beiter tätig. Die Daimler-Benz AG 
beschäftigte — erstmals als Holdingge­
sellschaft und einschließlich der zentralen 
Forschungsaktivitäten und Dienstleistun­
gen — 3.538 Mitarbeiter. 

Einkaufsvolumen im Konzern 
weiter gestiegen 

Der Daimler-Benz-Konzern hat 1989 
weltweit Waren und Dienstleistungen im 
Wert von 45 (i. V. 43) Mrd. DM bezogen. 
Das Einkaufsvolumen von Mercedes-
Benz machte mit 33 Mrd. DM nahezu 
drei Viertel aus. AEG erwarb wie im Vor­
jahr Güter für 7,2 Mrd. DM, die Deutsche 
Aerospace für 4,3 Mrd. DM. 

Im Berichtsjahr setzte sich zunächst 
die ansteigende Tendenz der Preise für 
Grundstoffe, Investitionsgüter und Ferti­
gungsmaterial fort. Besonders davon 
betroffen waren Erzeugnisse der Stahl-
und Kunststoffverarbeiter. Trotz anhal­
tend hoher Nachfrage war im Verlauf des 
Jahres eine Beruhigung der Preissitua­

tion zu verzeichnen. Verstärkte Einkaufs­
tätigkeit auf internationalen Märkten, 
Bündelung gleichartiger Bedarfe, Mehr­
jahresverträge und Wertanalysen haben 
einen stärkeren Anstieg der Material­
aufwendungen verhindert. 

In allen Unternehmensbereichen 
haben wir vor allem die Bezüge aus den 
Partnerländern der EG weiter gesteigert. 
Dabei verfolgen wir das Ziel, auf jenen 
Märkten verstärkt einzukaufen, in denen 
hochwertige Produkte zu günstigen Prei­
sen angeboten werden. Die Daimler-Benz 
AG hat Büros für die Einkaufskoordina­
tion eingerichtet, um die Auslandsbezüge 
zu intensivieren und die Konzernunter­
nehmen bei ihren konkreten Beschaf­
fungsmaßnahmen vor Ort zu unter­
stützen. 



Zur weiteren Optimierung der Abläufe 
— wie z. B. durch just-in-time-Konzepte 
und Logistikprojekte — haben wir die 
Material- und Informationsströme verbes­
sert und die Kosten gesenkt. 

Die Unternehmen des Daimler-Benz-
Konzerns arbeiten intensiv und ver­
trauensvoll mit der Zulieferindustrie 
zusammen. Unser traditionell gewach­
senes Engagement für mittelständische 
und kleine Betriebe, die Berliner Wirt­
schaft und auch für soziale Einrichtungen 
wie Behindertenwerkstätten werden wir 
im Rahmen der bestehenden Möglichkei­
ten weiter verstärken. 

An dieser Stelle danken wir allen Zulie­
fer-, Transport- und Dienstleistungsunter­
nehmen für die gute Zusammenarbeit. 

Höhere Investitionen 
Für die Zukunftssicherung der Gesell­

schaften des Daimler-Benz-Konzerns 
wurden auch im Berichtsjahr erhebliche 
Mittel eingesetzt. Trotz der guten Aus­
lastung der Kapazitäten im Investitions­
gütersektor konnten wir unser 
Investitionsprogramm reibungslos und 
termingenau realisieren. Die Zugänge an 
Sachanlagen erreichten im Konzern 5,9 
(i. V. 5,1) Mrd. DM. In immaterielle Ver­
mögensgegenstände hat Daimler-Benz 
0,1 Mrd. DM und in Finanzanlagen 0,4 
Mrd. DM investiert. Insgesamt 1,2 Mrd. 
DM entfielen davon auf das erstmals in 
den Konzernabschluß einbezogene Anla­
gevermögen von Messerschmitt-Bölkow-
Blohm. Die Zugänge an immateriellen 

sowie Sach- und Finanzanlagen des 
Berichtsjahres von 5,2 Mrd. DM (ohne 
MBB) konnten wiederum vollständig aus 
dem Cash flow von 6,0 (i. V. 6,1) Mrd. 
DM finanziert werden. 

Die insbesondere aufgrund des 
Erwerbs der Kapitalanteile an 
Messerschmitt-Bölkow-Blohm entstande­
nen Goodwillbeträge von 1,2 Mrd. DM 
erhöhten das Investitionsvolumen auf ins­
gesamt 7,6 Mrd. DM; sie werden zusam­
men mit den aus der Umstrukturierung 
des Daimler-Benz-Konzerns resultieren­
den Geschäftswerten des Vorjahres von 
1,5 Mrd. DM direkt mit dem Konzern-
Eigenkapital aufgerechnet. 

Von den Sachinvestitionen des 
Daimler-Benz-Konzerns betrafen 3,0 Mrd. 
DM den Unternehmensbereich Mercedes-
Benz. Der Schwerpunkt lag bei Personen­
wagen zur Ergänzung und weiteren Ver­
besserung der Produktpalette sowie zur 
Einführung neuer Technologien. AEG 
wandte — vornehmlich für den Ausbau 
und die Modernisierung von Fertigungs­
stätten — wiederum 0,7 Mrd. DM auf. 
Bei der Deutschen Aerospace wurden für 
die Vorbereitung neuer Produkte und 
Produktionslinien Mittel in Höhe von 
0,6 Mrd. DM eingesetzt. 

Das Investment im Fahrzeug-Leasing 
von 3,1 (i. V. 2,5) Mrd. DM wird aus den 
hierauf verrechneten Abschreibungen 
und Abgängen sowie durch eine zeitlich 
abgestufte Zuführung von Fremdmitteln 
finanziert. Der Gesamtumfang des für die 
Refinanzierung unserer Leasing- und 
Absatzfinanzierungsaktivitäten aufgelau­
fenen Fremdkapitals beläuft sich auf 4,5 
(i. V. 3,5) Mrd. DM. Im Berichtsjahr haben 
wir eine weitere Euroanleihe emittiert 
(75 Mio. Can.-Dollar), die hierin enthal­
ten ist. 

Über 5 Mrd. DM für 
Forschung und Entwicklung 

Die Aufwendungen für Forschung und 
Entwicklung haben sich 1989 im 
Daimler-Benz-Konzern (ohne MBB) kräf­
tig von 4,7 auf insgesamt 5,5 Mrd. DM 
erhöht. Weltweit arbeiten über 24.000 
Mitarbeiter daran, unsere Position als 
integriertes Technologie-Unternehmen zu 
sichern und auszubauen. 

In der Daimler-Benz AG sind die 
Forschungsaktivitäten des Konzerns im 
Zentralressort „Forschung und Technik" 
gebündelt. Nach der Einbeziehung der 



AEG Forschungsinstitute sind mittlerweile 
allein 1.500 Mitarbeiter in der zentralen 
Forschung tätig. Ihre Aufgabe erstreckt 
sich darauf, die für zukünftige Wettbe­
werbspositionen des Daimler-Benz-Kon­
zerns bedeutsamen Technologie-Felder 
durch Forschungsprogramme und -Pro­
jekte zu bearbeiten, und zwar entweder 
aus eigener Initiative oder im Auftrag der 
Unternehmensbereiche. 

In den Geschäftsbereichen Personen­
wagen und Nutzfahrzeuge von Mercedes-
Benz wurden für Forschung und Entwick­
lung 2,8 Mrd. DM aufgewendet. 

Bei den Personenwagen stellten wir 
im März 1989 den neuen Roadster 
(R 129) der Öffentlichkeit vor. Seit Herbst 
sind die Fahrzeuge der Mittleren Klasse 
und der Geländewagen in einer modell­
gepflegten und in vielen Details verbes­
serten Version auf dem Markt. Die 
Dreiliter-Motoren können nun auch mit 
Vierventiltechnik geliefert werden, und 
zwar in den Typen 300 E/TE/CE-24. Von 
den Modellen 250 D und 260 E wurden 
Langversionen vorgestellt. Mit dem 
„sportline"-Paket für die Fahrzeuge der 
Kompakt- und Mittleren Klasse bieten wir 
unseren sportlich ausgerichteten Kunden 
eine attraktive Ausstattungsvariante. Die 
Fahrzeuge der S-Klasse sind in einigen 
Details verfeinert worden. Seit Februar 
1989 produzieren wir neue Diesel-
Motoren mit einem nochmals um 40 % 
verringerten Rußpartikel-Ausstoß. 

Im Frühjahr 1990 ist die Modellpalette 
um den 190 E 1.8 ergänzt worden, der 
mit seinem günstigen Preisleistungs­
verhältnis zusätzliche Kunden für die 
Marke Mercedes-Benz gewinnen soll. 

Bei den Nutzfahrzeugen haben wir 
sowohl aus der Leichten als auch aus 
der neuen Mittelklasse Fahrzeugtypen 
entwickelt, die dem zunehmenden Trans­
portaufkommen von Gütern mit großem 
Raumbedarf, aber relativ niedrigem 
Eigengewicht Rechnung tragen. Das 
Linienbus- und Reisebus-Programm 
wurde um neue Typen ergänzt, die den 
steigenden Wünschen nach mehr Kom­
fort und exklusiver Ausstattung entge­
genkommen. 

Unser umfassendes Dienstleistungs­
programm, das wir zusammen mit den 
Fahrzeugen zu einem Systemangebot 
aus einer Hand kombiniert haben, er­
möglicht den Transportunternehmen 
eine effizientere Organisation ihres Fuhr­
parks. Als Beitrag zum Umweltschutz 
wurde das LEV-Konzept (Low Emission 
Vehicle) entwickelt, das mit neuen inno­
vativen Techniken die Abgas- und Ge­
räuschemissionen erheblich vermindert. 

Bei AEG stieg der Mitteleinsatz für 
Forschung und Entwicklung um 8 % auf 
787 Mio. DM. Allein in der Vorentwick­
lung neuer Produkte und Verfahren 
arbeiten mehr als 4.600 Mitarbeiter an 
etwa 400 Schwerpunktvorhaben. Die 
Aufgaben betreffen hauptsächlich die 
Bereiche digitale Nachrichtenübermitt­
lung, Mikroelektronik sowie Informations­
und Kommunikationstechnik. Mit DIADEM 
wurde in der Nachrichtenübermittlung 
ein neues Projekt zur Dokumentbearbei­
tung vorgestellt. In der Mikrosystemtech-
nik haben wir anwendungsspezifische 
Systembausteine entwickelt, die wirt­
schaftliche Lösungen in der Industrie-
Elektronik, im Kraftfahrzeug sowie im 
Haus- und Bürobereich ermöglichen. Für 
Produkte der Informations- und Kommu­
nikationstechnik untersuchen wir inner­
halb der Großflächenelektronik, wie sich 
elektronische Schaltfunktionen auf Glas 
oder anderen elektrisch inaktiven Mate­
rialien aufbringen lassen. Im Rahmen 
nationaler und internationaler Zusam­
menarbeit ist AEG an 50 Forschungspro­
jekten beteiligt. 

Für Forschung und Entwicklung haben 
die Gesellschaften des DASA-Konzerns 
(ohne MBB) 1,8 Mrd. DM aufgewendet, 
das sind 23 % des Umsatzes. Auf nicht 
auftragsgebundene freie Forschungs­
und Entwicklungsvorhaben entfielen 
davon 589 Mio. DM. 

Im Bereich Luftfahrt konzentrierten 
sich unsere Aktivitäten auf die Airbuspro­
gramme A 330/A 340, die Dornier 328, 
das STINGER-Nachbauprogramm sowie 
wesentliche Teilumfänge für das europä­
ische Jagdflugzeug JF 90/EFA. In der 
Raumfahrt stand der Raumgleiter 
Hermes im Mittelpunkt, für den wir das 
Lebenserhaltungssystem, die Brennstoff­
zellen zur Energieversorgung und den 
Raumanzug für Außenbordmanöver ent­
wickeln. Auf dem Gebiet der Verteidi­
gungstechnik haben wir unsere Ent­
wicklungsarbeiten für das Flugabwehrsy­
stem ROLAND und den TORNADO fortge­
führt. Weitergearbeitet wurde auch an 
den Triebwerken für Verkehrs- und 
Geschäftsreiseflugzeuge. Im Bereich der 
Medizintechnik haben wir das Lithotripter-
Gerät Compact vorgestellt, das wir 
speziell für kleinere Kliniken konzipiert 
haben. Von öffentlichen Auftraggebern 
erhielten wir Entwicklungsaufträge 
im Rahmen von Projekten der Solar- und 
Windtechnik. 



Umstrukturierung des Konzerns 
erfolgreich abgeschlossen 

Daimler-Benz hat 1989 das entschei­
dende Kapitel auf dem Weg zum inte­
grierten Technologiekonzern erfolgreich 
abgeschlossen. Das Fahrzeuggeschäft ist 
in die neugegründete Mercedes-Benz AG 
eingebracht worden; die Aktivitäten im 
Bereich Luft- und Raumfahrt wurden 
unter dem Dach der Deutsche Aerospace 
AG zusammengefaßt. Der Beschluß zur 
Gründung eines vierten Unternehmens­
bereichs Daimler-Benz InterServices, der 
debis, für verschiedene Dienstleistungs­
funktionen wie das Systemhaus, Finanz­
dienstleistungen, Versicherungen, das 
Handelshaus und Marketing Services ist 
gefaßt. Die neue Konzernstruktur mit der 
Daimler-Benz AG als geschäftsführender 
Holding und den marktnah operierenden 
Unternehmensbereichen schafft die 
rechtlichen und organisatorischen Vor­
aussetzungen, um die im Gesamtunter­
nehmen vorhandenen Ressourcen und 
das vielfältige Know-how systematisch 
und wirkungsvoll einsetzen zu können. 

Neue Bilanzierung im 
Daimler-Benz-Konzern 

Mit der Umstrukturierung zu einem 
weltweit tätigen integrierten Technologie-
Unternehmen wurde zugleich die Bilan­
zierung im Konzernabschluß 1989 auf 
eine neue Grundlage gestellt. Als reines 
Automobilunternehmen hatten wir tradi­
tionell eine Bilanzierungs- und Bewer­
tungspolitik betrieben, die jetzt dazu 
führte, daß der neugeformte Technolo­
giekonzern im internationalen Vergleich 
kaum oder gar nicht mehr richtig zu 
beurteilen war. Eine zutreffende Einschät­
zung der Ertrags- und Finanzkraft eines 
Unternehmens ist jedoch für die Kapital­
beschaffung von großer Bedeutung. Die 
Absicht, mit der Daimler-Benz-Aktie an 
wichtige ausländische Börsen zu gehen, 
erfordert eine Bilanzstruktur und den 
Ausweis eines Eigenkapitals, die interna­
tionalen Maßstäben standhalten. Aus die­
sem Grund werden im ersten Abschluß 
des neuen Daimler-Benz-Konzerns Pen­
sionsrückstellungen und Vorräte an den 
steuerlich zulässigen Bewertungsregeln 
ausgerichtet. Die Erträge aus der Neube­
wertung werden dem Konzern-Eigen­
kapital zugeführt und bleiben somit dem 
Unternehmen ungeschmälert erhalten. 

Die geänderte Bewertung findet nur 
im Konzernabschluß ihren Niederschlag; 
im Abschluß der Daimler-Benz AG wie 
auch bei Mercedes-Benz AG behalten wir 
unsere bisherige Bilanzierung und Bewer­
tung bei. 

Konzern-Jahresüberschuß durch 
periodenfremde Erträge geprägt 

In der Gewinn- und Verlustrechnung 
des Konzerns wird 1989 ein Jahresüber­
schuß von 6,8 Mrd. DM ausgewiesen. 
Der weitaus größte Teil davon ist nicht 
im Geschäftsjahr 1989, sondern bereits 
in vorangegangenen Jahren erwirtschaf­
tet und versteuert worden. Der Anstieg 
ergibt sich als einmaliger Betrag aus der 
geänderten Bewertung der Pensionsrück­
stellungen und Vorräte. Dem stehen 
Aufwendungen mit Einmalcharakter im 
Zusammenhang mit der Umstrukturie­
rung des Konzerns gegenüber. Ohne 
Sondereinflüsse, die nicht dem 
Geschäftsjahr zuzurechnen sind, liegt das 
Konzernergebnis in der Größenordnung 
des Vorjahres von 1,7 Mrd. DM. 

Das Ergebnis von Mercedes-Benz 
bewegte sich 1989 im Pkw-Bereich auf 
hohem Niveau. Dem Rückgang der Ver­
käufe von Dieselfahrzeugen im Inland 
und den Auswirkungen erschwerter 
Markt- und Wettbewerbsbedingungen in 
Nordamerika standen positive Geschäfts­
und Ergebnisentwicklungen in den 
meisten anderen Volumenmärkten 



gegenüber. Im Nutzfahrzeugbereich 
waren Ertragsverbesserungen sowohl im 
Inland als auch bei den ausländischen 
Produktionsgesellschaften, vor allem 
durch die günstige Mengenkonjunktur in 
Europa zu verzeichnen. Die Ertragslage 
von AEG war durch Vorleistungen auf 
zukunftsträchtigen Arbeitsgebieten sowie 
durch strukturelle Bereinigungen in ver­
schiedenen Geschäftsfeldern beeinträch­
tigt. Auch das Ergebnis der 1989 neu 
gegründeten Deutschen Aerospace war 
durch hohe Aufwendungen für die Zu­
kunftsvorsorge geprägt. 

Im außerbetrieblichen Bereich hat sich 
im Konzern bei leicht gestiegener Liquidi­
tät das Zinsergebnis um 10 % auf 1,1 
Mrd. DM erhöht. Die von den Tochterge­
sellschaften in Hochinflationsländern 
erfolgswirksam vorgenommene Verrech­
nung der Geldwertberichtigung ist im 
Konzernabschluß beibehalten worden 
und verhindert insoweit den Ausweis von 
Scheingewinnen. 

International verständlichere 
Bilanzrelationen 

Aufgrund der Ausweitung des 
Geschäftsvolumens und der erstmaligen 
Einbeziehung von Messerschmitt-Bölkow-
Blohm in die Konzernbilanz hat sich das 
Gesamtvermögen des Konzerns auf 
62,7 (i. V. 51,9) Mrd. DM erhöht. Auf der 
Aktivseite haben sich die Relationen von 
Anlage- und Umlaufvermögen trotz der 
erstmaligen Einbeziehung der MBB-
Gruppe nur wenig verändert. Innerhalb 
des Umlaufvermögens ist der Anteil der 
— nun nach steuerlichen Grundsätzen 
bewerteten — Vorräte gewachsen; unter 
Abzug der Erhaltenen Anzahlungen 
machen sie 20 (i. V. 16) % der Bilanz­
summe aus. Auf der Passivseite ist die 
Eigenkapitalquote von 21 auf 26 % 
gestiegen. In dieser Steigerung wirken 
sich sowohl der Mittelzufluß aus der 
Kapitalerhöhung vom November 1989 
als auch unsere neue Bewertungspolitik 
aus; dagegen liefen erworbene 
Geschäftswerte der Jahre 1988 und 
1989 im Gesamtbetrag von 2,8 Mrd. DM, 
die im Berichtsjahr vollständig mit dem 
Eigenkapital verrechnet wurden. 
Die Rückstellungen haben absolut weiter 
zugenommen; ihr Anteil am Gesamt­
kapital erreicht nun 43 (i. V. 50) %. 

Aufgrund des Anstiegs des Eigenkapi­
tals hat sich die Anlagendeckung deutlich 
von 79 auf 109 % verbessert. Hierbei ist 
der von 3,7 auf 5,0 Mrd. DM gewach­
sene Bestand an Fahrzeugen des stark 
expandierenden, überwiegend fremdfi­
nanzierten Leasinggeschäfts nicht 
berücksichtigt. 

Nach Einbeziehung der mittel- und 
langfristigen Rückstellungen, vor allem 
der Pensionsrückstellungen, erreicht der 
Anteil des lang- und mittelfristigen Kapi­
tals an der Konzernbilanzsumme 58 %. 
Hierdurch werden sowohl das Anlagever­
mögen als auch die Vorräte voll gedeckt. 

Ergebnisverwendung 
Der Jahresüberschuß der Daimler-

Benz AG von 1.120 Mio. DM wird nach 
der Neustrukturierung des Konzerns im 
wesentlichen durch Erträge bestimmt, 
die aus den Unternehmensbereichen an 
die geschäftsführende Holding fließen; 
auch insofern ist er mit dem vorjährigen 
Überschuß einer damals noch unmittel­
bar industriell tätigen Gesellschaft nicht 
vergleichbar. Daraus wurde gemäß § 58 
AktG mit 560 Mio. DM die Hälfte den 
Gewinnrücklagen zugeführt. 

Mit Zustimmung des Aufsichtsrats 
haben wir im November 1989 aus dem 
„Genehmigten Kapital" in Höhe von 500 
Mio. DM einen weiteren Teilbetrag von 
212 Mio. DM in Anspruch genommen 
und das Kapital im Verhältnis 10:1 zum 
Ausgabepreis von 460 DM je Aktie 
erhöht. Hieraus sind uns 1,9 Mrd. DM 
zugeflossen. Das Grundkapital beträgt 
nunmehr 2.330 Mio. DM. Die jungen 
Aktien sind bereits für das Geschäftsjahr 
1989 voll dividendenberechtigt. Von dem 
auf der Hauptversammlung am 2. Juli 
1986 Genehmigten Kapital steht noch 
ein Betrag von 112 Mio. DM bis zum 
30. Juni 1991 zur Verfügung. 

Unserer Hauptversammlung schlagen 
wir die Ausschüttung einer Dividende von 
12 DM je 50-DM-Aktie auf das erhöhte 
Grundkapital vor. Als Folge der verbrei­
terten Kapitalbasis steigt damit der Aus­
schüttungsbetrag von 504 auf 555 Mio. 
DM. Die verbleibenden 5 Mio. DM sollen 
auf neue Rechnung vorgetragen werden. 



Ausblick 
Im laufenden Geschäftsjahr erwartet 

die deutsche Automobilindustrie eine 
Verlagerung der Nachfragedynamik vom 
Export- zum Inlandsgeschäft. Im europä­
ischen Ausland sowie in den USA wird 
eher mit einer zyklischen Abschwächung 
gerechnet. Der japanische Markt dürfte 
aufnahmefähig bleiben. 

Mercedes-Benz rechnet angesichts 
der guten Auftragslage bei Personenwa­
gen und Nutzfahrzeugen im laufenden 
Jahr mit einem Absatz in Vorjahreshöhe. 
Wir sind zuversichtlich, daß auch 1990 
wieder ein erfolgreiches Jahr sein wird. 
Im Pkw-Bereich wird einem leicht rück­
läufigen Inlandsgeschäft aufgrund der 
Besteuerung der Werksangehörigenra­
batte ein weiter steigender Auslandsab­
satz gegenüberstehen. Bei Nutzfahrzeu­
gen werden wir von der guten Inlands­
konjunktur profitieren können; im 
Ausland ist ein Verkaufsvolumen in der 
Größenordnung des Jahres 1989 zu 
erwarten. 

Die AEG geht davon aus, ihren 
Umsatz 1990 — hauptsächlich im Aus­
land — weiter erhöhen zu können. Insbe­
sondere in den Bereichen Automatisie­
rungstechnik, Mikroelektronik und 
Transport-Systeme wird mit einer deutli­
chen Expansion des Geschäftsvolumens 
gerechnet. Beim Auftragseingang soll 
das hohe Niveau des Vorjahres wieder 
erreicht werden. 

Mit der Erweiterung der Deutschen 
Aerospace um MBB verfügen wir über 
ein breit gefächertes Know-how und viel­
fältige Erfahrungen, um auf den unter­
schiedlichen Arbeitsgebieten der 
Hochtechnologie in internationalen Part­
nerschaften Programme und Projekte 
führen zu können. Unsere hochqualifizier­
ten Mitarbeiter sind eine solide Grund­
lage, um das gebündelte Wissen und 
Können in der Durchführung von 
Gemeinschafts- und Systemführungsauf­
gaben auch in Bereichen außerhalb der 
Luft-, Raumfahrt und Verteidigungstech­
nik optimal einsetzen zu können. Der 
Auftragsbestand, der nach Einbeziehung 
von MBB am Jahresende 1989 bei 25 
Mrd. DM lag, sichert die Beschäftigung 
und den Umsatz der nächsten zwei 
Jahre; dabei geht der militärische Anteil 
weiter zurück. 

Risiken für unser gesamtes Geschäft 
ergeben sich aus den laufenden Tarif­
verhandlungen. Um dem steigenden 
Wettbewerbsdruck auf den internationa­
len Märkten standhalten zu können, wie 
auch zur Sicherung der Arbeitsplätze 
sind Tarifabschlüsse notwendig, die von 
Augenmaß und gesamtwirtschaftlichem 
Weitblick geprägt sind. 

In den nächsten fünf Jahren wird in 
allen Bereichen des Konzerns verstärkt 
in Sachanlagen investiert werden. Die 
geplanten Ausgaben von etwa 30 Mrd. 
DM sind das mit Abstand höchste Investi­
tionsvolumen, das sich unser Unterneh­
men jemals vorgenommen hat. Um den 
wachsenden Anforderungen auf den 
Märkten zu begegnen, werden wir im 
gleichen Zeitraum über 42 Mrd. DM für 
Forschung und Entwicklung aufwenden. 

Von der Schaffung des EG-Binnen­
marktes mit Wirkung ab 1993 und den 
tiefgreifenden politischen und wirtschaftli­
chen Veränderungen in Europa erwarten 
wir zusätzliche Impulse für eine Ge­
schäftsausweitung aller Unternehmens­
bereiche des Daimler-Benz-Konzerns. 
Dabei haben uns die fortschreitende 
europäische Integration, die zunehmende 
Globalisierung der Märkte und das Ent­
stehen neuer industrieller Wachstumsge­
biete veranlaßt, in wichtigen Metropolen 
— Berlin, Bonn, Brüssel, Hongkong, 
Washington — Konzernrepräsentanzen 
zu errichten. 
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Unternehmensbereich Mercedes-Benz 

Die am 1. Juli 1989 gegründete 
Mercedes-Benz AG hat die Geschäftsbe­
reiche Personenwagen und Nutzfahr­
zeuge von der Daimler-Benz AG 
übernommen, die ihr alleiniger Aktionär 
ist. Bereits seit dem 1. Januar 1989 
wurde das Fahrzeuggeschäft für Rech­
nung von Mercedes-Benz geführt. Im 
Rahmen der Ausgliederung wurden die 
Beteiligungen an den ausländischen Pro­
duktions- und Vertriebsgesellschaften 
des Automobilbereichs bei der Daimler-
Benz AG belassen; gleichwohl liegt die 
unternehmerische Steuerung und Kon­
trolle dieser Gesellschaften in der 
Mercedes-Benz AG, die mit ihnen zusam­
men wirtschaftlich einen Konzern bildet. 

Im ersten Geschäftsjahr hat Mercedes-
Benz von der weltweit guten Automobil­
konjunktur profitiert. Der Umsatz stieg 
im Konzern um 3 % auf 56,4 Mrd. DM. 
Dabei entfielen 58 % auf das Pkw-
Geschäft und 42 % auf den Nutzfahr­
zeugbereich. Der EG-Markt hat weiter an 
Bedeutung gewonnen; 58,4 (i. V. 56,5) % 
des Geschäftsvolumens wurden in dieser 
Region erzielt. Der Inlandsumsatz war mit 
20,4 Mrd. DM um 2 % höher als im Vor­
jahr; der Auslandsumsatz betrug 36,0 
Mrd. DM. Der Umsatz der Mercedes-Benz 
AG allein lag bei 43,6 Mrd. DM. 

Weltweit waren 223.219 Mitarbeiter 
bei Mercedes-Benz tätig, im Inland 
173.510 und im Ausland 49.709. 

In Sachanlagen haben wir 3,0 Mrd. 
DM investiert, davon allein 2,0 Mrd. DM 
in den inländischen Werken. Der Schwer­
punkt lag im Bereich Personenwagen zur 
Ergänzung und weiteren Verbesserung 

der Produktpalette sowie zur Einführung 
neuer Technologien. Mit Investitionen von 
310 Mio. DM wurde die Leistungsfähig­
keit der Außenorganisation weiter 
gestärkt. Für Forschung und Entwicklung 
haben wir insgesamt 2,8 Mrd. DM auf­
gewendet. 

Im Inland wurde die Mercedes-Benz 
Vertriebsorganisation Deutschland 
(MBVD) neu gegründet. Durch die Auftei­
lung des deutschen Fahrzeugmarkts in 
fünf Regionen gehen wir den Weg zu 
mehr Kunden- und Marktnähe, um so 
in Zukunft noch schneller, flexibler und 
effizienter handeln zu können. 

Bis 1994 sollen insgesamt 20 Mrd. 
DM in Sachanlagen investiert werden. 
Hinzu kommen Ausgaben für Forschung 
und Entwicklung von 13 Mrd. DM. 

Hohe Pkw-Nachfrage 
in Westeuropa und Japan 

Der Personenwagen hat auch 1989 
nichts von seiner Faszination eingebüßt. 
Mit weltweit 36,0 (i. V. 34,7) Mio. Fahr­
zeugen kletterte die Pkw-Produktion im 
siebten Jahr in Folge auf einen neuen 
Höchststand. 

Allerdings hat die Pkw-Nachfrage in 
den USA spürbar an Dynamik verloren; 
der Absatz ging auf 9,9 (i. V. 10,6) Mio. 



Einheiten zurück. Die Inlandsverkäufe von 
dort hergestellten Fahrzeugen nahmen 
1989 um 6 % auf 7,1 Mio. Personenwa­
gen ab, so daß sich auch die Produktion 
verringerte, und zwar auf 6,8 (i. V. 7,1) 
Mio. Einheiten. Der Absatz der Import­
marken schrumpfte um 9 % auf 2,8 Mio. 
Pkw bei einem Marktanteil von 28,5 
(i. V. 29,1) %. Einbußen mußten dabei 
fast alle europäischen Hersteller hinneh­
men. Die Verkäufe aus Japan importier­
ter Fahrzeuge waren ebenfalls um 5 % 
auf 2,0 Mio. Personenwagen rückläufig; 
dennoch hat sich der Marktanteil japani­
scher Fabrikate aufgrund der gestiege­
nen Verkäufe aus lokaler Produktion von 
25,4 auf 28,2 % erhöht. 

In Japan haben die Neuzulassungen 
von Personenwagen um 18 % auf 4,4 

Mio. Pkw zugenommen. Hiervon profitier­
ten auch die Importeure, deren Marktan­
teil jedoch mit insgesamt 4,1 (i. V. 3,6) % 
im internationalen Vergleich immer noch 
sehr klein ist. Den deutschen Herstellern 
gelang es erstmals, mehr als 120.000 
Pkw auf dem japanischen Markt abzuset­
zen; das waren zwei Drittel aller Import-
Pkw. Die Exporte der Automobilindustrie 
Japans waren insgesamt um 1 % auf 4,4 
Mio. Fahrzeuge rückläufig; die heimische 
Produktion stieg trotzdem um 10 % auf 
das Rekordniveau von 9,1 Mio. Personen­
wagen. 

In den Ländern der Europäischen 
Gemeinschaft waren die Neuzulassungen 
1989 mit 12,3 Mio. Pkw um 4 % höher 
als ein Jahr zuvor. Besonders stark 
expandierten die großen Volumenmärkte. 

Die durchweg gute Pkw-Konjunktur in 
Westeuropa ermöglichte eine nochmalige 
Erhöhung der Produktion um 5 % auf 
erstmals 13,7 Mio. Personenwagen. 

Bundesrepublik Deutschland: 
Pkw-Export auf Rekordniveau 

Die deutschen Pkw-Hersteller waren 
1989 von der günstigen Marktentwick­
lung im Inland, im westeuropäischen 
Ausland und in Japan begünstigt. In der 
Bundesrepublik Deutschland lagen die 
Neuzulassungen mit 2,8 Mio. 
Fahrzeugen auf dem außergewöhnlich 
hohen Niveau der letzten vier Jahre; 
während einige deutsche Hersteller nur 
wenig mehr verkauften, konnte die aus­
ländische Konkurrenz ihren Absatz deut­
lich um 5 % auf 0,9 Mio. Einheiten 



steigern und ihren Marktanteil von 
29,1% auf 30,2% erhöhen. 

Umweltfreundliche Fahrzeuge waren 
wiederum stark gefragt. Im Jahresdurch­
schnitt waren 50 (i. V. 38) % aller neu 
zugelassenen Benziner mit einem Drei-
Wege-Katalysator ausgerüstet. Die Neu­
zulassungen von Diesel-Pkw unterschrit­
ten das Vorjahresniveau ein weiteres Mal, 
und zwar um mehr als 23 %. Den 
Ausschlag hierzu gab die anhaltende 
Verunsicherung bei den Käufern von 
Dieselfahrzeugen, vor allem durch die 
Rücknahme der Befreiung von der Kraft­
fahrzeugsteuer und die Verweigerung der 
„Smog-Plakette". Eine deutliche Verbes­
serung der Absatzlage bei Diesel-
Fahrzeugen ist erst dann zu erwarten, 
wenn die auch aus umweltpolitischer 

Sicht unverständlichen Maßnahmen 
zurückgenommen werden. 

Die Lieferungen der deutschen Pkw-
Hersteller in die Auslandsmärkte stiegen 
um 9 % auf den neuen Höchststand von 
2,7 Mio. Automobilen. Der begrenzten 
Aufnahmefähigkeit des US-Marktes stan­
den vor allem höhere Exporte in die 
westeuropäischen Nachbarmärkte und 
nach Japan gegenüber. Die Produktion 
der deutschen Pkw-Industrie stieg um 
5 % auf 4,6 Mio. Personenwagen. 

Mercedes-Benz: 
Absatzerfolg unserer S-Klasse 

Die Abnahme der gesamten Neuzulas­
sungen im Inland auf 247.100 Mercedes-
Benz Pkw war von dem geringeren 
Absatz der Fahrzeuge mit Diesel-Antrieb 
bestimmt. Der Rückgang um 23.500 Ein­
heiten (V. 23 %) für unsere Diesel-Pkw 
entspricht der allgemeinen Entwicklung 
des gesamten Diesel-Pkw-Markts in der 
Bundesrepublik Deutschland. In unserer 
Kompaktklasse gingen aufgrund des 
Verkaufserfolgs der Benzinmodelle die 
Neuzulassungen nur leicht um 4 % auf 
92.600 Einheiten zurück. Hingegen ver­
ringerten sich die Neuzulassungen der 
Mittleren Klasse um 14 % auf 134.100 
Einheiten; seit der Vorstellung der über­
arbeiteten Modelle im Herbst 1989 sind 
die Auftragseingänge und Auslieferungen 
wieder deutlich angestiegen. Einen 
überaus positiven Verlauf nahmen die 
Inlandsverkäufe unserer S- und Sonder­
klasse; hier bewegten sich die Neuzulas­
sungen mit 20.400 Einheiten um 14 % 
über dem Vorjahresniveau. 

Gutes Auslandsgeschäft 
Die Verkäufe von Mercedes-Benz im 

Ausland lagen mit 301.500 Fahrzeugen 
um 3 % über dem Vorjahr. Getragen 
wurde dieses Wachstum hauptsächlich 
von der Kompakt- und Mittleren Klasse. 

Außerhalb Deutschlands wurden in 
der Europäischen Gemeinschaft im 
Berichtsjahr 125.100 (i.V. 116.600) 
Mercedes-Benz Pkw verkauft (+ 7 %). 
Italien war mit einer Zunahme um 14 % 
auf 34.600 Fahrzeuge nach der Bundes­
republik wiederum unser wichtigster 
Markt in Europa. In Großbritannien 
erreichten wir mit 28.800 Pkw die bis­
lang höchste Verkaufsziffer (+ 19 %). 
Während Mercedes-Benz in Frankreich 
weiter auf 27.600 verkaufte Pkw zulegte, 
war der Absatz in Belgien mit 11.800 
Fahrzeugen um 4 % niedriger. In den 
Niederlanden gingen unsere Verkäufe 
geringfügig auf 10.700 Pkw zurück. 
Die Aufnahmefähigkeit des spanischen 
Marktes war ungebrochen; mit 7.100 



neuen Mercedes-Benz Pkw haben wir so 
viele Fahrzeuge in den Markt gebracht 
wie nie zuvor (+ 6 %). 

Die gedrückte Marktstimmung in den 
USA hat auch unser Pkw-Geschäft beein­
trächtigt. Mit einem Minus von 10 % auf 
75.700 Pkw konnten wir jedoch im Ver­
gleich zu den wichtigsten europäischen 
Wettbewerbern befriedigend abschnei­
den. In Ostasien haben wir erstmals 
45.000 Personenwagen verkauft. Beson­
ders erfolgreich waren wir auf dem 
japanischen Markt, wo Mercedes-Benz 
mit 31.500 neu zugelassenen Pkw 
ein Wachstum von 39 % erzielte. 
Im Gesamtjahr fertigte Mercedes-Benz 
542.200 Pkw (- 3 %); der Anteil von 
Diesel-Pkw, der 1986 noch bei 35,3 % 
gelegen hatte, verringerte sich auf 24,5 %. 

Von den bei der Steyr-Daimler-Puch 
AG in Graz/Österreich gefertigten Gelän­
dewagen liefen im Berichtsjahr 3.900 
(i. V. 5.600) Fahrzeuge vom Band. 

Neuer SL erfolgreich 
vom Markt aufgenommen 

Der neue Roadster wird seit Beginn 
der Serienfertigung Mitte 1989 mit gro­
ßem Erfolg vom Markt aufgenommen. 
Wir liefern ihn in drei Motor-Versionen, 
als 300 SL mit 140 kW/190 PS, als 
300 SL-24 (6-Zylinder mit Vierventiltech­
nik; 170 kW/231 PS) sowie als 500 SL 
(8-Zylinder mit Vierventiltechnik; 
240 kW/326 PS). Er repräsentiert mit 
einer Fülle von technologischen Neu­
heiten den modernsten Stand im Auto­
mobilbau. 

Erweiterte Modellpalette und 
verbesserte Dieselmotoren 

Durch vielfältige technische Verbesse­
rungen und neue Modelle hat Mercedes-
Benz das Pkw-Programm ergänzt und 
weiterentwickelt. Seit Herbst 1989 bieten 
wir unseren Kunden die Mittlere Baureihe 
mit einer erweiterten Ausstattung und 
Technik sowie in verändertem Design an. 
Neue Spitzenmodelle sind die Typen 
300 E/TE/CE-24 mit besonders lei­
stungsfähigen Motoren in Vierventiltech­
nik. In der Kompaktklasse haben wir im 
Frühjahr 1990 unsere Modellpalette um 
den 190 E 1.8 erweitert; das Fahrzeug 
soll neue Kunden für den Einstieg bei 
Mercedes-Benz gewinnen. Innerhalb der 
vier Baureihen verfügen wir damit über 
55 verschiedene Modelle von Limousi­
nen, Coupes und Roadstern. 

Für die Kompaktklasse sowie die 
Limousinen und T-Modelle der Mittleren 
Klasse bieten wir seit 1989 eine „sport-
line" Ausstattung an. Das „Sportpaket" 
beinhaltet ein tiefergelegtes Fahrwerk mit 
strafferer Feder- und Dämpfereinstellung, 
eine direktere Lenkung, Leichtmetallrä­
der mit Breitreifen und Sportsitze vorn 
und hinten. Die S-Klasse, die inzwischen 
12 Modellvarianten umfaßt, wurde 1989 
in einigen Details weiter verfeinert. Eine 
neue Antriebstechnik mit permanentem 
Vierradantrieb, limousinengleiches Interi­
eur sowie ein überarbeitetes Design 
kennzeichnen den modellgepflegten 
Mercedes-Benz Geländewagen. 

Seit Februar 1989 liefert Mercedes-
Benz nur noch Dieselmotoren, bei denen 
die gasförmigen Emissionen weiter 
gesenkt und der Rußpartikelausstoß 
nochmals um 40% verringert wurden. 
Diese neue Generation erfüllt bereits die 
für 1992 geplanten EG-Partikelgrenz­
werte, die mit den in den USA geltenden 
strengen Normen vergleichbar sind. Wie 
schon der Turbodiesel besitzen jetzt auch 
die Saugmotoren eine Einspritzpumpe 
mit automatischer Höhenkorrektur; diese 
unterbindet die Rauchentwicklung des 
Diesel bei Fahrten in größeren Höhen. 



Langjährige Erfahrung 
in der Fahrzeugsicherheit 

Mercedes-Benz kann bei der aktiven 
und passiven Sicherheit von Automobilen 
auf eine über fünfzigjährige Erfahrung 
zurückblicken. Durch vielfältige Maß­
nahmen haben wir richtungweisende 
Akzente gesetzt und damit wichtige Bei­
träge zur ständigen Verbesserung der 
Sicherheit im Straßenverkehr geleistet. 
Weit über 500.000 Fahrzeuge sind mit 
einem Fahrer-Airbag ausgestattet. Seit 
1988 wird ein Beifahrer-Airbag als Son­
derausstattung in der Mittleren und der 
S-Klasse sowie im neuen Roadster ange­
boten; er wird zunehmend von unseren 
Kunden verlangt. 

1,9 Mrd. DM 
im Pkw-Bereich investiert 

Für neue Produkte und leistungsfä­
hige, innovative Fertigungseinrichtungen 
sowie für die Vorbereitung auf künftige 
Aufgaben hat Mercedes-Benz 1989 im 
Geschäftsbereich Personenwagen 1,9 
Mrd. DM investiert. 

Im Werk Untertürkheim wurden neue 
Produktionseinrichtungen für die Achsfer­
tigung und -montage erstellt sowie die 
Gebäude für die Motorenfertigung und 
die Leichtmetallgießerei erweitert. In Sin­
delfingen haben wir zwei Großteilstufen­
pressen installiert, die bei höchster 
Leistungsfähigkeit eine gleichmäßig gute 
Qualität der Karosserieteile gewährlei­
sten. Schwerpunkte der Investitionen im 
Werk Bremen waren zwei voll mechani­
sierte Pressenstraßen und neue Formen 
der Arbeitsorganisation im Rohbau und 
der Montage. 

Unsere Investitionen für die Verbesse­
rung des Umweltschutzes in der Ferti­
gung zielen vorrangig auf die Bereiche 
Abluft, Abwasser und Produktionsrest­
stoffe. Im Mittelpunkt standen emissions­
mindernde Einrichtungen bei Lackier­
anlagen. 

Simulationsprüfstände bieten ausge­
zeichnete Möglichkeiten, Meßergebnisse 
aus Fahrversuchen zu reproduzieren. Im 
Werk Sindelfingen haben wir einen 
„Warmkanal" in Betrieb genommen, mit 
dem sich sämtliche Klimabedingungen 
im Temperaturbereich von + 10 °C bis 
+ 50 °C bei beliebig vielen Lastzustän­
den eines Fahrzeugs simulieren lassen. 
Für die Betriebsfestigkeitsprüfung bei 
schlechten Fahrbahnbedingungen ist in 
Sindelfingen ein Karosserieprüfstand im 
Einsatz, auf dem neben Vertikal- und Sei­
tenkräften vor allem Bremskräfte simu­
liert werden können. 

Effiziente Zusammenarbeit 
mit der Zulieferindustrie 

Auch im Berichtsjahr hat Mercedes-
Benz mit seinen Zulieferern intensiv und 
vertrauensvoll zusammengearbeitet. 
Angesichts eines weltweit härter werden­
den Wettbewerbs wird die Partnerschaft 
mit Unternehmen der Zulieferbranchen 
zunehmend wichtiger. Deshalb haben wir 
sowohl im Einkauf als auch in der 
Beschaffungslogistik unsere Aktivitäten 
gezielt auf die Weiterentwicklung unserer 
Beziehungen zu den Zulieferern abge­
stellt. 

Kürzere Modellzyklen, umfangreichere 
Fahrzeuginhalte und reduzierte Entwick­
lungszeiten stellen auch die Zulieferindu­
strie vor neue Herausforderungen. Einen 
Schwerpunkt der Anstrengungen im 
Bereich Einkauf und Logistik bildete des­
halb die Weiterentwicklung von Strate­
gien und Programmen, die den gemein­
samen Prozeß der Entwicklung von 
Fahrzeugkomponenten intensivieren. 
Für unser Einkaufsgeschäft erwarten wir 
Impulse nicht nur aus der Verwirklichung 
des Europäischen Binnenmarkts, son­
dern auch aus anderen Ländern, in 
denen qualitativ hochwertige Erzeugnisse 
zu günstigen Preisen angeboten werden. 

Erfolgreiches Engagement 
im Motorsport 

Mercedes-Benz hat 1989 seine her­
ausragende Position in der Automobil­
technik durch eindrucksvolle Erfolge im 
Motorsport unterstrichen. Sowohl in den 
Rennen der seriennahen Fahrzeuge der 
Gruppe A (Tourenwagen) als auch bei 
den hochtechnologischen Sportprototy­
pen der Gruppe C waren Mercedes-Benz 
Fahrzeuge erfolgreich. 

In der Mannschafts- wie auch in der 
Fahrerwertung errangen die „Silberpfeile" 
des Teams Sauber-Mercedes überlegen 
die Weltmeisterschaft in der Gruppe C. 
Insgesamt weist die Erfolgsbilanz 1989 



sechs Siege in sieben WM-Rennen auf. 
Überwältigend war auch der Mercedes-
Doppelsieg im traditionsreichsten Sport­
wagenrennen der Welt, den 24 Stunden 
von Le Mans. In der Fahrerwertung der 
Prototypen-Weltmeisterschaft belegten 
Mercedes-Piloten die ersten vier Plätze. 

Auch in der Internationalen Deutschen 
Tourenwagen-Meisterschaft 1989 konn­
ten Mercedes-Fahrer die höchste Zahl an 
Einzelerfolgen erringen. 

Perspektiven 1990 
Die deutsche Pkw-Industrie erwartet 

1990 für das Inlandsgeschäft positive 
Kaufimpulse durch höhere verfügbare 
Einkommen als Folge der Steuerreform 
und durch die steuerliche Förderung der 
Kleinwagen unter 1,4 I Hubraum. Risiken 

ergeben sich vor allem aus den anste­
henden Tarifverhandlungen sowie den 
steigenden Zinsen. Insgesamt gehen wir 
für die Bundesrepublik Deutschland von 
einem Zulassungsergebnis in Vorjahres­
höhe aus. Im europäischen Ausland, ins­
besondere den Ländern der EG, sind die 
Absatzaussichten vorerst noch günstig. 
Auch der japanische Markt wird aufnah­
mefähig bleiben. Dagegen muß der US-
Markt weiter als schwierig betrachtet 
werden. Mercedes-Benz ist zuversichtlich, 
die Produktion und den Absatz von Pkw 
insgesamt steigern zu können; auch dies 
hängt allerdings vom Verlauf der bevor­
stehenden Tarifverhandlungen ab. 

Nach wie vor liegen Unsicherheiten in 
der künftigen Entwicklung des Werksan­
gehörigengeschäfts, das 1990 erstmals 

voll von der neuen Rabattbesteuerung 
betroffen ist, aber auch in der Einstellung 
politischer Meinungsträger zum Diesel-
Pkw. Die in jüngster Zeit zu verzeichnen­
den, teilweise zweistelligen Zuwächse bei 
den Auftragseingängen für Mercedes-
Benz Personenwagen untermauern 
unsere insgesamt optimistische Verkaufs­
erwartung. Im Ausland rechnen wir mit 
Impulsen vor allem aus dem japanischen 
Markt. 

Mercedes-Benz wird in Zukunft jedes 
Jahr mindestens eine Produktneuheit mit 
grundlegenden Fortschritten in Technik 
und Design vorstellen. Damit werden wir 
die führende Position in unserem ange­
stammten Marktsegment qualitativ hoch­
wertiger Fahrzeuge auf den internatio­
nalen Pkw-Märkten weiter festigen. 



Weiterhin hohe Nachfrage nach 
Nutzfahrzeugen 

Das günstige wirtschaftliche Umfeld 
und ein unverändert stabiles Investitions­
klima waren ausschlaggebend für die 
anhaltend gute Nutzfahrzeugkonjunktur 
in den europäischen Industrieländern. 
Aufgrund der Marktabschwächung in 
Nord- und Südamerika blieb 1989 die 
Produktion mit 13,5 Mio. Nutzfahrzeugen 
weltweit leicht unter dem besonders 
hohen Vorjahresvolumen (14,0 Mio.). 

In den USA sind die Neuzulassungen 
um 2 % auf 5,1 Mio. Nutzfahrzeuge 
gesunken; die Produktion der amerikani­
schen Nutzfahrzeugindustrie ging gleich­
falls um 2 % auf 4,0 Mio. Einheiten 
zurück. In Argentinien und Brasilien 
brachten politische und wirtschaftliche 
Schwierigkeiten erhebliche Belastungen. 
In Japan blieben die Neuzulassungen mit 
2,9 Mio. Einheiten geringfügig unter dem 
Rekordniveau des Vorjahres. Der Export 
japanischer Hersteller unterschritt mit 
1,5 Mio. Einheiten den Vorjahreswert um 
11 %, so daß die Produktion um 12 % 
auf 4,0 Mio. Nutzfahrzeuge zurückging. 

Auf den Nutzfahrzeugmärkten West­
europas hat sich die gute Mengenkon­
junktur der letzten Jahre fortgesetzt. 
Stimulierend wirkte dabei die Strategie 
vieler Transporteure, sich mit modernen, 
wirtschaftlichen Fahrzeugen auf den 
Europäischen Binnenmarkt ab 1993 und 
die damit verbundene erhebliche Ver­
schärfung des Wettbewerbs vorzuberei­
ten. In den Ländern der EG erhöhten sich 
die Neuzulassungen insgesamt um 7 % 
auf 1,7 Mio. Nutzfahrzeuge; die Produk­
tion wuchs um 7 % auf 1,9 Mio., allein in 
der Lkw-Klasse über 6 t um 4 % auf 
293.000 Fahrzeuge. 

Deutsche Nutzfahrzeugindustrie: 
Weitere Absatzsteigerungen 

In der Bundesrepublik Deutschland ist 
1989 die Nachfrage nach Nutzfahrzeu­
gen, begünstigt von der lebhaften Investi­
tionsgüterkonjunktur, ein weiteres Mal 
gestiegen. Die Neuzulassungen erhöhten 
sich im Inland um 8 % auf 173.100 Nutz­
fahrzeuge; beachtlich war erneut das 
Wachstum in der Klasse über 61 
(+ 9 %), wobei die Schweren Lastwagen 
sogar ein Plus von 14 % erreichten. Auf­
grund der unverändert guten Wirtschafts­
lage im westeuropäischen Ausland 
konnten die deutschen Hersteller ihren 
Export um 4 % auf 175.900 Nutzfahr­
zeuge ausdehnen. 

Die deutsche Nutzfahrzeugindustrie 
hat im Berichtsjahr 288.000 Fahrzeuge 
(+ 3 %) gefertigt. 



Mercedes-Benz Nutzfahrzeuge 
auf Erfolgskurs 

Auch die Mercedes-Benz AG konnte 
1989 Produktion und Absatz von Nutz­
fahrzeugen insgesamt weiter erhöhen, 
wobei die vorhandenen Kapazitäten nicht 
ausreichten, um die sich bietenden 
Marktchancen voll auszuschöpfen. Den­
noch haben wir unsere Position als welt­
weit führender Lkw-Hersteller erfolgreich 
behauptet und in Westeuropa weiter 
ausgebaut. 

Im Berichtsjahr nahmen in der Bun­
desrepublik die Neuzulassungen von 
Mercedes-Benz Nutzfahrzeugen um 7 % 
auf 70.600 Transporter, Lkw, Omni­
busse, Unimog und MB-trac zu. Sie lagen 
bei Schwerlastwagen mit einem Plus von 
16 % abermals über dem Durchschnitt; 
unser Marktanteil kletterte von 52,1 auf 
53,2 %. 

Der Export aus unseren inländischen 
Werken erhöhte sich um 6 % auf 
100.800 Nutzfahrzeuge. In den Partner­
ländern der Europäischen Gemeinschaft 
haben wir mit Neuzulassungen von 
79.000 Lkw unseren Vorjahresabsatz um 
8 % übertroffen. Großbritannien nahm 
20.100 (+8%), Frankreich 20.000 
(+ 5 %) und Spanien 15.400 (+ 16 %) 
Einheiten auf. 

Harter Wettbewerb im 
Omnibusgeschäft 

Der Omnibusmarkt war auch im 
Berichtsjahr durch harten Wettbewerb 
geprägt. Mercedes-Benz verkaufte im 
Inland mit 1.800 Omnibussen 5 % 
weniger als 1988. Im Export erreichten 
unsere Fahrzeuge nach der weit über­
durchschnittlichen Ausweitung im Vorjahr 
(+ 36 %) mit 3.100 noch einen leichten 

Zuwachs. In den Inlandswerken der 
Mercedes-Benz AG wurden im Berichts­
jahr 5.100 Omnibusse und Fahrgestelle 
gefertigt (+ 2 %); weltweit waren es 
19.100. 

Rückläufiger Absatz bei Unimog 
und MB-trac 

Das Geschäft mit Unimog und MB-trac 
war 1989 durch das Auslaufen einiger 
Großaufträge, ein rückläufiges Militär­
geschäft sowie eine allgemeine Marktab­
schwächung gekennzeichnet. Insgesamt 
haben sich die Verkäufe um 32 % auf 
5.600 Fahrzeuge verringert. 

Weiteres Wachstum bei 
Industriemotoren 

Für die Anwendungsgebiete Land- und 
Baumaschinen, Busse, Sonderfahrzeuge 
und Hubstapler konnte der Absatz von 
Motoren aus unserer inländischen Pro­
duktion um 15 % auf 15.800 Einheiten 
gesteigert werden. Außerdem wurden 
4.900 (i. V. 6.200) Achsen und Getriebe 
verkauft. Die Konzerngesellschaften 
in Argentinien, Brasilien und Spanien 
stellten wie im Vorjahr 14.100 Industrie­
motoren her. 



Höhere Nutzfahrzeugproduktion 
im Inland 

In unseren inländischen Werken fertig­
ten wir im Berichtsjahr 160.900 Nutz­
fahrzeuge (+ 4 %). Der Zuwachs 
erstreckte sich über nahezu alle Fahr­
zeugklassen. Die Produktion der beschäf­
tigungsintensiven Schwerlastwagen 
haben wir um 24 % gesteigert. Die Ferti­
gung von Teilesätzen für Produktion und 
Montage im Ausland wuchs um 19 % auf 
12.800 Einheiten. Aufgrund der günsti­
gen Auftragsentwicklung waren die Kapa­
zitäten unserer inländischen Produktions­
stätten das ganze Jahr über voll aus­
gelastet. 

Unterschiedliche Entwicklung 
unserer ausländischen 
Tochterunternehmen 

Unsere ausländischen Nutzfahrzeugge­
sellschaften mußten im Berichtsjahr ihre 
Produktion um insgesamt 3 % auf 
100.100 Fahrzeuge zurücknehmen. Dies 
lag insbesondere an der schwierigen 
wirtschaftlichen Lage in Brasilien und 
Argentinien. Weltweit haben wir dennoch 
mit 261.000 Nutzfahrzeugen das Ferti­
gungsvolumen des Vorjahres (258.000) 
übertroffen. 

Die Mercedes-Benz Espana hat den 
Absatz eigengefertigter Transporter um 
8 % auf 24.600 Einheiten gesteigert. Die 
Produktion wurde um 7 % auf 24.800 
Transporter angehoben. Auch die Ver­

käufe von aus der Bundesrepublik impor­
tierten Nutzfahrzeugen — insbesondere 
Schwer-Lkw — nahmen um 20 % auf 
5.100 Fahrzeuge zu. 

Gegen Ende des Berichtsjahrs haben 
die Mercedes-Benz AG und der spani­
sche Lkw-Hersteller ENASA mit Zustim­
mung der Regierung Spaniens eine 
Absichtserklärung für eine Zusammenar­
beit vereinbart. Danach wird — vorbe­
haltlich der Genehmigung durch die 
Kartellbehörden — der Daimler-Benz-
Konzern von der staatlichen spanischen 
Industrieholding INI 20 % des Aktienkapi­
tals der ENASA übernehmen. Gleichzeitig 
wird MAN 60 % des ENASA-Kapitals 
erwerben. 

Bei der Mercedes-Benz do Brasil, 
unserer größten Auslandsgesellschaft, 
verminderte sich 1989 der Absatz von 
Mercedes-Benz Lkw und Omnibussen um 
21 % auf 27.600 Fahrzeuge. Die starke 
Position der Gesellschaft mit Marktantei­
len von 43,4 % bei Lkw über 61 und 
76 % bei Omnibussen änderte sich 
dadurch nicht Die Produktion ging auf 
38.200 (i. V. 45.800) Nutzfahrzeuge 
zurück. Die Mercedes-Benz Argentina 
mußte erneut einen empfindlichen 
Absatzrückgang um 26 % auf 3.100 
Nutzfahrzeuge hinnehmen. Die Produk­
tion wurde dementsprechend auf 3.100 
Nutzfahrzeuge gesenkt. 

Auf dem mexikanischen Markt hat 
sich infolge der anhaltenden konjunktu­
rellen Aufwärtsentwicklung auch die 



Nachfrage nach Nutzfahrzeugen belebt. 
Von dieser Entwicklung konnte die 
Fábrica de Autotransportes Mexicana 
SA (FAMSA), an der Daimler-Benz im 
Berichtsjahr seine Beteiligung von 49 % 
auf 80 % aufgestockt hat, profitieren. 
Die Verkäufe stiegen um 49 % auf 3.400 
Nutzfahrzeuge. 

In den USA hat sich 1989 der Markt 
für Schwere Lkw der Klasse 8 um 2 % 
abgeschwächt Hiervon war unsere 
Tochtergesellschaft Freightliner betrof­
fen, deren Lkw-Verkäufe um 3 % auf 
23.400 Einheiten rückläufig waren. Der 
Marktanteil konnte mit 16,2 % gehalten 
werden. In den US-Werken und in 
Kanada fertigte Freightliner insgesamt 
26.500 (i. V. 26.800) Schwer-Lkw. 

Die Mercedes-Benz of South Africa 
konnte 1989 mit 4.000 Nutzfahrzeugen 
3 % mehr verkaufen als ein Jahr zuvor. 
Bei Schwerlastwagen erhöhte sich der 
Marktanteil von 56 auf 57 %, bei Omni­
bussen von 47 auf 55 %. Die Ausbrin­
gung erreichte insgesamt 4.000 (i. V. 
3.700) Nutzfahrzeuge. 

Die schwierige wirtschaftliche Lage 
der Türkei hat sich im Berichtsjahr leicht 
entspannt. Unsere türkische Beteiligungs­
gesellschaft, die Otobüs ve Motorlu Arac-
lar Sanayii A.S. (OTOMARSAN), konnte 
ihre Inlandsverkäufe auf 1.500 (i. V. 
1.200) Nutzfahrzeuge erhöhen. Daimler-
Benz hat seinen Anteil am Kapital der 
OTOMARSAN von bisher 43,3 % auf 
50,3 % aufgestockt. 

Entwicklung bei den assoziierten 
Gesellschaften in Indonesien und der 
Schweiz 

Die ausländischen Nutzfahrzeuggesell­
schaften, an denen Daimler-Benz eine 
Minderheitsbeteiligung hält, werden im 
Konzernabschluß als assoziierte Unter­
nehmen erfaßt. Ihr Fertigungsvolumen ist 
in den Zahlen des Mercedes-Benz-Kon­
zerns nicht enthalten. 

Die indonesischen Beteiligungsgesell­
schaften P.T. German Motor Manufactu-
ring und P.T. Star Engines Indonesia, 
Wanaherang, sowie P.T. Star Motors 
Indonesia, Jakarta, haben sich 1989 ins­
gesamt erfreulich entwickelt. Die Ver­
käufe erreichten mit 2.000 (i. V. 2.200) 
Nutzfahrzeugen nahezu die Größenord­
nung des Vorjahres. 

Die NAW Nutzfahrzeuggesellschaft 
Arbon & Wetzikon AG, Schweiz, die 
Mercedes-Benz Nutzfahrzeuge auf 
spezielle Kundenwünsche hin umrüstet 
und montiert, konnte mit 1.900 Nutzfahr­
zeugen das Volumen des Vorjahres 
(2.000 Einheiten) nicht ganz erreichen. 

Kooperationsprojekte 
Unser chinesischer Kooperationspart­

ner, die Maschinenbaugruppe North 
Industries Corporation (Norinco), hat in 
Baoutu/Innere Mongolei die ersten 
Mercedes-Benz Schwer-Lkw hergestellt. 
Es ist geplant, innerhalb der nächsten 
sechs Jahre 15.000 zerlegte Fahrzeuge 
(ckd) nach China zu liefern und dort zu 
montieren. 



Ein weiteres Industrialisierungsprojekt 
für Mercedes-Benz Nutzfahrzeuge wurde 
mit dem irakischen Staatsunternehmen 
SEAI abgeschlossen. An einem Standort 
südlich von Bagdad wird ein Montage-, 
Press- und Motorenwerk und — in einer 
zweiten Phase — ein Achsen- und Getrie­
bewerk erstellt Der Montageanlauf, der 
Lkw und Omnibusse umfaßt, ist für Mitte 
1991 vorgesehen. 

Zahlreiche neue Produkte und 
Produktverbesserungen 

Mercedes-Benz hat auch im Berichts­
jahr das auf eine Vielzahl individueller 
und umweltgerechter Transportlösungen 
ausgelegte Nutzfahrzeugprogramm durch 
neue Produkte und Produktverbesserun­
gen ergänzt und erweitert. 

Auf der Internationalen Automobilaus­
stellung in Frankfurt haben wir mit Blick 
auf das wachsende Transportaufkommen 
von Gütern mit großem Raumbedarf, 
aber relativ niedrigem Eigengewicht eine 
neue Generation von Großvolumenfahr­
zeugen vorgestellt. 

Der Transporter Tl, der in den Nieder­
landen erneut zum „Transporter des 
Jahres" gewählt wurde, wird seit 1989 
mit einem neuen Antriebsstrang und 
noch umweltfreundlicheren Motoren 
angeboten. Durch fortschrittliche Technik 
sind in der gesamten Produktpalette 
Transportleistung und -effizienz gestei­
gert und der Kraftstoffverbrauch dra­
stisch reduziert worden. Eine Reihe von 
Innovationen — wie das Sicherheitspaket 
ABS/ASR, die elektronisch-pneumatische 
Schaltung EPS, der Sicherheitstankzug 
TOPAS sowie die neue Partikelfilteran­
lage — haben gleichzeitig das Nutzfahr­
zeug sicherer und umweltschonender 
gemacht. 

Das Linienbusprogramm haben wir 
um eine neue Baureihe von Niederflur­
bussen ( 0 405 N ) erweitert. Der eben­
falls neue Überlandbus 0 408 entspricht 
der wachsenden Nachfrage nach Omni­
bussen, die aufgrund ihres Komforts 
sowohl im Linien- als auch im Ausflugs­
verkehr eingesetzt werden können. Eine 
Spitzenausstattung mit allem Luxus bie­
ten die exklusiven Clubbusse der Bau­
reihe 0 303, insbesondere der auf der 
IAA neu vorgestellte 0 303 „First Class". 

Für eine optimale Transportorganisa­
tion hat Mercedes-Benz sein Paket an 
Dienstleistungen für die Kunden erweitert 
und zusammen mit dem Fahrzeugpro­
gramm zu einem umfassenden System­
angebot aus einer Hand kombiniert. 

Hierzu gehört das neue Fuhrparkmana­
gementsystem „MB-Assistent", mit dem 
u. a. eine detaillierte Kostenrechnung 
erstellt werden kann. Ebenfalls neu ist 
das „Flexible Service-System", das War­
tungsintervalle mit Hilfe eines Rechners 
nicht mehr nach festgelegten Fahrtstrek-
ken, sondern nach der tatsächlichen 
Belastung im Einsatz bestimmt und fällig 
werdende Wartungsarbeiten frühzeitig 
anzeigt. Das System „Service-Börse" wird 
zudem eine einsatzorientierte Wartung, 
auch während der Ausführung eines 
Transportauftrags im Ausland, ermög­
lichen. Mit Telefon und dem von AEG 
entwickelten Roadfax wird das Fahrzeug 
zukünftig überall und jederzeit erreichbar 
sein. 



Schwere Klasse — 
Truck of the Year 1990 

Eine internationale Jury von Fachjour­
nalisten hat die Mercedes-Benz Nutzfahr­
zeuge der neuen Schweren Klasse 
zum „Truck of the Year 1990" gewählt. 
Wir sehen in dieser Auszeichnung die 
Anerkennung unserer Forschungs- und 
Entwicklungsarbeit der wir das leistungs­
fähigste Typenprogramm verdanken, das 
wir unseren Kunden in aller Welt anbie­
ten können. Neben der hohen Wirtschaft­
lichkeit, die sich aus den großen 
Nutzlasten, den neuen starken Motoren 
und den daraus resultierenden hohen 
Durchschnittsgeschwindigkeiten bei nied­
rigem Kraftstoffverbrauch ergibt, lobten 
die Journalisten die hohe Einsatzvielfalt 
der Schweren Klasse. 

Erfolgreiche Entwicklungen zur 
Umweltschonung 

Neben der Erhöhung von Wirtschaft­
lichkeit und Sicherheit bleibt die Scho­
nung der Umwelt vorrangiges Ent­
wicklungsziel. Für die Lastwagen, Trans­
porter, Omnibusse und Unimog wurde 
das LEV-Konzept (Low Emission Vehicle) 
erarbeitet. Es umfaßt ein Paket innovati­
ver Techniken und Entwicklungen, mit 
denen die Abgas- und Geräuschemis­
sionen deutlich reduziert werden können. 

Die heute in Mercedes-Benz Nutzfahr­
zeugen eingesetzten Motoren unter­
schreiten die ab Oktober 1990 gültigen 
europäischen Abgasgrenzwerte. Darüber 
hinaus werden alle neuen oder weiter­
entwickelten Nutzfahrzeugmotoren die 

strengen, ab 1991 gültigen Schweizer 
Abgas- und Partikelnormen erfüllen; dies 
bedeutet eine Absenkung der Stickoxid-
Emissionen um 50 % gegenüber der 
heute gültigen Regelung und eine deutli­
che Verminderung des Partikelaus-
stosses. Mit einer Reihe von Maßnahmen 
werden ab 1990 die Geräuschemissio­
nen von Lastwagen mit mehr als 150 kW 
Antriebsleistung von 88 dB (A) auf 
84 dB (A) vermindert; das entspricht 
einer Verringerung der Geräuschintensi­
tät um mehr als 60 %. 

Hohe Investitionen für neue 
Produkte und 
Fertigungstechnologien 

In unseren inländischen Werken haben 
wir im Berichtsjahr über 300 Mio. DM, in 
den ausländischen Produktionsgesell­
schaften weitere rd. 400 Mio. DM inve­
stiert. Schwerpunkte im Inland waren — 
wie in den Vorjahren — die Vorbereitung 
neuer Produkte und die Abrundung der 
Angebotspalette. Weitere Mittel flossen in 
die Standardisierung von Fertigungs­
abläufen, neue Produktionstechnologien 
sowie in den Umweltschutz. Die Investi­
tionen unserer Konzerngesellschaften im 
Ausland waren in erster Linie für die 
Erneuerung der Produktprogramme 
sowie für Kapazitäts- und Modernisie­
rungsmaßnahmen bestimmt. 



Vertrauensvolle Zusammenarbeit 
mit den Zulieferfirmen 

Um unser vielfältiges Nutzfahrzeugan­
gebot an die spezifischen Besonderhei­
ten der einzelnen Märkte anzupassen, 
müssen auch wir uns an den global 
bestehenden Bezugsmöglichkeiten aus­
richten. Dabei werden wir weiterhin nur 
mit Lieferanten zusammenarbeiten, die 
unsere Forderungen nach Zuverlässig­
keit, Qualität und Flexibilität uneinge­
schränkt erfüllen können. 

Im Berichtsjahr haben wir das Ent­
wicklungspotential unserer Lieferanten 
intensiver genutzt; die Lieferstrukturen 
zwischen den Zulieferfirmen und unseren 
Werken einerseits sowie hinsichtlich der 
einzelnen Lieferumfänge andererseits 
wurden optimiert. Außerdem wurden 
verstärkt langfristige Abnahmeverträge 
abgeschlossen. Bei all dem hat sich die 
traditionell vertrauensvolle Zusammen­
arbeit mit unseren Lieferanten erneut 
bewährt. Unterstützt durch eine reibungs­
lose Materialversorgung konnten wir 
unser Fertigungsprogramm zu jeder Zeit 
absichern. 

Für die Beschaffungslogistik brachte 
unser anspruchsvolles Produktionspro­
gramm mit der weiter aufgewerteten 
Fahrzeugausstattung wieder neue Aufga­

ben. Dies hat uns veranlaßt, unsere Akti­
vitäten zur Optimierung der Transport-
und Lagerkosten, zum Ausbau des 
Datenverbunds mit der Zulieferindustrie 
und für produktionssynchrone Material­
abrufverfahren zu intensivieren. 

Ungebrochen starke 
Nutzfahrzeugnachfrage in Europa 

Der europäische Nutzfahrzeugmarkt 
hat in nunmehr fünf Jahren des Auf­
schwungs eine bemerkenswerte Eigendy­
namik entfaltet. Für 1990 rechnen wir 
mit einer Konsolidierung auf dem 
erreichten Niveau; angesichts der anhal­
tend guten Auftragslage für Mercedes-
Benz Nutzfahrzeuge sind wir überzeugt, 
unseren hohen Absatz halten zu können. 



Der europäische Binnenmarkt wird zu 
einer weiteren Intensivierung des Wettbe­
werbs führen. Dies gilt in besonderem 
Maße für den Verkehrsmarkt. Unter sol­
chen Voraussetzungen wird die effiziente 
Nutzung des Fahrzeugparks zur entschei­
denden Bedingung für den wirtschaftli­
chen Erfolg unserer Kunden. Diesen 
Herausforderungen entspricht unser 
komplexes Dienstleistungsangebot, das 
kundenorientierte Lösungen für eine opti­
male Steuerung des Fuhrparks und eine 
intelligente Transportlogistik bietet. 

Künftiges Wachstum in der Nutzfahr­
zeugindustrie setzt in Beschaffung, 
Produktion und Vertrieb eine weltweite 
Ausrichtung voraus. Mit unseren zahlrei­
chen Produktions- und Montagewerken 

in Europa und Übersee verfügen wir über 
eine Ausgangsbasis wie kein anderer 
europäischer Hersteller. 

Nach längeren Vorgesprächen haben 
wir mit dem IFA-Kombinat Nutzkraftwa­
gen eine Absichtserklärung zur Zusam­
menarbeit bei Entwicklung, Produktion 
und Vertrieb von Nutzfahrzeugen verein­
bart. Damit wollen wir einen Beitrag zur 
Integration des Industriestandorts DDR 
in die Europäische Gemeinschaft leisten; 
zugleich erwarten wir von diesem Enga­
gement einen noch besseren Zugang zu 
den besonders dynamisch wachsenden 
Nutzfahrzeugmärkten in Osteuropa. 

In unserer Verantwortung als Markt­
führer werden wir durch weitere Fort­
schritte bei der Reduktion der Abgas-

und Geräuschemissionen sowie durch 
Erhöhung der Fahrzeugsicherheit einen 
aktiven Beitrag zur Verbesserung der 
ökologischen Gesamtbilanz des Güterver­
kehrs leisten. Die Umweltstrategie von 
Mercedes-Benz für das Nutzfahrzeug 
konzentriert sich neben der Weiterent­
wicklung innovativer Fahrzeugtechnik auf 
die Optimierung der Transportkette 
Nutzfahrzeug, also die Verbesserung der 
komplexen Transportabläufe im europä­
ischen Maßstab unter ökonomischen und 
ökologischen Gesichtspunkten, und zwar 
unter Einbeziehung kombinierter Ver­
kehrssysteme. 



Unternehmensbereich AEG 

Weiteres Wachstum von Umsatz 
und Auftragseingang 

Die deutsche Elektroindustrie hat im 
Berichtsjahr von der guten konjunkturel­
len Lage im Inland und einer wiederum 
lebhaften Auslandsnachfrage profitiert. 
Besonders günstig verlief das Geschäft in 
der Industrie-, Automatisierungs- sowie 
Energietechnik. Dagegen war die Ent­
wicklung in den Bereichen Datenverarbei­
tung und Nachrichtentechnik unbefrie­
digend. Bei Gebrauchsgütern setzte sich 
der Aufwärtstrend fort. 

AEG erzielte 1989 im Konzern mit 
12,2 Mrd. DM einen um 7 % höheren 
Umsatz. Während im Inland (6,6 Mrd. 
DM) 3 % mehr umgesetzt wurden als im 
Vorjahr, nahm das Geschäftsvolumen im 
Ausland (5,6 Mrd. DM) — insbesondere 
durch das überdurchschnittliche Wachs­
tum der europäischen Gesellschaften — 
kräftig um 11 % zu. Entsprechend ist der 
Auslandsanteil am Konzernumsatz weiter 
auf 46 (i. V. 44) % gestiegen. 

Deutlich nach oben gerichtet war auch 
der Auftragseingang, der um 17 % auf 
13,9 Mrd. DM zugenommen hat. Bei 
einem Anstieg der Inlandsbestellungen 
auf Branchenniveau (+ 8 %) stiegen die 
Aufträge aus dem Ausland um 28 % auf 
6,7 Mrd. DM an; dazu haben vor allem die 
Geschäftsfelder Automatisierungstechnik 
und Transport-Systeme beigetragen. 

Zum Jahresende beschäftigte der AEG 
Konzern weltweit 77.722 Mitarbeiter, 
58.492 im Inland und 19.230 im Aus­
land. 

Aus Gründen der besseren Vergleich­
barkeit ist in allen genannten Zahlen 
berücksichtigt, daß die Aktivitäten von 
AEG in der Luft-, Raumfahrt und Verteidi­
gungstechnik mit etwa 11.000 Mitarbei­
tern und 2,0 Mrd. DM (1988) Umsatz 
ausgegliedert und Mitte des Jahres mit 
Rückwirkung zum 1. Januar 1989 in die 
Deutsche Aerospace AG überführt wur­
den. Herausgerechnet sind auch 421 Mit­
arbeiter der zum 30. Juni 1989 auf die 
Daimler-Benz AG übertragenen AEG 
Forschungsinstitute in Ulm, Berlin und 
Frankfurt am Main; die Forschungslei­
stungen dieser Institute sowie die der 
anderen Einrichtungen des Daimler-Benz-
Konzerns stehen der AEG weiterhin zur 
Verfügung. 

Nach dieser Umstrukturierung ist die 
AEG in den Geschäftsfeldern Automati­
sierungstechnik, Büro- und Kommunika­
tionstechnik, Elektrotechnische Anlagen 
und Komponenten, Gebrauchsgüter, 
Mikroelektronik und Transport-Systeme 
tätig. 

Sachinvestitionen auf hohem Niveau 
AEG hat 1989 in Sachanlagen, imma­

terielle Vermögensgegenstände sowie 
Beteiligungen 835 (i. V. 1.668) Mio. DM 
investiert. Während die Ausgaben im 
Beteiligungsbereich deutlich niedriger 
waren, übertraf das Investment für die 
anderen Gegenstände des Anlagevermö­
gens mit 720 (i. V. 651) Mio. DM den 
hohen Vorjahreswert. Schwerpunkte 
waren im Inland der Ausbau der 
Haushaltsgeräte-Fabrik in Rothenburg 
o.d.T., die Modernisierung und Erweite­
rung der IC-Fertigung in Heilbronn, 
Strukturverbesserungen im Bereich 
Hochspannungstechnik in Kassel, der 
Ausbau des Arbeitsgebiets neue 
Leistungshalbleiter in Belecke sowie der 
Serienfertigung für Multifunktions-
anzeigen in Ulm. Im Ausland haben wir 
erhebliche Mittel bei den Gesellschaften 
MODICON und MODCOMP eingesetzt. 

Für Forschung und Entwicklung hat 
AEG im Berichtsjahr 787 Mio. DM aufge­
wendet; dies entspricht 6,4 % des 
Umsatzes. Allein in der Vorentwicklung 
neuer Produkte und Verfahren arbeiten 
mehr als 4.600 Mitarbeiter an etwa 400 
Schwerpunktvorhaben. 

Verstärkte Aktivitäten 
in Forschung und Entwicklung 

Im Rahmen nationaler und internatio­
naler Zusammenarbeit ist AEG an über 
50 Forschungsprojekten beteiligt. Die 
länderübergreifenden Aktivitäten der 
AEG Forschung zeigen sich insbesondere 
in der Beteiligung an mehreren EUREKA-
Vorhaben, wie dem Mikroelektronikpro­
gramm JESSI, und in dem zunehmenden 
Engagement bei Forschungsprojekten 
der europäischen Gemeinschaft, wie 
ESPRIT und RACE. 



Im Geschäftsfeld Automatisierungs­
technik sind die Bereiche Industrietech­
nik, Automatisierungssysteme und 
-Produkte sowie das System- und Softwa­
rehaus GEI — Gesellschaft für Elektroni­
sche Informationsverarbeitung mbH, 
Aachen — zusammengefaßt. In diesen 
Arbeitsgebieten konnte 1989 das 
Geschäftsvolumen weiter gesteigert wer­
den. Das Automatisierungssystem Gea-
matics, das vor zwei Jahren erstmals der 
Öffentlichkeit vorgestellt worden ist, hat 

sich inzwischen am internationalen Markt 
durchgesetzt. Es konnte seine Leistungs­
fähigkeit in vielfältigen Produktionsan­
lagen unter Beweis stellen, insbesondere 
in der Automobilindustrie, der Eisen- und 
Stahlindustrie, der Chemie- und Verfah­
renstechnik, im Umweltschutz und für 
Versorgungsnetze. Herausragende Pro­
jekte der Automatisierung von Fabrikan­
lagen waren technologisch anspruchs­
volle Lackierstraßen der Automobilindu­
strie; für die gleichbleibende Qualität der 
jeweiligen Lackierungen sorgen ca. 100 
Modicon Automatisierungsgeräte. Das 
Lieferprogramm für die Prozeßautomati­
sierung in der Chemie- und Verfahrens­
technik sowie im Umweltschutz wurde 
erweitert. Ein Auftrag über die Lieferung 
umfangreicher netzleittechnischer Syste­
me zur Automatisierung von Versorgungs­
netzen konnte hereingeholt werden. 

Im Bereich Tunnelausrüstung haben 
wir die Aktivitäten verstärkt. So wurde 
der unter Federführung von AEG 
geplante und mit modernsten Beleuch-
tungs-, Kommunikations- und verkehrs­
technischen Einrichtungen ausgerüstete, 
945 m lange Emstunnel bei Leer/ 
Ostfriesland termingerecht in Betrieb 
genommen. 

Zum Ausbau des AEG Automatisie­
rungsgeschäfts in den USA haben wir 
Ende 1989 Aktivitäten der Westinghouse 
Electric Corporation, Pittsburgh, erwor­
ben. Es handelt sich um die Bereiche 
Drive Control Systems, Pittsburgh, 
Westinghouse Factory Automation 
Systems, Oakdale/Pennsylvania, sowie 
um eine Mehrheitsbeteiligung an der Mic-
tron Inc., Troy/Michigan. Diese Unterneh­
men sind auf dem Gebiet der 
Fertigungsautomatisierung und der 
Grundstoffindustrie tätig. 

Automatisierungsprodukte und 
-Systeme, wie die speicherprogrammier­
baren Steuerungen von MODICON, sind 
Schlüsselkomponenten des Geamatics-
Systems. Mit der auf der Messe INTER-
KAMA vorgestellten Familie Modicon 
32.000 M in 32-bit-Mehrprozessor-
technik wird der Einsatzbereich der 
MODICON-Technik bis zur Produktions­
leitebene erweitert; in Zusammenarbeit 
mit Intel wurde ein neues Betriebssystem 
entwickelt. 

Mit dem neuen MODCOMP-Rechner 
MC 97 Tri-Dimensional stellte AEG einen 
besonders leistungsfähigen Realtime-
UNIX-Rechner für zeitkritische Prozeßfüh­
rungsaufgaben vor. Die Rechner lösen 
anspruchsvolle Kommunikations- und 
Automatisierungsaufgaben. 

Die GEI konnte das Geschäftsvolumen 
gegenüber dem Vorjahr ausweiten. Auf 
den Gebieten CASE- (Computer Aided 
Software Engineering) sowie CAD-(Com-
puter Aided Design) und CAE-(Computer 
Aided Engineering) Werkzeuge wurden 
die Aktivitäten ausgebaut; zusammen mit 
europäischen Partnern werden im Rah­
men des Projekts ESF (EUREKA Software 
Factory) CASE-Produkte standardisiert 
und weiterentwickelt. 



Zum Geschäftsfeld Büro- und Kommu­
nikationstechnik gehören die AEG Olym­
pia Office GmbH, Wilhelmshaven, die 
AEG Electrocom GmbH, Konstanz, und 
die TELEFUNKEN Sendertechnik GmbH, 
Berlin. 

Die Geschäftsentwicklung der Informa­
tionsbranche verlief 1989 sowohl in 
Europa als auch in den USA — bei einem 
sehr harten Preiswettbewerb — ungünsti­
ger als erwartet. Mit einer spürbaren 
Belebung der Nachfrage ist vorerst nicht 
zu rechnen. Durch Wachstum im Soft­
ware- und Servicebereich konnten jedoch 
die rückläufigen Umsätze bei der Hard­
ware ausgeglichen werden. 

Zum Arbeitsgebiet der AEG Olympia 
Office GmbH gehören stationäre und 
mobile Büroarbeitsplätze, Endgeräte für 
öffentliche und private Netze, mobile 
Bürosysteme und Kommunikationssy­
steme im Bereich Funk. Diese Tätigkeits­
felder sind in den neu gebildeten 
Produktbereichen Office Systems, Office 
Equipment, Mobile Office und dem 
Bereich Kommunikationssysteme zusam­
mengefaßt. 

Der Umsatz der AEG Olympia Office 
GmbH stieg 1989 aufgrund eines erfreu­
lichen Wachstums bei den ausländischen 
Tochtergesellschaften. Eine beachtliche 
Steigerung erzielte der zukunftsträchtige 
Produktbereich Office Systems mit sei­
nem neuen kompletten Produktspektrum 
von Personalcomputern, Druckern und 
Software unterschiedlicher Größen und 
Leistungsklassen. Dagegen schwächte 
sich im Bereich Office Equipment bei 
elektronischen Schreibmaschinen die 

Nachfrage ab. Im Produktbereich Mobile 
Office zählt AEG bei Autotelefonen mit zu 
den führenden Anbietern im Inland. Bei 
Kommunikationssystemen haben wir 
unsere Position im europäischen Ausland 
weiter ausgebaut. Die Beschäftigungs­
situation im Hardware-Sektor war durch 
eine Umstellung des Produktangebots 
auf Fremderzeugnisse beeinträchtigt; 
Kurzarbeit und Personalanpassungen 
waren nicht zu vermeiden. 

Die Innovative Bürotechnik (IBT) 
wurde als Tochtergesellschaft von AEG 
Olympia Office gegründet. Sie wird für 
AEG Olympia Office neue Wege zur Ver­
marktung von Produktideen beschreiten. 

Die AEG Electrocom GmbH (AEC) ist 
im wesentlichen auf dem Gebiet der 

Erkennungs- und Sortiersysteme, insbe­
sondere für die Briefverteilung, tätig. 
Ein weit überdurchschnittlicher Auftrags­
eingang belegt, daß sich AEC-Technik im 
Markt durchgesetzt hat. Unser AEC-
Kooperations-Partner ElectroCom Auto­
mation Inc. in den USA hat von der 
US-Post einen Auftrag im Wert von über 
1 Mrd. DM erhalten. 

Die TELEFUNKEN Sendertechnik 
verzeichnete im Berichtsjahr eine abfla­
chende Inlandsnachfrage, weil die 
Deutsche Bundespost ebenso wie alle 
Fernsehanstalten ihre Investitionen in die 
Folgejahre verschoben haben. Die Aus­
landsmärkte waren durch eine unvermin­
dert lebhafte, jedoch hart umkämpfte 
Nachfrage geprägt. 



Im Geschäftsfeld Elektrotechnische 
Anlagen und Komponenten konnten die 
Bereiche Energieverteilung, Komponen­
ten, AEG KANIS und AEG KABEL insge­
samt Umsatz und Auftragseingang 
steigern. Überproportional legten die 
Bestellungen aus dem Ausland zu. 

Im Bereich der Energieverteilung wur­
den aus dem In- und Ausland größere 
Aufträge insbesondere für vollisolierte 
Hochspannungsschaltanlagen verbucht. 
Hervorzuheben sind drei Erweiterungs­
aufträge zur Lieferung, Montage und 
Inbetriebnahme von 380-/110-kV-
Hochspannungsschaltanlagen. Die Ent­
wicklung erster Typen einer neuen Hoch­
spannungsschalterbaureihe wurde 
erfolgreich abgeschlossen. 

Im Bereich Komponenten ermöglich­
ten neue Produkte eine erfreuliche 
Geschäftsausweitung. Zur Stärkung unse­
rer Präsenz auf dem US-amerikanischen 
Markt haben wir in Cincinnati/Ohio eine 
Fertigungsstätte für elektrofotografische 
Bildträger errichtet, die im dritten Quartal 
1990 die Produktion aufnehmen wird. 
Das Arbeitsgebiet Leistungshalbleiter 
wird seit Januar 1990 in der EUPEC, 
einem Gemeinschaftsunternehmen mit 
Siemens, fortgeführt; wir erwarten, daß 
sich dieses Joint Venture zu dem führen­
den Unternehmen für Leistungshalbleiter 
in Europa entwickelt. 

AEG KANIS ist dem europäischen 
Gasturbinenverbund (European Gastur­
bine N.V.) beigetreten. Dazu wurde das 
Gasturbinengeschäft auf unsere neuge­
gründete Tochtergesellschaft KANIS 
Energie GmbH übertragen, die mehrheit­
lich von der European Gasturbine N.V., 
Amsterdam, geführt wird. 

AEG KABEL konnte wiederum ein 
erfreuliches Wachstum verzeichnen; 
dabei haben sich auch die gestiegenen 
Preise für NE-Metalle positiv ausgewirkt. 
Wesentliche Impulse kamen vor allem 
aus dem europäischen Ausland. Mit dem 
Erwerb der Lackdraht Union GmbH hat 
AEG KABEL seine Marktposition auf dem 
Spezialgebiet der Wickeldrähte ausge­
baut. 

Im Geschäftsfeld Gebrauchsgüter, das 
die Haushaltsgeräte und Elektrowerk-
zeuge der AEG umfaßt, konnte der 
Umsatz im Berichtsjahr deutlich gestei­
gert werden. 

Während die Inlandsnachfrage nach 
Hausgeräten unter dem Vorjahreswert 
blieb, war die Exportkonjunktur ungebro­
chen. Hohe Zuwachsraten wurden in 
Spanien, den Niederlanden und in den 
skandinavischen Ländern erzielt. Beson­
ders erfreulich verlief die Entwicklung bei 
Waschmaschinen. Mit der Baureihe Öko-
Lavamat konnte eine Spitzenposition im 
Fachhandel erreicht werden. Die neue 
Herdgeneration Competence, die in unse­
rer Fabrik in Rothenburg o.d.T. herge­
stellt wird, wurde zu Beginn des Jahres 
1990 im Markt eingeführt. 

Auch bei den Elektrowerkzeugen 
wurde der Umsatz ausgeweitet und die 
Position im Ausland gefestigt. 



Die in der Mikroelektronik tätigen 
Bereiche des AEG Konzerns wurden 
1989 zu einem Geschäftsfeld zusammen­
gefaßt. Hierzu gehören die TELEFUNKEN 
electronic GmbH, der Geschäftsbereich 
Opto- und Vakuumelektronik sowie die 
Kleinmotoren. Schwerpunktmäßig ist 
dieses Geschäftsfeld auf die Bereitstel­
lung anwendungsspezifischer integrierter 
Schaltungen, Baugruppen und anderer 
elektronischer Komponenten für die 
Kraftfahrzeugindustrie, die Nachrichten­
technik, die Industrie-, Verteidigungs- und 
Raumfahrtelektronik sowie die Konsum­
elektronik ausgerichtet. Um unsere tech­
nologische Basis zu erweitern, haben wir 
nach dem Erwerb von Anteilen an der 
Siliconix, Santa Clara/California, und 
einem Lizenzabkommen mit dem bedeu­
tenden Mikroprozessoren-Anbieter Intel 
Corp., Santa Clara/California, eine 
Grundsatzvereinbarung über eine Zusam­
menarbeit mit der Matra MHS, Nantes/ 
Frankreich, abgeschlossen. 

Im Berichtsjahr wurde ein kräftiges 
Wachstum erzielt. Hierzu hat die TELE­
FUNKEN electronic GmbH (TEG) maß­
geblich beigetragen. Begünstigt durch 
die anhaltend gute Automobilkonjunktur 
kamen Impulse insbesondere aus dem 
Geschäft mit Baugruppen und den zu 
ihrer Bestückung notwendigen integrier­
ten Schaltungen. Die starke Umsatzaus­
weitung machte den Bau eines zweiten 
Werks für Baugruppen in Manila/ Philip­
pinen erforderlich. In Ungarn hat TEG 
das Joint Venture REMITEL GmbH 
gegründet, in dem gemeinsam mit drei 
ungarischen Partnern Kraftfahrzeugzünd­

module für die Staaten Osteuropas und 
Indien hergestellt werden. 

Der Geschäftsverlauf im Bereich Opto-
und Vakuumelektronik war durch die 
zeitliche Verschiebung von Großaufträ­
gen, insbesondere auf dem Gebiet der 
Satelliten-Wanderfeldröhren und Infrarot-
Komponenten beeinträchtigt. Der Auf­
tragseingang lag 1989 jedoch auf einem 
hohen Niveau. Einen ansteigenden 
Geschäftsverlauf verzeichneten wir bei 
Kleinmotoren. Motoren für ABS und Sitz­
verstellung wurden neu in das Programm 
aufgenommen. 



Die Bereiche AEG Westinghouse 
Transport-Systeme GmbH, Berlin, AEG 
Westinghouse Transportation Systems 
Inc., Pittsburgh, und Magnetbahn GmbH, 
Starnberg, bilden das Geschäftsfeld 
Transport-Systeme. Das erste Geschäfts­
jahr des von der AEG geführten Unter­
nehmens AEG Westinghouse war durch 
die Integration der einzelnen Teilbereiche 
zu einer wirtschaftlichen Einheit gekenn­
zeichnet. Aufgrund der starken Auslands­
nachfrage übertraf der Umsatz den 
Vorjahreswert. 

Das Bahngeschäft ist im Inland unver­
ändert durch Aufträge der Deutschen 
Bundesbahn bestimmt. Für die insge­
samt 41 bestellten ICE-Hochgeschwindig­
keitszüge liefert AEG Westinghouse 
Teilausrüstungen für die Triebköpfe und 
ist Federführer des Konsortiums für die 
elektrische Ausrüstung der 492 Mittel­
wagen. Gemeinsam mit Lokomotiv- und 
Waggonherstellern aus der DDR haben 
wir für die griechische Staatsbahn 
12 dieselelektrische Triebzüge gebaut, 
die auf der Leipziger Messe 1989 
mit einer Goldmedaille ausgezeichnet 
wurden. 

Die Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) 
bestellten 30 neue U-Bahn Doppeltrieb­
wagen in wartungsarmer Drehstroman-
triebstechnik; 41 Serienzüge für die neue 
Berliner S-Bahn befinden sich im Bau. 
Als Federführer eines deutschen Firmen­
konsortiums erhielten wir den Auftrag 
zur Errichtung eines modernen Metro-
Systems für die Millionenstadt Shanghai; 
in der ersten Ausbaustufe entfällt auf 
AEG Westinghouse ein Auftragsvolumen 
von 280 Mio. DM. Weitere Bestellungen 
für Fahrzeugausrüstungen wurden für die 
Wiener U-Bahn, die Metro in Washington 
sowie 30 neue Vorortbahnwagen der 
Stockholmer Verkehrsbetriebe herein­
geholt. 

In Berlin erhielt die M-Bahn nach 
Abnahme durch die technische Behörde 

die Zulassung für den vollautomatischen 
Personenverkehr; der Erprobungsbetrieb 
mit Fahrgästen wurde aufgenommen. Die 
Frankfurter Flughafen AG hat sich bei der 
Wahl eines vollautomatischen Passagier­
transfersystems für die innovative 
M-Bahn entschieden. Mit unserem in den 
USA und auch in anderen Ländern 
bereits in zahlreichen Anlagen eingesetz­
ten People Mover waren wir wiederum 
erfolgreich; so wird AEG Westinghouse 
den J. F. Kennedy Flughafen in New York 
mit einem kompletten, automatischen 
Passagiertransportsystem ausstatten. 
Ebenso wird das automatische People 
Mover System in Miami unter Beteiligung 
von AEG Westinghouse ausgebaut, die 
hierfür neue Fahrzeuge und stationäre 
Einrichtungen liefert. 



Vorbereitung auf den 
EG-Binnenmarkt 
und die Öffnung Osteuropas 

Mit Kooperationen und Akquisitionen 
bereitet sich AEG auf den Europäischen 
Binnenmarkt vor. In diesem Zusammen­
hang haben wir bereits 1989 die techni­
schen Vertriebsorganisationen der 
Bundesrepublik einschließlich der DDR 
und der westeuropäischen Länder als 
„Technische Vertriebsorganisation 
Europa" unter eine einheitliche Leitung 
gestellt. Durch eine enge Zusammenar­
beit zwischen allen Technischen Ver­
triebsniederlassungen und Landesgesell­
schaften bietet die AEG nicht nur vor Ort, 
sondern auch bei überregionalen Projek­
ten den Kunden ein gleich qualifiziertes 
Leistungsspektrum an. 

In der DDR haben wir Ende 1989 
Grundsatzvereinbarungen mit dem Kom­
binat VEB Lokomotivbau Elektrotechni­
sche Werke „Hans Beimler" im Bereich 
der Transportsysteme und konkrete Ver­
einbarungen mit sechs weiteren Kombi­
naten getroffen. Andere Möglichkeiten 
der Zusammenarbeit werden erörtert. 

In Osteuropa hat sich AEG auf die ver­
änderten politischen und wirtschaftlichen 
Gegebenheiten eingestellt. Neben dem 
Joint Venture der TELEFUNKEN electro­
nic GmbH (TEG) für Kraftfahrzeugzünd­
module wurden in Ungarn Kooperationen 
bei den Leistungshalbleitern und auf dem 
Arbeitsgebiet Drehstrom-Antriebstechnik 
vereinbart. In Polen sind die Vorbereitun­
gen zur Gründung einer eigenen Nieder­
lassung abgeschlossen. Mit Bulgarien 
wurde ein Rahmenabkommen für eine 
Zusammenarbeit auf dem Hausgeräte­
sektor unterzeichnet. 

Ausblick 
AEG wird weiter auf Wachstumskurs 

bleiben. Insbesondere in den Bereichen 
Automatisierungstechnik, Mikroelektronik 
und Transport-Systeme rechnen wir mit 
einer deutlichen Ausweitung des Ge­
schäftsvolumens. Für 1990 erwartet AEG 
im Ausland — insbesondere aufgrund 
des Ausbaus des Nordamerikageschäfts 
— eine höhere Zuwachsrate als im Inland. 
Der Auftragseingang wird voraussichtlich 
wieder das hohe Niveau des Jahres 1989 
erreichen. 

Unsere Strategie zur Stärkung der 
wachstumsträchtigen Geschäftsfelder 
werden wir konsequent fortführen. 



Unternehmensbereich Deutsche Aerospace 

Unter dem Dach der 1989 gegründe­
ten Deutsche Aerospace AG (DASA) sind 
die Aktivitäten von Dornier, MTU und der 
Telefunken Systemtechnik (TST) auf den 
Gebieten Luft- und Raumfahrt, Verteidi­
gungstechnik und Antriebe zusammenge­
faßt. Bis zu ihrer Gründung am 1 Juli 
1989 war die TST ein rechtlich unselb­
ständiger Geschäftsbereich der AEG; er 
wurde im Zuge der Neustrukturierung 
des Daimler-Benz-Konzerns auf die DASA 
übertragen. Ende 1989 erwarb die DASA 
die Mehrheit der Stimmrechte an der 
Messerschmitt-Bölkow-Blohm GmbH 
(MBB), nachdem der Bundeswirtschafts­
minister den Zusammenschluß geneh­
migt hatte. 

Mit dieser Zusammenfassung von 
Unternehmen verfügt die DASA über das 
notwendige technologische Potential, um 
im internationalen Wettbewerb erfolgreich 
bestehen zu können. Zugleich haben wir 
die Voraussetzungen geschaffen, das in 
der Bundesrepublik Deutschland vorhan­
dene Know-how in der Luft- und Raum­
fahrt auf privatwirtschaftlicher Grundlage 
zu bündeln und für länderübergreifende 
Kooperationen attraktiv zu machen. 

Der Konzernumsatz der Deutschen 
Aerospace nahm — vergleichbar gerech­
net — im Berichtsjahr um 7 % auf 7,8 
Mrd. DM zu. Der Auftragseingang expan­
dierte kräftig um 22 % auf 11,1 Mrd. DM. 
In den genannten Zahlen ist MBB nicht 
berücksichtigt, weil in den Konzernab­
schlüssen von DASA und Daimler-Benz 
aufgrund des erst zum Jahresende 
erfolgten Erwerbs nicht die Geschäftsent­
wicklung von MBB, sondern nur das zum 
Bilanzstichtag vorhandene Vermögen und 
Kapital erfaßt sind. Am Jahresende 1989 

waren 62.959 Mitarbeiter im DASA-
Konzern beschäftigt; davon entfallen 
24.194 auf die erstmals einbezogene MBB. 

Anfang 1990 hat der Vorstand der 
Deutsche Aerospace AG eine neue Füh­
rungsstruktur verabschiedet. Entspre­
chend den Marktaufgaben wurden die 
Geschäftsbereiche Luftfahrt, Raumfahrt, 
Verteidigungstechnik und Antriebe gebil­
det und in Produktbereiche gegliedert 
sowie die vielfältigen anderen Aktivitäten 
zusammengefaßt. Hierdurch wollen wir 
sicherstellen, daß die Gesellschaften des 
DASA-Konzerns marktnah und ergebnis­
orientiert arbeiten können. Für das Ge­
schäftsjahr 1989 berichten wir nochmals 
im einzelnen über die Konzerngesell­
schaften Dornier, MTU und TST; die 
Geschäftsentwicklung von MBB ist in 
einem kurzen Überblick dargestellt. 

Umsatz kräftig gesteigert 
Die Dornier-Gruppe hat 1989 ihren 

Umsatz um 15 % auf 2,2 Mrd. DM aus­
geweitet; 57 % davon wurden im Aus­
land erzielt. Das Hauptgewicht der 
Geschäftstätigkeit lag unverändert im 
Bereich Luftfahrt mit dem Flugzeug 
Dornier 228 und den für das Airbus-
Programm gelieferten Baugruppen. Im 
Bereich Raumfahrt ergab sich beim Pro­
jekt Europäischer Erderkundungssatellit 
ERS-1, vor allem abrechnungsbedingt, 
ein spürbarer Umsatzanstieg. Wachs-



tumsträger auf dem Gebiet der Verteidi­
gungstechnik war das Aufklärungs-Droh-
nensystem CL 289, für das erste 
Serienlieferungen abgerechnet wurden. 
Dagegen konnte in der Medizintechnik 
das beachtliche Vorjahresvolumen nicht 
wieder erreicht werden. 

Der von 2,5 auf 4,7 Mrd. DM gesprun­
gene Auftragseingang ist wesentlich auf 
längerfristige Großprojekte zurückzufüh­
ren. Hierzu gehören die Entwicklung des 
Jagdflugzeugs JF 90/EFA, das STINGER-
Nachbauprogramm und das in Entwick­
lung befindliche Commuter-Flugzeug 
Dornier 328. 

Die Aufwendungen für Forschung und 
Entwicklung stiegen 1989 von 653 auf 
925 Mio. DM. Wie im Vorjahr entfiel der 
größte Teil auf Projekte, die an externe 
Auftraggeber weiterberechnet wurden; 
für eigene Forschungs- und Entwicklungs­
leistungen haben wir insgesamt 210 Mio. 
(i. V. 127 Mio.) DM aufgewendet. Die 
Sachinvestitionen lagen mit 201 Mio. DM 
um 23 % höher als im Vorjahr und 
betrafen vor allem Kapazitätserweiterun­
gen in der Produktion sowie in For­
schung und Entwicklung. Am Jahresende 
beschäftigte Dornier 10.247 (i. V. 9.786) 
Mitarbeiter. 

Luftfahrt 
Im Berichtsjahr wurden 17 (i. V. 20) 

Flugzeuge des Typs Dornier 228 ausge­
liefert. Weltweit sind damit 164 dieser 
Maschinen im Regionalluftverkehr und — 
mit entsprechender Sonderausrüstung — 
zunehmend auch für Forschungszwecke 
und Umweltüberwachung im Einsatz. Im 
Rahmen der deutsch-indischen Zusam­
menarbeit bei der Lizenzfertigung von bis 
zu 150 Dornier 228 hat unser indischer 
Partner weitere Baugruppen bezogen 
und montiert. Für das Airbusprogramm 
haben wir wieder im Auftrag der Deut­
sche Airbus GmbH verschiedene Bau­
gruppen gefertigt, hauptsächlich für den 
A 320. Unsere Entwicklungsarbeiten für 
die Typenreihen A 330/A 340 wurden 
planmäßig fortgeführt. 

Für das 30sitzige Turbopropflugzeug 
Dornier 328, an dessen Entwicklung 
intensiv weitergearbeitet wurde, gingen 
bereits feste Bestellungen ein. Der Erst­
flug ist für 1991 geplant; die Flugzeuge 
sollen ab 1993 in Dienst gestellt werden. 
Für das Projekt des europäischen Jagd­
flugzeugs JF 90/EFA, das von der Bun­
desrepublik Deutschland, Großbritannien, 
Italien und Spanien mit fest vereinbarten 
Anteilen getragen wird, hat Dornier in 
enger Kooperation mit MBB umfangrei­
che Entwicklungsleistungen erbracht. 

Im Bereich der Flugzeugbetreuung 
werden insbesondere Aufträge der deut­
schen Bundeswehr abgewickelt; sie 
betreffen die Flugzeuge Breguet 1150 
Atlantic, Alpha Jet, Dornier 128 und 228 
sowie den Hubschrauber Bell UH-1D. 



Außerdem ist die Dornier Luftfahrt 
GmbH, Oberpfaffenhofen, Hauptauftrag­
nehmer für die Betreuung des Nato 
E-3A-Frühwarnsystems (AWACS); weiter­
hin werden Geschäftsreiseflugzeuge der 
Typen Cessna, Falcon und Challenger 
betreut und gewartet. 

Raumfahrt 
Im Bereich Raumfahrt ist Dornier 

maßgeblich an den europäischen Groß­
projekten zur Erkundung des Weltraums 
beteiligt. Größter Umsatzträger war im 
Berichtsjahr wiederum der Europäische 
Erderkundungssatellit ERS-1 mit einer 
Teilabrechnung über 307 Mio. DM; der 
Satellit, für dessen Entwicklung Dornier 
als Systemführer die Verantwortung 
trägt, soll 1990 gestartet werden. 

Weitere umfangreiche Leistungen wur­
den aus den Projekten COLUMBUS und 
Hermes abgerechnet. Bei COLUMBUS ist 
Dornier Hauptauftragnehmer für das Ver­
sorgungsmodul des freifliegenden Raum­
labors. Für den europäischen Raumglei­
ter Hermes entwickelt Dornier unter 
anderem das Lebenserhaltungssystem, 
die Brennstoffzellen zur Energieversor­
gung sowie den Raumanzug für Außen­
bordmanöver der Astronauten. 

Im Berichtsjahr wurde auch der Spie­
gelofen AMF fertiggestellt und ausgelie­
fert. Es handelt sich hierbei um eine der 
wissenschaftlichen Experimentiervorrich­
tungen, an denen Dornier im Rahmen 
des ESA-Forschungsprogramms mit­
arbeitet. 

Von den Satellitentragstrukturen, die 
wir für die Titan-3-Rakete im Auftrag 
eines US-amerikanischen Unternehmens 
fertigen, wurden die ersten vier Flug­
einheiten an den Kunden geliefert. 

Verteidigungstechnik 
Schwerpunkt der Arbeiten im Bereich 

Verteidigungstechnik waren unbemann­
te Fluggeräte für Aufklärungs- und 
Orientierungsaufgaben. Von den gemein­
sam mit kanadischen und französi­
schen Partnern entwickelten Aufklärungs­
systemen haben wir im Berichtsjahr die 
ersten Drohnen CL 289 aus der Serien­
fertigung geliefert. Mit dem Bundesamt 
für Wehrtechnik und Beschaffung haben 
wir den Hauptvertrag über die Fertigung 
der Fliegerfaust 2, dem europäischen 
STINGER-Nachbau, abgeschlossen; 
an dem Projekt, dessen Auftragsvolumen 
bei einer Laufzeit von zehn Jahren 
1,9 Mrd. DM beträgt, sind neben der Bun­
desrepublik Deutschland die Türkei, 
Griechenland und die Niederlande 
beteiligt. Bei den mobilen Bodenanlagen 
ist Dornier bereits seit mehreren 
Jahren mit der Weiterentwicklung und 
Fertigung von Werkstattausrüstungen für 
das Flugabwehrsystem ROLAND betraut. 
Für den TORNADO sind ergänzende 
elektronische Unterstützungssysteme 
entwickelt und gefertigt worden. 

Medizintechnik 
Von den erfolgreich am Markt einge­

führten Lithotriptern zur schmerz- und 
narkosefreien Zerstörung von Nieren-
und Gallensteinen wurden im Berichts­
jahr 66 (i. V. 93) Geräte ausgeliefert. 
Hierbei handelt es sich vorwiegend um 
die im Vorjahr erstmals installierten 
multifunktionalen Anlagen MFL 5000. 
In Japan wurde das Mehrzwecksystem 
MPL 9000 zum Ende des Geschäfts­
jahres zugelassen. Auf dem ebenfalls 
wichtigen Markt USA ist jedoch mit einer 
weiteren Verzögerung zu rechnen. Die 
Produktfamilie wurde im Berichtsjahr um 
das Lithotripter-Gerät COMPACT erwei­
tert, das auch in kleineren Kliniken einge­
setzt werden kann. 

Die steigende Zahl der installierten 
Geräte hat uns veranlaßt, zusätzliche 
Mitarbeiter für Wartungs- und Service­
leistungen einzustellen. 

Ausblick 
Für das laufende Geschäftsjahr rech­

net die Dornier-Gruppe in allen Bereichen 
mit einem weiter wachsenden Geschäfts­
volumen. 

Im Bereich Luftfahrt werden die Ent­
wicklungsarbeiten für die Dornier 328, 
das Airbusprogramm und das JF 90/ 
EFA-Projekt planmäßig fortgeführt. Von 
den Dornier 228-Flugzeugen werden in 
verstärktem Maße Sonderversionen aus­
geliefert. Der Bereich Raumfahrt erwartet 
Abrechnungen größeren Umfangs, insbe­
sondere aus den Großprojekten ERS-1 
und ROSAT. In der Verteidigungstechnik 
wird sich der Umsatz aufgrund der Liefe­
rungen des Drohnensystems CL 289 
weiter erhöhen. Für die Medizintechnik 
gehen wir davon aus, daß die Zulassung 
der neuen Geräte in den USA zu einem 
deutlich höheren Umsatz führen wird. 



MTU Motoren-und Turbinen-Union 

Weiter auf Wachstumskurs 
Die auf dem Gebiet „Antriebe" tätige 

MTU-Gruppe konnte ihren Umsatz im 
Berichtsjahr weiter um 12 % auf 3,7 
Mrd. DM steigern. Zu diesem erfreulichen 
Geschäftsverlauf hat vor allem der Pro­
duktbereich Luftfahrttriebwerke beigetra­
gen. Mit 66 (i. V. 61) % wurde der 
überwiegende Teil des Umsatzes wieder­
um im Ausland erzielt. Der Auftragsein­
gang blieb mit 4 Mrd. DM zwar um 17% 
unter dem Vorjahreswert, der jedoch 
1988 aufgrund des langfristigen Entwick­
lungsauftrags für das Triebwerk EJ 200 
des JF 90/EFA sprunghaft angestiegen 
war. Ohne Berücksichtigung dieses Ent­
wicklungsauftrags hat sich der Bestellein­
gang, vorwiegend durch den positiven 
Verlauf bei Triebwerken für die Verkehrs­
luftfahrt, um über 30 % erhöht. Damit 
verfügte der MTU-Konzern Ende 1989 
über einen Auftragsbestand von 6,4 
(i.V. 6,1) Mrd. DM. Im Rahmen der 
zukunftsichernden Maßnahmen haben 
wir 469 (i. V. 445) Mio. DM für For­
schung und Entwicklung aufgewendet; 
knapp die Hälfte davon betrafen externe 
Entwicklungsaufträge. Mit Sachinvestitio­
nen von 264 (i. V. 217) Mio. DM haben 
wir Produktionsanlagen modernisiert 
sowie technische Einrichtungen und Ver­
fahren an die geplanten Veränderungen 
der Programmstruktur angepaßt. Zum 
Jahresende beschäftigte MTU 17.654 
(i. V. 17.267) Mitarbeiter. 

Luftfahrttriebwerke 
Das Geschäftsvolumen der im Bereich 

Luftfahrttriebwerke tätigen MTU Mün­
chen konnte erneut ausgeweitet werden. 
Träger des Wachstums waren vor allem 
Triebwerke für die Verkehrsluftfahrt. 

Sowohl im zivilen als auch im militäri­
schen Bereich setzten wir unsere seit 
Jahren erfolgreiche Zusammenarbeit mit 
den weltweit führenden Triebwerksher­
stellern in der Entwicklung und Fertigung 
von Fluggasturbinen fort. Der vorhan­
dene Auftragsbestand sichert die 
Beschäftigung bis in das Jahr 1991. 

Das anhaltende Wachstum in der Ver­
kehrsluftfahrt und die wegen des hohen 
Alters großer Flottenteile notwendig 
gewordenen Ersatzinvestitionen der Flug­
gesellschaften haben sich im Berichtsjahr 
positiv auf den Auftragseingang ausge­
wirkt. In der Produktentwicklung für zivile 
Anwendungen konzentrieren wir unsere 
Aktivitäten auf die Triebwerksprojekte 
PW 2037/2040 und V 2500 für 
Verkehrsflugzeuge sowie PW 300 für 

Geschäftsreiseflugzeuge. Hier ist MTU 
Partner von Pratt & Whitney und anderen 
leistungsfähigen Herstellern. Auf der 
Basis militärischer Aufträge arbeitet MTU 
an der Entwicklung des Triebwerks 
EJ 200 für den JF 90/EFA sowie des 
Triebwerks MTR 390 für den deutsch­
französischen Panzerabwehrhubschrau­
ber PAH 2. 

Dieselmotoren 
Der Geschäftsverlauf der MTU 

Friedrichshafen, die Antriebsanlagen 
mit schnellaufenden Dieselmotoren im 
Leistungsbereich von 30 bis 7.400 kW 
für die Schiffahrt, die Energieversorgung 
sowie für Schienen- und Schwerfahr­
zeuge herstellt, war trotz nach wie vor 
schwieriger Marktverhältnisse auch 1989 
wieder zufriedenstellend. Der Schwer­
punkt lag — wie in den Vorjahren — bei 
den Schiffsantrieben. Einen wesentlichen 
Beitrag zu Umsatz und Beschäftigung lei­
steten die Lieferungen aus dem 1986 
mit der UdSSR abgeschlossenen Auftrag 
über Motoren der Baureihe 396 für Trak­
toren und Erdbewegungsmaschinen. Im 
Berichtsjahr waren die Fertigungskapazi­
täten gut ausgelastet. 

Hohe Mittel haben wir wiederum für 
Forschung und Entwicklung aufgewendet. 
Damit wollen wir das vorhandene Moto­
renprogramm an die strengeren Umwelt­
schutzanforderungen anpassen, aber 



auch neue Produkte vorbereiten. Mit der 
Erhöhung der Beteiligung an dem franzö­
sischen Motorenhersteller S.E.M.T. Piel-
stick auf 33,5 % wurde ein weiterer 
Schritt getan, um den französischen 
Markt und die über Frankreich zu errei­
chenden Absatzräume besser bedienen 
zu können. 

Wartung von Flugtriebwerken 
Begünstigt durch das anhaltende 

Wachstum in der zivilen Verkehrsluftfahrt 
konnte die auf Wartung und Reparatur 
von Großtriebwerken und Triebwerks­
komponenten spezialisierte MTU Main-
tenance ihr Geschäftsvolumen erheblich 
ausweiten. Um der gestiegenen Nach­
frage entsprechen zu können, hat die 
Gesellschaft ihre Kapazitäten in Langen-

hagen bei Hannover räumlich und perso­
nell erweitert. Mit dem Ziel, die Markt­
position noch stärker abzusichern, wurde 
das Serviceprogramm um weitere Typen 
von Triebwerken für Verkehrsflugzeuge 
ergänzt. Für das neuentwickelte Trieb­
werk V 2500 ist die MTU Maintenance 
die einzige Wartungsfirma in Europa. 

Turboladen Ventilatoren/Verdichter, 
Dampfturbinen 

Die Aktiengesellschaft Kühnle, Kopp & 
Kausch, Frankenthal, konnte das hohe 
Geschäftsvolumen des Jahres 1988, das 
durch die Abrechnung größerer Aufträge 
für Ventilatoren/Verdichter und Dampf­
turbinen geprägt war, nicht ganz errei­
chen. Der Auftragseingang hingegen 
verbesserte sich leicht. Aufgrund der 

europaweit höheren Produktion von auf­
geladenen Dieselmotoren für Pkw und 
Nutzfahrzeuge wurde die Ausbringung 
von Abgasturboladern im Berichtsjahr 
um 15 % auf 550.000 gesteigert. 

L'Orange und 
übrige MTU-Gesellschaften 

Die L'Orange GmbH, Stuttgart, 
Hersteller hochwertiger Einspritzgeräte 
für Groß-Dieselmotoren, konnte 1989 
ein sehr erfolgreiches Geschäftsjahr 
abschließen. Durch die verbesserte Auf­
tragslage, insbesondere im Bereich des 
Schiffsmotorenbaus, werden die Ferti­
gungskapazitäten auch 1990 weitgehend 
ausgelastet sein. 

Die übrigen in- und ausländischen 
Unternehmen der MTU-Gruppe, die über­
wiegend MTU-Produkte verkaufen und 
betreuen sowie DV-Dienstleistungen 
anbieten, entwickelten sich insgesamt 
zufriedenstellend. 

Ausblick 
Aufgrund des zu erwartenden deutli­

chen Wachstums im zivilen Triebwerks­
markt geht die MTU München von einem 
weiter steigenden Geschäftsvolumen aus. 
Die MTU Friedrichshafen will verstärkt 
schwer zugängliche Märkte erschließen. 
Chancen eröffnen sich in der Zusammen­
arbeit mit jungen Industrieländern, die 
bestrebt sind, sich gemeinsam mit erfah­
renen Herstellern an einer Dieselmoto­
renfertigung zu beteiligen. 

Für 1990 rechnen wir mit einem stei­
genden Umsatz bei voll ausgelasteten 
Kapazitäten. 



Telefunken Systemtechnik 

Erfreuliche Auftragslage 
Das Geschäftsvolumen der Telefunken 

Systemtechnik lag im Berichtsjahr mit 
2,0 Mrd. DM abrechnungsbedingt um 
6 % niedriger als im Vorjahr. Umsatzträ­
ger waren die Bereiche Ortung, Geräte 
eines Hochfrequenz-Kommunikations­
systems sowie Komponenten für die 
neue Generation von Funksprechgeräten 
der Bundeswehr. Aufgrund des von 1,8 
auf 2,4 Mrd. DM sprunghaft gestiegenen 
Auftragseingangs erhöhte sich der Auf­
tragsbestand auf 3,5 (i. V. 3,1) Mrd. DM. 

Für Forschung und Entwicklung hat 
Telefunken Systemtechnik 366 (i. V. 
348) Mio. DM aufgewendet. Die Sachan­
lageinvestitionen blieben mit 147 Mio. 
DM um 10 % unter dem Vorjahreswert; 
sie betrafen bereits 1987 eingeleitete 
Bau-, Modernisierungs- und Rationalisie­
rungsmaßnahmen. Die Zahl der Mitarbei­
ter verringerte sich leicht auf 10.779 
(i.V. 10.917) Beschäftigte. 

Empfänger und Peiler, 
Marinetechnik 

Neben weiteren größeren Aufträgen 
für das HF/VHF-Fernmeldeaufklärungs-
system Elektronische Kampfführung 
(EloKa)-Heer erhielt die Telefunken 
Systemtechnik den Auftrag zur Entwick­
lung einer EloKa-Anlage für den Einsatz 
auf Schiffen. Einen positiven Abschluß 
fanden auch die langjährigen Bemühun­
gen um die Lieferung eines mobilen 
Funkaufklärungs- und -Überwachungssy­
stems an die thailändische Regierung. 
Ausgeliefert wurde ferner das letzte von 
insgesamt drei Flottendienstbooten der 
deutschen Bundesmarine, für die wir das 
Aufklärungs- und Führungssystem ent­
wickelt haben. 

Weiterhin wurde im Bereich Marine­
technik der Entwicklungsauftrag Torpedo 
DM 2A3 weitgehend abgeschlossen und 
damit die Basis für Anschlußaufträge 
geschaffen. Entsprechend der Auflage 
des Bundeswirtschaftsministers anläßlich 
der Genehmigung zum Erwerb der Mehr­
heit an MBB, den Fachbereich Marine­
technik zu verkaufen, haben wir sämt­
liche hier zusammengefaßten Aktivitäten 
zum Jahresbeginn 1990 ausgegliedert 
und in die DMT Marinetechnik GmbH, 
Hamburg, eingebracht. 

Ortung 
Im Berichtsjahr wurden drei Anlagen 

des ersten dreidimensional erfassenden 
Radarsystems TRM-S mit phasengesteuer-



ter Antenne an die Bundeswehr geliefert. 
Außerdem konnten sieben weitere, zwei­
dimensional erfassende Radaranlagen 
TRM-L für den Feuerleitgefechtsstand 
ROLAND an die Bundesluftwaffe überge­
ben werden; sie dienen dem Schutz mili­
tärischer Flugplätze. Der Serienanlauf für 
den 1989 erhaltenen Auftrag zur Lizenz­
fertigung des Flugzeug-Bordradars 
APG-65 wird vorbereitet. 

Technisch-Iogistischer Dienst 
Zu den Umsatzschwerpunkten dieses 

Bereichs gehörten 1989 das Überho-
lungs- und Reparaturprogramm des Flug­
abwehrsystems HAWK, die Umrüstung 
und Modifizierung des Flugzeug-
Bordradars APQ 99 für die PHANTOM 
sowie Werkstattausrüstprogramme für 
das Heer, beispielsweise für dreidimen­
sionale Radaranlagen zur Luftraum­
überwachung. In Kiel wurde das 
Instandsetzungswerk fertiggestellt und 
bezogen. 

Führungs- und Lenksysteme 
Von dem Zukunftsprojekt Flugabwehr-

Waffenanlage konnten im Geschäftsjahr 
Teilaufträge abgewickelt werden. Darüber 
hinaus haben wir erstmals Anwendern 
Geräte und Anlagen für zivile Nutzungen 
angeboten: Die Deutsche Bundesbahn 
erteilte uns den Auftrag für die Manage­
mentbetreuung ihres Transportsystems; 
von Industrieunternehmen erhielten wir 
Bestellungen für spezifische Arbeitsplatz­
rechner im Produktionsbereich. 

Flugwesen und Sondertechnik 
Für Turm- und Waffenantriebe wurde 

erstmals eine Technologie entwickelt, mit 
der die heute noch hydraulisch betriebe­
nen Anlagen durch eine elektrische 
Antriebstechnik ersetzt werden können; 
aus Norwegen erhielten wir einen ersten 
Serienauftrag für die Ausrüstung von 

Panzern mit dieser neuen Technik. An 
dem Großprojekt zur Befeuerung der 
Landebahn des im Bau befindlichen Flug­
hafens München 2 wurde weiter 
gearbeitet. 

Neue Technologien, Raumfahrt 
In der Raumfahrt konnte TST seine 

Position weiter ausbauen. So wurden für 
den deutschen Fernmeldesatelliten DFS-
KOPERNIKUS das Subsystem Energiever­
sorgung und die vorintegrierten Solarzel­
len ausgeliefert. Im Bereich Raumfahrt­
technik verschoben sich bei den Projek­
ten COLUMBUS und Hermes Aufträge in 
die Folgejahre. Im Bereich Neue Techno­
logien brachten die von öffentlichen 
Auftraggebern geförderten Projekte für 
Solar- und Windtechnik neue Impulse. 

Ausblick 
Aufgrund seines breit gefächerten 

Know-hows und der vielfältigen Erfahrun­
gen in den unterschiedlichen Arbeitsge­
bieten der Hochtechnologie verfügt TST 
über eine solide Grundlage, um die sich 
aus der Veränderung der Nachfrage 
ergebenden Herausforderungen erfolg­
reich zu bestehen. Die Zugehörigkeit zum 
DASA- und zum Daimler-Benz-Konzern 
mit seinem umfassenden Angebot 
an technisch anspruchsvollen Produkten 
und Dienstleistungen eröffnet darüber 
hinaus Anwendungsmöglichkeiten, 
die wir für unser Geschäft nutzen 
werden. 



Messerschmitt-Bölkow-Blohm 

Erfreulicher Auftragseingang 
Im Zuge der Neustrukturierung der 

deutschen Luft- und Raumfahrtindustrie 
erhielt die Messerschmitt-Bölkow-Blohm 
GmbH (MBB) zum 1. Juli 1989 eine neue 
Struktur. Der Unternehmensbereich 
Transport- und Verkehrsflugzeuge wurde 
ausgegliedert und in die Deutsche Airbus 
GmbH eingebracht, die im Konzernab­
schluß als assoziiertes Unternehmen 
erfaßt ist. Ohne Berücksichtigung der 
Umsätze des ausgegliederten Unterneh­

mensbereichs vom Zeitpunkt der Aus­
gliederung an erzielte MBB einen Umsatz 
von 6,3 Mrd. DM. Insbesondere die 
Verteidigungstechnik und der Bereich 
Raumfahrt konnten ihr Geschäftsvolu­
men ausweiten. Der Auftragseingang 
stieg trotz der Ausgliederung des 
Bereichs Transport- und Verkehrsflug­
zeuge auf 8,4 Mrd. DM. 

Die Aufwendungen für Forschung und 
Entwicklung erhöhten sich im Berichts­
jahr von 1,9 auf 2,3 Mrd. DM. Davon 
stammen 206 (i. V. 243) Mio. DM aus 
selbsterwirtschafteten Mitteln. Als Folge 
der neuen Struktur verminderten sich die 
Investitionen von 406 auf 386 Mio. DM. 
Zum Jahresende beschäftigte MBB 
24.194 Mitarbeiter. 

Hubschrauber und Flugzeuge 
Das Tätigkeitsspektrum der Unterneh­

mensgruppe Hubschrauber und Flug­
zeuge umfaßt Entwicklung, Fertigung, 
Vertrieb, Betreuung und Instandhaltung 
von zivilen und militärischen Hubschrau­
bern sowie militärischen Hochleistungs­
jets einschließlich der dazugehörigen 
Systemperipherien. Im Auftrag der Deut­
schen Airbus GmbH werden Flugzeug­
komponenten entwickelt und gefertigt. 

Schwerpunkt der Entwicklung im 
Bereich Hubschrauber ist das Programm 
des deutsch/französischen Panzerab­
wehrhubschraubers PAH 2. Die Erstel­
lung des Prototyps ist für April 1991 und 
die Lieferung des ersten Hubschraubers 
für 1997 vorgesehen. Im Unternehmens­
bereich Flugzeuge ist der TORNADO 
Hauptumsatzträger. Die Entwicklung des 
europäischen Jagdflugzeugs JF 90/EFA 
wurde planmäßig fortgeführt. 

Raumfahrt 
In der Unternehmensgruppe Raum­

fahrt sind die Tätigkeitsfelder Träger und 
Orbitalsysteme der ERNO GmbH, Bre­
men, sowie der Bereich Kommunika­
tionssysteme und Antriebe in Ottobrunn 
zusammengefaßt. Im Berichtsjahr wurden 
zehn Kommunikations- und zwei Wissen­
schaftssatelliten mit wesentlicher MBB-
Beteiligung erfolgreich im Weltraum 
plaziert. Die europäische Trägerrakete 
ARIANE IV wurde achtmal eingesetzt, 
erstmals auch in ihrer stärksten Version 
mit vier Flüssigtreibstoff-Zusatzraketen. 

Verteidigungstechnik 
In der Verteidigungstechnik erstrecken 

sich die Aktivitäten von MBB auf Entwick­
lung und Produktion von Lenkflugkör­
pern zur Panzerabwehr, Luft-, See- und 
Bodenzielbekämpfung, auf Dispenser 
und Submunitionen sowie Waffensystem-
komponenten und logistisches Gerät. In 
der Marine- und Sondertechnik werden 
Drohnen und Luftfahrtsubsysteme, 



Minenkampfboote und Simulatoren 
sowie Flugbahnvermessungsanlagen ent­
wickelt und gebaut. Schwerpunkte der 
Forschung und Vorentwicklung sind intel­
ligente Systeme, Mikroelektronik, digitale 
Bildverarbeitung sowie Hochenergie-
Laser und die Anwendung von Lichtwel­
lenleitern zur Flugführung und -Steue­
rung. 

Energie- und Industrietechnik 
Der breit diversifizierte Unternehmens­

bereich Energie- und Industrietechnik ist 
in die Produktbereiche Energie und 
Umwelt, Leit- und Datentechnik, Ferti-
gungs- und Automatisierungstechnik, 
Werkstoffverarbeitung sowie Medizintech­
nik gegliedert. Hier wird das gewachsene 

Know-how von MBB aus den Anforderun­
gen der Luft- und Raumfahrt an neue 
Technologien und Werkstoffe gezielt auf 
zivile Anwendungen übertragen. Beispiele 
sind Wind- und Biogas-Großanlagen für 
die Energiegewinnung, hochbelastbare 
Kunststoffteile für den Maschinen- und 
Anlage- sowie den Kraftfahrzeugbau und 
die Lasertechnologie in der Medizintechnik. 

Transport- und Verkehrsflugzeuge 
Der zum Jahresende 1989 in die 

Deutsche Airbus GmbH überführte 
Bereich Transport- und Verkehrsflug­
zeuge entwickelt und produziert in inter­
nationaler Kooperation leistungsfähige 
und technisch fortschrittliche Verkehrs­
flugzeuge. Haupttätigkeit ist die Fertigung 

von Baugruppen für das Airbuspro­
gramm. Im Aircraft Service Center in 
Lemwerder wird Wartung und Betreuung 
von zivilen und militärischen Transport­
flugzeugen angeboten. 

Am internationalen Airbus Industrie-
Konsortium ist die Deutsche Airbus 
GmbH mit 37,9 % beteiligt. Vom Wachs­
tum des zivilen Flugzeugmarkts hat der 
Airbus überproportional profitiert; der 
Marktanteil dieser Flugzeuge liegt inzwi­
schen bei fast 20 %. Zusammen mit der 
ebenfalls stark gestiegenen Nachfrage 
nach der FOKKER 100, an deren Ferti­
gung die Deutsche Airbus GmbH wesent­
lich beteiligt ist, erwarten wir in den 
nächsten Jahren eine beträchtliche 
Zunahme der Ausbringung. 

Raumflugzeugprojekt 
„Sänger". 



Forschung und Technik 

Gezieltes Forschungs­
und Technikmanagement 

In das Zentralressort „Forschung und 
Technik" der Daimler-Benz AG wurden 
1989 die Forschungsaktivitäten der AEG 
einbezogen, Ziele und Aufgaben neu defi­
niert sowie neue Managementstrukturen 
entwickelt. Mit dem im Berichtsjahr erar­
beiteten mittelfristigen Forschungspro­
gramm wird besonderes Gewicht auf den 
Wissenstransfer zwischen Konzernfor­
schung und den einzelnen Unterneh­
mensbereichen gelegt, um die Vorteile, 
die die Zusammenführung der Forschung 
in einem zentralen Ressort der Holding 
bietet, voll nutzen zu können. 

Im Rahmen des Synergieprogramms 
TRAFFONIC (Traffic and Electronic) wur­
den unter Beteiligung aller Unterneh­
mensbereiche die in einer Vorphase iden­

tifizierten Projektideen nach technischen 
und wirtschaftlichen Kriterien bewertet und 
Geschäfts- und Projektpläne erarbeitet. 

Neustrukturierung 
der Informationsverarbeitung 

Die mit der Informationsverarbeitung 
befaßten Stellen im Konzern waren bis­
her weitgehend dezentral organisiert. Um 
diesen Bereich wirksamer zu gestalten, 
haben wir die Voraussetzungen für ein 
Systemhaus geschaffen; wesentliche 
Funktionsbereiche der Informationsverar­
beitung werden hier zusammengefaßt 
und in die Daimler-Benz InterServices 
(debis) eingebracht. 

Im Mittelpunkt steht das Projekt 
„Netzoptimierung und Regionalisierung 
der Rechenzentren". Die bisher nebenein­
ander bestehenden Kommunikations­

netze der einzelnen Konzerngesell­
schaften werden zu einem integrierten 
Konzernnetz verbunden. Damit legen wir 
die technische und wirtschaftliche Basis, 
um den schnell zunehmenden Kommuni­
kationsbedarf auf allen Ebenen des 
Konzerns zu decken; bei wachsender 
Verarbeitungsleistung können gleichzeitig 
Kostenvorteile realisiert werden. 

Energietechnik 
von zentraler Bedeutung 

Alle Aktivitäten des Daimler-Benz-
Konzerns sind von der wirtschaftlichen 
Verfügbarkeit und Akzeptanz von Ener­
gieträgern, von der Entwicklung der Ener­
giemärkte und von gegenwärtigen wie 
zukünftigen Energietechnologien stark 
betroffen. Deshalb wurde das Syner­
gieprogramm „Energietechnik" eingelei­
tet. Die Arbeitsschwerpunkte liegen 
in den Bereichen 

— der regenerativen Energiequellen 
Sonne und Wind (Solarzellen, Wind­
kraftanlagen zur Stromerzeugung) 

— der Wasserstofftechnologie, einge­
schlossen die Projekte 
Hochtemperatur-Elektrolyse und 
-Brennstoffzellen für stationäre und 
mobile Anwendungen 



— der Energiespeicherung durch Was­
serstofftechnik und fortschrittliche 
Batterien (Stromspeichersysteme mit 
hoher Energie- und Leistungsdichte 
sind besonders für wirtschaftliche 
Elektrofahrzeuge erforderlich). 

Nachdem die Bestandsanalyse für das 
Programm im wesentlichen abgeschlos­
sen ist, werden nunmehr Möglichkeiten 
der Realisierung untersucht. 

Innovationsfeld 
Verkehrsinformations­
und -leitdienste 

Die Anforderungen, die heute an 
neue Verkehrs- und Kommunikations­
systeme gestellt werden, lassen keine 
sinnvolle nationale Lösung mehr zu; 
sie setzen eine europaweite Zusammen­
arbeit voraus. 

Mit PROMETHEUS, einem von 
Daimler-Benz angeregten gemeinsamen 
Forschungsprogramm der europäischen 
Automobilfirmen, werden die technischen 
Möglichkeiten zur Gestaltung des Stra­
ßenverkehrs der Zukunft untersucht. Eine 
besondere Rolle bei der Verwirklichung 
von Verkehrsleit- und -Informationssyste­
men wird dabei das neue europaweite 
Mobilfunk-Netz (D-Netz) übernehmen. 

Im Rahmen verschiedener Programme 
unseres Konzerns, wie des Synergiepro­
gramms TRAFFONIC, wurden die Chancen 
des Mobilfunknetzes auf den Gebieten 
Sicherheit, Umweltfreundlichkeit und 
Wirtschaftlichkeit im Verkehr analysiert. 

Zu den Sicherheitserhöhenden Maß­
nahmen im Straßenverkehr gehört die 
frühzeitige Warnung vor Staus und Unfäl­
len. Über Mobilfunk können direkt vom 

Fahrzeug aus Notrufe gesendet werden. 
Weiter haben wir uns mit den techni­
schen Möglichkeiten befaßt, den Fahrer 
mit einer an die jeweilige Situation ange­
paßten Geschwindigkeitsempfehlung 
zu versorgen. 

Auch umweltentlastende Auswirkun­
gen sind von Leitsystemen zu erwarten. 
Im innerstädtischen Verkehr können sie 
den großen Anteil des Suchverkehrs — 
zum Beispiel nach einem Parkplatz — 
entscheidend reduzieren; im Fernstraßen­
netz helfen sie, Verdichtungsbereiche zu 
umgehen. Vor allem im Transportwesen 
ermöglicht die mobile Kommunikation 
Effizienzsteigerungen; bei genauer 
Kenntnis des Fahrzeugstandorts im 
Fuhrpark können die Routen entspre­
chend dem aktuellen Bedarf optimiert 
und Leerfahrten reduziert werden. 



54 JESSI - Absicherung 
des Geschäftsfelds Mikroelektronik 

Die Mikroelektronik bestimmt 
zunehmend die technische Entwicklung 
unserer Produkte und damit ihre Wettbe­
werbsfähigkeit. Gemeinsam mit europä­
ischen Herstellern und Anwendern der 
Mikroelektronik beteiligt sich Daimler-
Benz an dem Forschungs- und Entwick­
lungsprogramm JESSI (Joint Euro­
pean Submicron Silicon). Ziel sind Schal­
tungen mit Strukturen im Submikron-
Bereich, also mit kleinsten Abmes­
sungen von deutlich weniger als einem 
Tausendstelmillimeter, wie sie insbeson­
dere für einen 64-Megabit-Speicher-
Chip erforderlich sind. Es geht einerseits 
um die technischen Voraussetzungen 
für die Funktion und Produktion solcher 
Strukturen, andererseits um die Anwen­

dungsmöglichkeiten und Entwurfswerk­
zeuge für derart komplexe elektronische 
Systeme. Wir wollen dem Konzern damit 
das Know-how sichern, das zum Entwurf 
und zur Herstellung von anwendungs­
spezifischen integrierten Schaltungen 
(ASIC) benötigt wird, in denen wir die 
Schlüsselkomponenten zukünftiger 
Produkte sehen. 

Mustererkennung 
für die Informationsverarbeitung 

In der digitalen Nachrichtenübermitt­
lung haben wir Anwendungsmöglichkei­
ten untersucht und die Konzepte für 
Endgeräte weiterentwickelt. Im Rahmen 
des Projekts DIADEM (Dokumentbearbei­
tung mit integrierter Ablaufsteuerung 
demonstriert als experimentelles System) 
wurde ein System zur Übermittlung und 

Verwaltung von Dokumenten erarbeitet, 
das Handschriften und Symbole erkennt 
und gesprochene Kommandos identifi­
ziert. Die wissenschaftlichen Grundlagen 
für die Spracherkennung und Dokument­
analyse werden in der Mustererkennung 
untersucht. 

Auch das Arbeitsfeld „Radarsignalver­
arbeitung" gehört zur Mustererkennung. 
Wir befassen uns sowohl mit den nach­
richtentechnischen Grundlagen als auch 
mit Fragen der „wissensbasierten" Inter­
pretation der Informationen, die nach­
richtentechnische Sensoren liefern. Hinzu 
kommen Bildanalyse und Szeneninterpre­
tation; auch Techniken der „Künstlichen 
Intelligenz" werden in die Radarbild­
analyse einbezogen. 



Neue Dimensionen der 
Chipentwicklung 

In der Mikroelektronik gelingt es, 
immer mehr Schaltelemente in einem 
Chip zusammenzufassen. Um die physi­
kalischen Grenzen der Miniaturisierung 
zu überwinden, wurden erste dreidimen­
sionale Schaltkreise (3D-IC) entwickelt, in 
denen Transistoren und andere Bauele­
mente nicht mehr nur neben, sondern 
auch übereinander gepackt werden. 

Auf dem Gebiet der Mikrosystemtech-
nik wird intensiv daran gearbeitet, die 
Funktionsbreite der Chips zu erweitern. 
Ein Beispiel hierfür sind integrierte 
Höchstfrequenz-Bauelemente, die auf 
einem einzigen Chip nicht nur die 
Halbleiter-Bauelemente für die Erzeugung 
von Millimeterwellen und entsprechende 
Empfangselemente vereinigen, sondern 
auch die zugehörige digitale Signalver­
arbeitung und die Antennenstruktur; 
sie lassen sich als kostengünstige Klein-
Radargeräte, etwa als Abstandswarner in 
Fahrzeugen, einsetzen. 

Simulation und Parallelverarbeitung 
In der Systemtechnik und Software-

Technologie haben wir unsere Aktivitäten 
auf den Gebieten Simulation und Parallel­
verarbeitung verstärkt. Hierzu gehören 
Arbeiten an dem von uns entwickelten 
Parallel Multilevel Simulator für die Simu­
lation höchstintegrierter Schaltkreise; im 
Mittelpunkt weiterer Vorhaben steht der 
Entwurf von Großschaltkreisen. 

Maßgeschneiderte Werkstoffe 
durch lonenstrahlen 

Mit der Inbetriebnahme der ersten 
lonen-lmplantationsanlage in der deut­
schen Automobilindustrie wurde ein völ­
lig neuer Weg zur Oberflächenvergütung 
von Bauteilen beschritten. Ionen werden 
in einem elektrischen Feld beschleunigt 
und auf das zu verändernde Material 
„abgefeuert"; dort dringen sie in die 
oberste Schicht ein und modifizieren, 
je nach Energie (Eindringtiefe), lonenart 
und -dosis, die Werkstoffoberfläche. 

Dieses Verfahren der Ionen-Implanta­
tion unterscheidet sich von dem in der 
Halbleiterindustrie üblichen ganz wesent­
lich. Für die Aufgabenstellungen aus dem 
Automobilbau befindet es sich noch in 
der Entwicklungsphase. 

Der Dieselmotor im Blickpunkt 
Bei der Weiterentwicklung unserer 

Dieselmotoren konzentrieren sich unsere 
Untersuchungen auf die Optimierung 
der Gemischaufbereitung, weil sowohl 
der Wirkungsgrad als auch die Abgas­
emissionen in starkem Maße vom Ablauf 
der Verbrennung im Motor abhängen. Für 
deren Güte ist entscheidend, wie sich 
das Luft-Kraftstoff-Gemisch im Brenn­
raum verteilt; auch kommt es darauf an, 
daß sich der Kraftstoffstrahl optimal 
mit der Verbrennungsluft vermischt. 

Servicetunnel-Transportsystem 
für den Eurotunnel 

Ende 1989 haben wir den Auftrag 
erhalten, den Eurotunnel zwischen Groß­
britannien und Frankreich mit einem neu­
artigen Transportsystem auszustatten. 
Im Servicetunnel, der zwischen den bei­
den Haupttunnelröhren liegt, soll für 24 
Spezialfahrzeuge ein elektronisches Spur­
führungssystem installiert werden. Die 
Fahrzeuge sind sowohl für routinemäßige 
Wartungs- und Instandsetzungsarbeiten 
als auch für Evakuierungs-, Ambulanz-
und Feuerwehreinsätze vorgesehen. 

Zum Auftrag gehört auch der Aufbau 
der Infrastruktur mit Tankstellen und 
Krananlagen sowie die elektrische und 
elektronische Ausrüstung einschließlich 
Montage und Inbetriebnahme durch die 
AEG; ausschlaggebend für die Auftrags­
erteilung war die Präzision und Sicherheit 
des von uns entwickelten Spurführungs­
systems. 

Forschungszentrum Ulm 
Zu unseren grundlegenden Aufgaben 

gehört es, kurzfristige Forschungsper­
spektiven zu erarbeiten, um langfristig 
ausreichendes Know-how in wichtigen 
Schlüsseltechnologien zur Verfügung 
stellen zu können. Einen wesentlichen 
Beitrag erwarten wir hierzu von dem im 
Aufbau befindlichen Forschungszentrum 
Ulm. Es soll auf den Gebieten Informa­
tionstechnik, Produktions- und Material­
forschung, Energieumwandlung und 
Technikfolgenforschung Grundlagenwis­
sen liefern. Darüber hinaus hat es Tech­
nologiestrategien zu entwickeln, die den 
Konzern bei der langfristigen Planung 
seiner Ziele unterstützen. 

Mit dem Bereich Hochfrequenz- und 
Kommunikationstechnik hat die For­
schung bereits den ersten Bauabschnitt 
des zukünftigen Konzernforschungszen­
trums Ulm bezogen. Ende 1991 soll 
das erste Gebäude des zweiten Bauab­
schnitts fertiggestellt sein. 



Mitarbeiter 

Neue Aufgaben durch die 
Neustrukturierung des Konzerns 

Für viele Mitarbeiterinnen und Mitar­
beiter in den Unternehmen unseres Kon­
zerns haben sich die Aufgabenstellungen 
wesentlich verändert. Die Neustrukturie­
rung stellte an die Betroffenen hohe 
Anforderungen, bot ihnen zugleich aber 
auch bisher nicht gekannte Chancen. 

Zu den Schwerpunktaufgaben der Per­
sonalbereiche gehörten die Umsetzung 
und Begleitung der organisatorischen 
Veränderungen. Darüber hinaus haben 
wir im Rahmen unserer konzernweiten 
Führungskräfteentwicklung und -planung 
eine langfristig angelegte Nachwuchs­
politik aus den eigenen Reihen und die 
personelle Durchlässigkeit über alle 
Konzernunternehmen hinweg eingeleitet. 
Neue übergreifende Fortbildungsveran­
staltungen für die oberen Führungskräfte 
sollen dazu beitragen, die Unternehmens­
bereiche noch stärker zu verknüpfen. 

Dank an unsere Belegschaft 
Für ihre Einsatz- und Leistungsbereit­

schaft in der schwierigen Phase der 
Umgestaltung danken wir allen Mitarbei­
tern des Konzerns. Unser Dank gilt auch 
den Vertretern in den Betriebsräten, im 
Konzernbetriebsrat, in den Sprecheraus­
schüssen und im Konzernsprecheraus-

schuß der leitenden Angestellten. Gerade 
bei den weitreichenden Veränderungen 
im vergangenen Jahr hat sich die ver­
trauensvolle Zusammenarbeit bewährt. 

Ganz besonders danken wir Herbert 
Lucy, dem ehemaligen Vorsitzenden des 
Konzernbetriebsrats der Daimler-Benz AG, 
langjährigen Vorsitzenden des Gesamt­
betriebsrats der Daimler-Benz AG sowie 
Betriebsratsvorsitzenden des Werks 
Mannheim, der am 20. November 1989 
in den Ruhestand trat. Herbert Lucy 
hat das Verhältnis zwischen Unterneh­
men und Mitarbeitern maßgeblich 
mitgeprägt. 

Neue Gremien bei 
den Arbeitnehmervertretern 

Im Zuge der neuen Führungsorgani­
sation wurde erstmals ein Konzernbe­
triebsrat mit Vertretern der Betriebsrats­
gremien der Unternehmensbereiche 
gebildet. Mit dem Konzernbetriebsrat 
werden Fragen erörtert, die den gesam­
ten Konzern betreffen. So wurden 
Betriebsvereinbarungen von grundlegen­
der Bedeutung abgeschlossen, wie der 
Interessenausgleich für Mitarbeiter des 
neugegründeten Systemhauses und zur 
Führungskräfteentwicklung und -planung. 
Die Interessen der leitenden Angestellten 
auf Konzernebene werden seit 1989 
von einem Konzernsprecherausschuß 
vertreten. 



Beschäftigungsentwicklung und 
Mitarbeiterstruktur 

Ende 1989 waren im Daimler-Benz-
Konzern 368.226 (i. V. 338.749) Mitar­
beiter beschäftigt, davon allein im Inland 
298.199 (i. V. 268.277); in den Zahlen 
des Berichtsjahrs ist erstmals die Beleg­
schaft von MBB enthalten. 

In der Daimler-Benz AG sowie den ihr 
organisatorisch zugeordneten Beteili­
gungsgesellschaften waren am Jahres­
ende 4.326 Mitarbeiter tätig, davon allein 
im Ressort Forschung und Technik über 
2.500. In den fertiggestellten Bauab­
schnitten des Verwaltungsneubaus in 
Stuttgart-Möhringen arbeiteten zum Jah­
resende über 700 Mitarbeiter; das Bau­
vorhaben wird voraussichtlich Ende 1990 
abgeschlossen sein. 

Mitarbeiter 

Mercedes-Benz hatte zum Jahresende 
1989 weltweit 223.219 Mitarbeiter, 
davon 173.510 im Inland. Einer insge­
samt ausgeglichenen Beschäftigungs­
situation im Pkw-Bereich stand eine hohe 
Kapazitätsauslastung in den inländischen 
Nutzfahrzeugwerken gegenüber. Der 
Mehrbedarf an Personal, insbesondere 
für die Schwer-Lkw-Produktion in Wörth, 
wurde zum Teil durch den zeitweisen 
Einsatz von Mitarbeitern aus anderen 
Werken ausgeglichen. Im Ausland war die 
Beschäftigung in den südamerikanischen 
Nutzfahrzeuggesellschaften aufgrund 
der schwierigen Absatzlage deutlich 
rückläufig. 

Bei der AEG waren 77.722 (i. V. 
89.585) Mitarbeiter beschäftigt, davon 
58.492 (i. V. 69.844) im Inland. 

Der Rückgang gegenüber dem Vorjahr 
um 11.863 Mitarbeiter erklärt sich über­
wiegend aus der Übertragung der 
Geschäftsbereiche Hochfrequenztechnik 
sowie Marine- und Sondertechnik als 
Telefunken Systemtechnik GmbH auf die 
Deutsche Aerospace; außerdem wurden 
die AEG Forschungsinstitute der Daimler-
Benz AG zugeordnet. 

Die Belegschaft der neu gegründeten 
Deutschen Aerospace mit ihren Konzern­
unternehmen Dornier, MTU, Messer-
schmitt-Bölkow-Blohm sowie Telefunken 
Systemtechnik erreichte zum Jahresende 
weltweit 62.959 Mitarbeiter. Auf die erst­
mals einbezogenen MBB-Gesellschaften 
entfallen insgesamt 24.194 Beschäftigte. 

Am Jahresende waren im Inland 
12.700 Schwerbehinderte beschäftigt. 
Die gesetzliche Beschäftigungsquote 
von 6 % konnte auch 1989 nicht 
erreicht werden; zum Ausgleich haben 
wir wie im Vorjahr eine beträchtliche 
Anzahl von Aufträgen an Behinderten­
werkstätten vergeben. 

Arbeitsaufnahme im Systemhaus 
Als weiterer Unternehmensbereich 

wird die Daimler-Benz InterServices 
(debis) AG zum 1. Juli 1990 gegründet. 
Innerhalb dieses Unternehmensbereichs 
hat das rechtlich selbständige System­
haus seine Arbeit bereits mit dem 
Jahresbeginn aufgenommen. Nach dem 
Übergang der Funktionen werden Zug 
um Zug Mitarbeiter aus den informa­
tionsverarbeitenden Bereichen aller Kon­
zernunternehmen in das Systemhaus 
übernommen. In einer mit dem Konzern­
betriebsrat abgeschlossenen Betriebsver­
einbarung sind Regelungen getroffen, 
welche Bedingungen, Ansprüche und Lei­
stungen, die aus den einzelnen Konzern­
unternehmen in das Systemhaus 
wechselnden Mitarbeiter mitnehmen und 
wie künftige Veränderungen zu gestalten 
sind. 



Personalaufwand 
Der Personalaufwand erhöhte sich im 

Konzern um 4 % auf 23,2 Mrd. DM. 
Im Inland wirkten sich die tarifliche Anhe­
bung der Löhne und Gehälter zum 
1. April 1989 um 2,5 % sowie höhere 
Sozialabgaben aus. 

Die steigende Tendenz bei den Sozial­
versicherungsbeiträgen wurde verstärkt 
durch die nach oben angepaßten Bei­
tragsbemessungsgrenzen in der Renten-, 
Arbeitslosen- und Krankenversicherung. 
Die Arbeitskosten wurden außerdem 
durch die Verkürzung der tariflichen 
wöchentlichen Arbeitszeit ab 1. April 
1989 von 37,5 auf 37,0 Stunden beein­
flußt. 

Betriebliche Altersversorgung 
Kernstück der Sozialleistungen aller 

Unternehmen im Konzern ist die betrieb­
liche Altersversorgung. Sie soll — 
zusammen mit der gesetzlichen Rente 
und der notwendigen Eigenversorgung — 
zur wirtschaftlichen Sicherheit der Mitar­
beiter im Ruhestand beitragen. Insge­
samt wurden 1989 im Daimler-Benz-
Konzern 1,1 Mrd. DM für Altersversor­
gung aufgewendet. 

Für die Daimler-Benz AG und die 
Mercedes-Benz AG wird auch nach der 
Ausgliederung des Fahrzeuggeschäfts 
weiterhin dieselbe Versorgungsordnung 
aus dem Jahre 1987 angewendet. Aus 
diesem Grunde sind im folgenden die 
Gesamtzahlen für beide Unternehmen 
dargestellt. 

So wurden im Rahmen der betrieb­
lichen Altersversorgung von der Daimler-
Benz AG und der Mercedes-Benz AG im 
Berichtsjahr 254 Mio. DM an rd. 43.800 
Pensionäre, Witwen und Kinder gezahlt. 
Gemäß dem Betriebsrentengesetz wur­
den mit einem Jahresaufwand von 2 Mio. 
DM die Leistungen für 7.778 Pensionäre 
und Witwen angepaßt, die erstmals in 
den Jahren 1977, 1980, 1983, 1986 
eine Beihilfe erhielten. Durch einmalige 
Beihilfen sind rd. 6.000 Mitarbeiter 
unterstützt worden. 

Zur Absicherung der künftigen Ver­
pflichtungen wurden den Pensionsrück­
stellungen bei Daimler-Benz und 
Mercedes-Benz insgesamt 638 Mio. DM 
zugeführt. Dieser Betrag setzt sich 
zusammen aus dem Altersversorgungs­
aufwand für die Daimler-Benz AG in 
Höhe von 27 Mio. DM und dem Alters­
versorgungsaufwand für die Mercedes-
Benz AG in Höhe von 611 Mio. DM. 
Davon trägt die Daimler-Benz AG ent­
sprechend den Vertragsregelungen bei 
der Ausgliederung des Fahrzeugge­
schäfts 171 Mio. DM. 

AEG hat im Berichtsjahr an rd. 
40.800 Pensionäre, Witwen und Waisen 
120 Mio. DM gezahlt. Bei den Unterneh­
men der Deutschen Aerospace belief 
sich der Aufwand für diesen Personen­
kreis auf 246 Mio. DM. 

Sonderzahlungen 
Bei der Daimler-Benz AG und der 

Mercedes-Benz AG wurden Weihnachts­
geld und Sondervergütung in Höhe der 
letztjährigen Beträge zuzüglich einer 
einmaligen Sonderzahlung in Höhe von 
100 DM gewährt. Der Gesamtaufwand 
für die betrieblichen Sonderzahlungen 
lag bei 638 Mio. DM. AEG hat 101 Mio. 
DM aufgewendet. Innerhalb der Deut­
schen Aerospace fielen 424 Mio. DM an. 
Dornier gewährte zum 75jährigen 
Firmenjubiläum Sonderzuwendungen in 
einem Gesamtvolumen von 10 Mio. DM. 



Vermögenswirksame Leistungen 
Entsprechend den tarifvertraglichen 

Regelungen hatte auch 1989 jeder Mitar­
beiter im Inland die Möglichkeit, pro 
Monat 52 DM vermögenswirksam anzu­
legen. 

Im Rahmen des 5. Vermögensbil­
dungsgesetzes konnten die Mitarbeiter 
der Daimler-Benz AG und der Mercedes-
Benz AG wahlweise eine oder zwei 
Daimler-Benz-Belegschaftsaktien oder 
Aktien der Mercedes-Automobil-Holding 
steuerlich begünstigt zum Vorzugspreis 
erwerben. Daneben bestand die Möglich­
keit, dem Unternehmen ein Arbeitneh­
merdarlehen in Höhe von 312 DM zu 
gewähren. Insgesamt erwarben 84.480 
Mitarbeiter je eine oder zwei Daimler-
Benz-Aktien und 3.687 Mitarbeiter je 
eine oder zwei Mercedes-Automobil-
Holding-Aktien; 25.834 Mitarbeiter zeich­
neten das Arbeitnehmerdarlehen. 

Innerhalb der Deutschen Aerospace 
beteiligten sich bei Dornier 54 % der 
berechtigten Mitarbeiter an der Zeich­
nung von 4.461 Genußrechten zu 600 
bzw. 1.000 DM. An vermögenswirksamen 
Leistungen wurden 4,9 Mio. DM aufge­
wendet. Bei MTU erfolgt die Vermögens­
bildung in Form eines Arbeitnehmer­
darlehens, dafür wurden insgesamt 
48,6 Mio. DM aufgewendet. 

Wohnungsbaudarlehen 
Der Bau und Kauf von Wohnungen 

sowie Eigenheimen wurde von den ein­
zelnen Konzernunternehmen unterstützt. 
Insgesamt sind für 3.100 Wohnungen 
und Eigenheime zinslose oder zinsver­
günstigte Darlehen in einer Höhe von 
mehr als 72 Mio. DM ausgezahlt worden. 

Förderung der Beschäftigung 
von Frauen 

Eine wichtige personalpolitische Auf­
gabe aller Unternehmen des Daimler-
Benz-Konzerns ist es, darauf hinzuwirken, 
daß Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
Familie und Beruf besser in Einklang 
bringen können. Darüber hinaus sollen 

die beruflichen Entwicklungsmöglichkei­
ten von Frauen, besonders auch in tech­
nischen Bereichen, gefördert werden. 

Bei Daimler-Benz und Mercedes-Benz 
sowie bei AEG wurden entsprechende 
Betriebsvereinbarungen abgeschlossen, 
bei MBB eine bereits bestehende Rege­
lung erweitert. Die Regelungen sehen 
u. a. vor, daß Mitarbeiterinnen und Mitar­
beiter im Anschluß an den gesetzlichen 
Erziehungsurlaub in eine sogenannte 
Familienpause gehen können und nach 
einer bestimmten Frist einen Wiederein­
stellungsanspruch für eine vergleichbare 
Tätigkeit haben. 

Gezielter Führungskräftewechsel 
im Konzern 

Um einerseits die Integration der Füh­
rungskräfte in allen Teilen des Konzerns 
zu unterstützen und andererseits einen 
systematischen Wissenstransfer sicherzu­
stellen sowie von den Erfahrungen ande­
rer zu profitieren, wird ein verstärkter 
Austausch von Führungskräften zwischen 
den einzelnen Konzernunternehmen 
angestrebt. Dafür haben wir im Berichts­
jahr übergreifend die Voraussetzungen 
für eine in Zielen, Grundsätzen und 
Verfahren vergleichbare Führungskräfte­
entwicklung und -planung im Konzern 
geschaffen. 

Konzernfortbildung 
Oberen Führungskräften wird die 

Begegnung und der Dialog über Unter­
nehmensgrenzen hinweg ermöglicht: 
Verschiedene Seminare, insbesondere im 
Konzern-Bildungszentrum Haus Lämmer­
buckel auf der Schwäbischen Alb, geben 
den Rahmen, unternehmenspolitische 
Themen intensiv zu diskutieren und 
sollen dazu beitragen, ein gemeinsames 
Verständnis für Fragen der Führung zu 
entwickeln. 



Weiterbildung 
Weiterbildung hat bei Daimler-Benz 

einen besonders hohen Stellenwert. 
Hierfür bieten wir in allen Unternehmens­
bereichen ein umfassendes, den unter­
schiedlichen Tätigkeitsfeldern angepaß­
tes Programm an. 

Schwerpunkt der fachlichen Weiterbil­
dung waren der gewerblich-technische 
Bereich, Ingenieurwissenschaften, Infor­
matik sowie Informations- und Kommuni­
kationstechnik. Aufgrund der wachsen­
den Internationalisierung der Arbeitsbe­
ziehungen wurden verstärkt Sprachschu­
lungen in Anspruch genommen. Insge­
samt nahmen im Konzern über 154.000 
Mitarbeiter an der fachlichen Weiterbil­
dung teil. Der überwiegende Teil der Ver­
anstaltungen wird intern von den 
betrieblichen Bildungswesen — häufig in 
Zusammenarbeit mit den Fachbereichen 
— durchgeführt. Darüber hinaus wurden 
für Spezialgebiete viele externe Bildungs­
maßnahmen in Anspruch genommen. 

Berufsausbildung 
Von den weltweit 17.032 Auszubilden­

den und Praktikanten im Jahre 1989 im 
Daimler-Benz-Konzern bereiten sich im 
Inland bei Mercedes-Benz 8.796 Jugend­
liche, bei AEG 2.800 und bei der 
Deutschen Aerospace 2.554 in einem 
gewerblich-technischen oder kaufmänni­
schen Ausbildungsberuf auf ihre zukünf­
tige Tätigkeit vor. Durch die Vermittlung 
eines breit angelegten Berufswissens sol­
len die Auszubildenden eine verläßliche 
Grundlage für ihre berufliche und persön­
liche Entwicklung erhalten. Mit verschie­
denen Aktivitäten versuchten die 
Bildungswesen auch im vergangenen 
Jahr, Mädchen verstärkt für gewerblich­
technische Ausbildungsberufe zu 
gewinnen. 

Die Ausbildungswege an der Berufs­
akademie stießen erneut auf großes 
Interesse. Die Zahl der sich bewerbenden 
Abiturienten ist in den letzten Jahren 
ständig gestiegen. 

Innerbetriebliche Information 
Ergänzend zu unseren bisherigen 

Informationsmedien haben wir — als Bei­
trag zur Integration und Förderung der 
Identifikation von Mitarbeitern und 
Führungskräften mit dem Daimler-Benz-
Konzern — die konzernweite innerbe­
triebliche Informationsarbeit stärker aus­
gebaut. Im Rahmen eines regelmäßigen 
Informationsdienstes werden Führungs­
kräfte über wichtige Unternehmens- und 
personalpolitische Themenstellungen 
unterrichtet. 



Gesundheitsvorsorge und 
Arbeitssicherheit 

In den Werksärztlichen Diensten der 
Konzernunternehmen waren im Berichts­
jahr über 300 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter beschäftigt, darunter 57 
Werksärztinnen und Werksärzte. Hinzu 
kamen — vor allem bei kleinen Standor­
ten — viele nebenberufliche Betriebsärzte 
sowie Vertragsärzte. 

Im Mittelpunkt ihrer Arbeit standen 
Erste-Hilfe-Leistungen, Vorsorgeuntersu­
chungen, Beratungen und Schulungen zu 
Themen wie Ernährung, Sucht- und 
Gefahrenstoffe sowie insbesondere auch 
die Mitwirkung bei der Arbeitsplatz­
gestaltung. 

Die krankheitsbedingten Fehlzeiten — 
bezogen auf die Soll-Arbeitszeit — sind 
aufgrund der unterschiedlichen Beleg­
schafts- und Führungsstrukturen in den 
Konzernunternehmen nur bedingt 
vergleichbar. 

In allen Unternehmensbereichen des 
Konzerns konnte die Zahl der Betriebsun­
fälle gesenkt oder auf niedrigem Niveau 
konstant gehalten werden. Zu diesem 
positiven Ergebnis haben insbesondere 
die Qualifizierung und Unterweisung von 
Führungskräften und Mitarbeitern, die 
Fort- und Weiterbildung der Sicher­
heitsfachkräfte und Sicherheitsbeauftrag­
ten sowie sorgfältige Gefährdungs­
analysen beigetragen; aber auch die ver­
besserte Berücksichtigung von Arbeits­
sicherheit und Ergonomie bereits in 
der Planungsphase von Arbeitssystemen 
hat sich positiv ausgewirkt. 

Einbindung der Mitarbeiter 
in betriebliche Problemlösungen 

Gute Ergebnisse und eine stärkere 
Identifikation der Mitarbeiter mit den Auf­
gabenstellungen des Bereichs wurden im 
Rahmen der zahlreichen Werkstattkreise 
und Qualitätszirkel erzielt. In diesen orga­
nisierten betrieblichen Gesprächsrunden 
werden beispielsweise die Mitarbeiter aus 
der Produktion an der Bearbeitung kon­
kreter Probleme und Fragestellungen 
ihres Bereichs beteiligt. 

Mit den über 33.500 eingereichten 
Verbesserungsvorschlägen im Jahre 
1989 bewiesen die Mitarbeiter in allen 
Unternehmen des Daimler-Benz-Konzerns 

erneut das große Interesse an ihrer 
Arbeit. Die Vorschläge der Einsender 
wurden mit rd. 9,5 Mio. DM honoriert. 

Gemeinsamer Sport verbindet 
In allen Konzernunternehmen haben 

die Mitarbeiter Sportgemeinschaften mit 
einem breit gefächerten Sportprogramm 
gebildet, das von den Unternehmen 
gefördert wird. Über 2.500 Mitarbeiterin­
nen und Mitarbeiter des Daimler-Benz-
Konzerns haben im Juni 1989 am zwei­
ten Konzern-Sportfest teilgenommen, das 
sowohl unter sportlichen als auch unter 
kommunikativen Gesichtspunkten ein 
großer Erfolg war. Das nächste Konzern-
Sportfest soll 1992 stattfinden. 



Finanzen 

62 Bewertung im 
Konzernabschluß geändert 

Mit der Umstrukturierung zum welt­
weit tätigen Technologiekonzern hat 
Daimler-Benz auch seine Bilanzierung im 
Konzernabschluß 1989 stärker an der 
internationalen Praxis ausgerichtet. Ins­
besondere bei ausländischen Investoren 
ist unsere bewußt konservative Bewer­
tungspolitik nicht immer auf Verständnis 
gestoßen. So war beispielsweise stets 
schwer zu vermitteln, daß wir unsere 
Pensionsverpflichtungen mit einem Rech­
nungszinsfuß diskontieren, der zwar im 
Rahmen einer strengen betriebswirt­
schaftlichen Betrachtungsweise gerecht­

fertigt ist, aber doch dazu führt, daß 
Beträge in mehrfacher Milliardenhöhe 
entgegen aller internationaler Usancen 
als Fremd- und nicht als Eigenkapital 
ausgewiesen werden. 

Die Entscheidung, mit der Daimler-
Benz-Aktie künftig an den wichtigsten 
internationalen Börsenplätzen vertreten 
zu sein, erfordert jedoch nicht nur Kenn­
zahlen, die sich international vergleichen 
lassen, sondern eine Bilanzierungs- und 
Publizitätspraxis, die für alle Aktionäre 
und Interessenten an unserem Unterneh­
men zugänglich ist. Aus diesem Grunde 
werden im ersten Abschluß des neuen 
Daimler-Benz-Konzerns Pensionsrückstel-

Aufwandstruktur der Gesamtleistung Daimler-Benz-Konzern 
80,6 (i.V. 75,6) Milliarden DM 

lungen und Vorräte nunmehr nach steu­
erlichen Grundsätzen bewertet. Auch die 
Abschreibungen auf Sachanlagen sind 
ab Zugangsjahr 1989 an die steuerlichen 
Regelungen angepaßt Die sich aus die­
sen Maßnahmen ergebenden Erträge 
sind im Konzernjahresüberschuß 1989 
enthalten, obwohl sie zum weit überwie­
genden Teil bereits in vorangegangenen 
Jahren erwirtschaftet und versteuert 
worden sind. 

Vergleichbares Bilanzergebnis 
in der Größenordnung des Vorjahres 

Die Umsatzerlöse stiegen 1989 im 
Daimler-Benz-Konzern (ohne MBB) um 
4 % auf 76,4 Mrd. DM. Für die stärkere 
Zunahme der Gesamtleistung (80,6 Mrd. 
DM) um 6,5 % war insbesondere die 
Bewertungsänderung bei den selbst­
erstellten Erzeugnissen ausschlaggebend. 
Dies ist auch die wesentliche Ursache für 
den Rückgang beim Anteil des Material­
aufwands an der Gesamtleistung von 
49,8 auf 49,1 %. Innerhalb des Personal­
aufwands standen höheren Löhnen und 
Gehältern infolge von Tarifanhebungen 
und einer gestiegenen Belegschaft 
niedrigere Aufwendungen für Altersver­
sorgung gegenüber; die Verminderung 
ergab sich fast ausschließlich aus der 
Berechnung des Aufwands entsprechend 
den steuerlichen Vorschriften mit einem 
Rechnungszinsfuß von 6 % anstelle der 
bisherigen 3,5 %. In den um 11 % auf 
4,4 Mrd. DM angewachsenen Abschrei­
bungen auf Sachanlagen — einschließlich 
Leasing-Fahrzeuge — und immaterielle 
Vermögensgegenstände kommt unsere 
verstärkte Investitionstätigkeit zum 
Ausdruck. 

Im außerbetrieblichen Bereich erhöhte 
sich aufgrund des günstigeren Zins­
niveaus in den Anlageländern das Zins­
ergebnis von 1,0 auf 1,1 Mrd. DM. Wie in 
den Vorjahren haben wir auch diesmal 
wieder die in den Hochinflationsländern 
Argentinien und Brasilien erzielten Zinser­
träge um Inflationsanteile gekürzt. 



Außerhalb der eigentlichen betrieb­
lichen Tätigkeit liegen auch die Anpas­
sungen der Pensionsrückstellungen und 
Vorräte an die steuerlichen Wertansätze. 
Der Auflösungsbetrag für die Pensions­
rückstellungen wirkt sich in den Sonsti­
gen betrieblichen Erträgen aus, die 
dadurch von 2,9 auf 8,0 Mrd. DM anstie­
gen. Die geänderte Vorratsbewertung 
schlägt sich in der Zunahme der 
Bestandserhöhungen und anderen akti­
vierten Eigenleistungen von 2,1 auf 4,2 
Mrd. DM nieder. Auch die Sonstigen 
betrieblichen Aufwendungen enthalten 
periodenfremde Bestandteile, und zwar 
in Höhe von rd. 1,4 Mrd. DM; sie resultie­
ren aus Sondereinflüssen und Maßnah­
men, die im Zusammenhang mit der 
Umstrukturierung des Daimler-Benz-
Konzerns stehen. 

Die im Geschäftsjahr angefallenen 
periodenfremden Beträge haben letztlich 
dazu geführt, daß sich das Ergebnis der 
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit auf 
10,1 Mrd. DM nahezu verdoppelte. 

Da es sich bei den Auflösungen um 
bereits versteuerte Beträge handelt, sind 
die um 0,2 Mrd. DM niedrigeren Steuern 
vom Einkommen und Ertrag ausschließ­
lich dem 1989 im In- und Ausland 
erwirtschafteten Ergebnis zuzuordnen. 
Einschließlich der erläuterten Sonderein­
flüsse ergibt sich ein Konzernjahres­
überschuß von 6,8 Mrd. DM. Um hieraus 
ein mit dem Vorjahr vergleichbares 
Ergebnis zu ermitteln, sind die im Zusam­
menhang mit Struktur- und Vorsorge­
maßnahmen stehenden einmaligen 
Aufwendungen in Höhe von 1,4 Mrd. DM 
dem ausgewiesenen Konzernjahresüber­
schuß hinzuzurechnen. Die ebenfalls 
einmaligen Erträge aus der Neubewer­
tung von 6,5 Mrd. DM sind dagegen bei 
einer Vergleichsrechnung abzuziehen; 
sie sind vornehmlich in den Positionen 
Bestandsveränderungen und Sonstige 
betriebliche Erträge enthalten. Die auf 
diese Weise ermittelte Ergebnisziffer von 
1,7 Mrd. DM liegt damit in der Größen­
ordnung des Konzernjahresüberschusses 
von 1988. 

Verbesserte Bilanzrelationen 
Die Konzernbilanzsumme stieg auf­

grund der Ausweitung des Geschäftsvolu­
mens sowie der erstmaligen Konsoli­
dierung von MBB um 10,8 auf 62,7 Mrd. 
DM. Das Anlagevermögen erhöhte sich 
einschließlich Vermieteter Fahrzeuge um 
2.7 auf 20,1 Mrd. DM. Die im Vorjahr 
aktivierten Geschäftswerte haben wir 
zusammen mit den aus dem Erwerb 
einer Mehrheitsbeteiligung an MBB resul­
tierenden Goodwillbeträgen (insgesamt 
2.8 Mrd. DM) direkt gegen das Eigenka­
pital verrechnet. Bei den Sachanlagen 
standen Zugängen von 5,9 Mrd. DM, die 
mit 1,0 Mrd. DM auf MBB zurückgingen, 

Abgänge und Abschreibungen von 
3,4 Mrd. DM gegenüber. Der Anstieg der 
Finanzanlagen von 0,3 Mrd. DM entfällt 
zum überwiegenden Teil auf neue Beteili­
gungen in den Unternehmensbereichen 
DASA und AEG. Wie im Vorjahr ist der 
Bilanzstand der Vermieteten Fahrzeuge 
erneut um 1,4 Mrd. DM gestiegen; mit 
5,0 Mrd. DM stellt das Fahrzeug-Leasing 
mittlerweile ein Viertel des gesamten 
Anlagevermögens. Ohne den Bestand an 
Leasingfahrzeugen erreichte die Anlagen­
quote 24,0 (i. V. 26,3) %. Die um 5,8 auf 
18,7 Mrd. DM angewachsenen Vorräte 
waren wiederum zu einem Drittel durch 
Erhaltene Anzahlungen finanziert; ihr 



Anteil an der Bilanzsumme nahm auf­
grund der Einbeziehung von MBB sowie 
der geänderten Bewertung von 16,2 auf 
19,7 % zu. Die Flüssigen Mittel haben 
sich leicht von 14,2 auf 14,6 Mrd. DM 
erhöht; sie machen damit noch 23,3 
(i. V. 27,4) % des Bilanzvermögens aus. 

Auf der Passivseite ist das Eigenkapi­
tal — ohne die zur Ausschüttung vorge­
sehenen Beträge — um 5,6 auf 16,4 Mrd. 
DM gestiegen. Das kräftige Wachstum 
ergab sich aus den Sondererträgen 
infolge der Neubewertung und der im 
November 1989 durchgeführten Kapital­
erhöhung; dagegen wirkten die verrech­
neten Goodwillbeträge. Die Eigenkapital­
quote liegt mit 26,2 (i. V. 20,8) % deut­
lich höher. Angesichts der zurückgegan­
genen Anlagenquote ist die Anlagen­
deckung durch Eigenkapital von 79 auf 
109 % geklettert. Bei dieser Berechnung 
haben wir den Bestand an Leasingfahr­
zeugen außer Acht gelassen, weil er 
außer durch Abschreibungen und 
Abgänge grundsätzlich fremdfinanziert 
wird. Unsere Finanzverbindlichkeiten für 
geleaste und finanzierte Personenwagen 
und Nutzfahrzeuge beliefen sich am 
Jahresende auf 4,5 Mrd. DM. 

Ebenfalls eine Folge unserer geänder­
ten Wertansätze ist der von 49,9 auf 
42,6 % verringerte Anteil der Rückstel­
lungen am Gesamtkapital. Während 
die Pensionsrückstellungen um 10 Pro­
zentpunkte niedriger ausgewiesen wur­
den, haben die Übrigen Rückstellungen 
von 23,7 auf 26,5 % zugenommen. 
Durch Eigenkapital sowie lang- und mit­
telfristige Rückstellungen sind sowohl 
das Anlagevermögen und die Netto-
Vorräte als auch 13,6 (i. V. 22,2) % des 
übrigen Vermögens gedeckt. 



Investitionen in Sach- und 
Finanzanlagen wieder voll aus dem 
Cash flow finanziert 

Der erwirtschaftete Cash flow von 
6,0 Mrd. DM, der um die übernommenen 
Bilanzstände von MBB Ende 1989 und 
die im Jahresüberschuß enthaltenen peri­
odenfremden Erträge bereinigt worden 
ist, überdeckte die Zugänge des Anlage­
vermögens, die im Daimler-Benz-Konzern 
1989 ausgabewirksam geworden sind, 
um 0,8 Mrd. DM. Außer Ansatz blieben 
bei dieser Rechnung die bei MBB im 
Berichtsjahr zugegangenen Anlagen von 
1,2 Mrd. DM. 

Zusätzliche Mittel kamen aus der Kapi­
talerhöhung im November 1989 sowie 
aus der Zunahme kurzfristiger Verbind­
lichkeiten vor allem im Zusammenhang 
mit der erstmaligen Konsolidierung von 
MBB. In der Mittelverwendung zeigt sich 
die verstärkte Investitionstätigkeit des 
Konzerns, wobei in den Zugängen auch 
die Konsolidierung des Anlagevermögens 
von MBB sowie der aus dem Erwerb die­
ser Gesellschaft resultierende Goodwill 
erfaßt sind. Insgesamt erreichen die Inve­
stitionen in immaterielles Vermögen und 
Sachanlagen, Netto-Finanzanlagen sowie 
die sofort gegen das Eigenkapital ver­
rechneten Geschäftswerte des Jahres 
1989 einen Wert von 7,6 Mrd. DM. 

Finanzierungsgrundsätze 
Mit Aufnahme der Geschäftstätigkeit 

der Holding und des damit verbundenen 
zentralen Finanzmanagements haben die 
inländischen Konzerngesellschaften im 
Rahmen unseres Cash-Concentration-
Programms ihre flüssigen Mittel ein­
schließlich Wertpapiere auf die Daimler-
Benz AG übertragen. 

Die gesamte Liquidität, die am Jahres­
ende 14,6 Mrd. DM betrug, wird jeweils 
so angelegt, daß allen sich aus dem 
Unternehmenszweck ergebenden finan­
ziellen Anforderungen kurzfristig entspro­
chen werden kann. Die Anlage von 
Wertpapieren steht deshalb hinsichtlich 
des Liquiditätsrückflusses im Einklang 

mit unserer Mittelfristplanung; das Porte­
feuille setzt sich aus festverzinslichen 
Papieren erstklassiger Adresse bei einer 
durchschnittlichen Laufzeit von zwei bis 
vier Jahren zusammen. 

Grundsätzlich werden im Konzern 
strategische Finanzentscheidungen zen­
tral getroffen. Darüber hinaus liegt das 
operative Finanz- und Liquiditätsmanage­
ment bei der Daimler-Benz AG. Entspre­
chend der Aufgabenstellung werden 
einzelne Finanzmaßnahmen dezentral 
abgewickelt. Wir sind auf diese Weise in 
der Lage, nationale und internationale 
Geld- und Kapitalmärkte mit ihren vielfäl­
tigen Besonderheiten und Möglichkeiten 
optimal zu nutzen. 

So wurden im abgelaufenen 
Geschäftsjahr eine Euroanleihe der 
Daimler-Benz International Finance B.V. 
über 100 Mio. US-Dollar und eine 
Euroanleihe der Mercedes-Benz Credit of 
Canada Inc. über 75 Mio. Can.-Dollar 
sowie ein Commercial-Paper-Programm 
der Mercedes-Benz Leasing Nederland 
B.V. aufgelegt. 

Währungsrisiken aus Liefergeschäften 
mit unseren ausländischen Vertriebsge­
sellschaften werden durch kontinuierliche 
Kurssicherungsmaßnahmen innerhalb 
des Konzerns gemildert und eingegrenzt. 
Dabei gilt als Richtschnur, bei risikobe­
hafteten Währungen je nach der erwarte­
ten Kursentwicklung — nach Ländern 
allerdings unterschiedlich — etwa die 
Hälfte des Zuliefervolumens der nächsten 
sechs bis zwölf Monate abzusichern. 

Absatz- und Projektfinanzierung 
Die Betreuung unserer Kunden 

in Finanzierungsfragen erfordert — 
insbesondere bei größeren Projekten — 
auch in den industrialisierten Ländern 
zunehmend individuelle Lösungen. 

In den Schwellen- und Entwicklungs­
ländern führte die weltweit gute Konjunk­
tur der letzten Jahre insgesamt zu einer 
Verbesserung der Devisenlage. Gleich­
wohl kann von einer Entspannung der 
Verschuldung nicht gesprochen werden. 
Die regionalen Unterschiede sind nach 
wie vor erheblich. Deutliche Fortschritte 
in ihrer wirtschaftlichen Entwicklung 
machten vor allem die asiatischen 
Schwellenländer. Auch bei einigen latein­
amerikanischen Staaten hat sich die 
Devisenlage verbessert, vor allem durch 
die Unterstützungen des Internationalen 
Währungsfonds. Dagegen hat sich die 
finanzielle Situation einiger Länder in 
Afrika und im Nahen Osten eher ver­
schlechtert. Die zu erwartende Entwick­
lung in Osteuropa dürfte nicht uner­
hebliche Finanzierungsanforderungen 
mit sich bringen. 

Traditionell streben wir an, die Risiken 
im Exportgeschäft in ausreichendem 
Umfang abzusichern. Diese Politik haben 
wir auch im Berichtsjahr fortgesetzt. 
Durch die Zurückhaltung der Banken bei 
der Vergabe von Krediten an Länder der 
Dritten Welt besteht nach wie vor ein 
großer Finanzierungs- und Absicherungs­
bedarf. Deshalb wurden in den letzten 
Jahren öffentliche Fördermittel im Rah­
men der bilateralen und multilateralen 
Zusammenarbeit immer wichtiger für die 
Investitionsfinanzierung der Entwicklungs­
länder. Mittel, die im Rahmen dieser 
Finanzierungsprogramme bereitgestellt 
werden, erhalten auch für die Lieferun­
gen unserer Gesellschaften eine wach­
sende Bedeutung. 



Kennzahlen wichtiger Beteiligungsgesellschaften der Daimler-Benz AG 



Weiteres Wachstum 
unserer Leasing-
und Finanzierungsgesellschaften 

Das dynamische Wachstum unserer 
Leasing- und Finanzierungsgesellschaften 
ist ganz wesentlich darauf zurückzufüh­
ren, daß wir unser Angebot an Finanz­
dienstleistungen konsequent an den 
Kundenbedürfnissen und Markterforder­
nissen ausgerichtet haben. Durch 
gemeinsame Anstrengungen und eine 
enge Zusammenarbeit zwischen den Lea­
sing- und Finanzierungsgesellschaften 
und der Vertriebsorganisation ist es auch 
1989 — trotz zunehmenden Wettbe­
werbs — gelungen, mit Hilfe unserer 
attraktiven Finanzierungs- und Servicelei­
stungen viele neue Kunden zu gewinnen. 
Dabei tritt der Servicegedanke gegen­
über einer reinen ProduktVPrei'sbetrach-
tung zunehmend in den Vordergrund. 
Wichtige Bestandteile unseres Dienst­
leistungsangebots sind, neben schneller 
Kreditentscheidung, eine unbürokratische 
Vertragsabwicklung und darüber hinaus 
eine flexible und individuelle Kunden­
betreuung. 

Im Berichtsjahr hat sich das Neuge­
schäft unserer Leasing- und Finanzie­
rungsgesellschaften weltweit um 22 % 
auf 5,8 Mrd. DM erhöht. Hiervon betref­
fen wiederum zwei Drittel das Geschäft 
mit Personenwagen. Der Bestand an Ver­
trägen erhöhte sich um 36 % auf 10,7 
Mrd. DM; hinter dieser Zahl stehen 
223.000 Verträge. 

Die Mercedes-Benz Credit Corporation 
in den USA konnte wiederum an das 
kräftige Wachstum der Vorjahre anknüp­
fen. Trotz der schwierigen Rahmenbedin­
gungen im amerikanischen Markt hat 
sie das Geschäftsvolumen um 30 % auf 
5,2 Mrd. DM gesteigert und damit unsere 
US-Vertriebsorganisation wirkungsvoll 
unterstützt. 

An der ebenfalls kräftigen Ausweitung 
unserer Leasingaktivitäten bei Nutzfahr­
zeugen hatten eigens dafür geschulte 
Berater einen nicht unwesentlichen Anteil. 

Erfreuliche Zuwachsraten verzeichne­
ten auch unsere europäischen Leasing-
und Finanzierungsgesellschaften. So hat 
in Italien die Mercedes-Benz Finanziaria 
— mit ihren sechs Filialen — das 
Geschäftsvolumen um 28 % auf 600 
Mio. DM gesteigert. Allein jedes vierte 
durch die italienische Vertriebsorgani­
sation verkaufte Mercedes-Benz Nutz­
fahrzeug wurde über unsere eigene 
Gesellschaft finanziert. In den Niederlan­
den führten Änderungen in der Steuer­
gesetzgebung zu einer verstärkten 
Nachfrage nach Nutzfahrzeugen, von der 
sowohl die Absatzzahlen der Vertriebsor­
ganisation als auch das Neugeschäft der 
Mercedes-Benz Leasing profitierten; mit 
neuen Verträgen im Wert von 170 Mio. 
DM hat sich das Geschäftsvolumen 1989 
mehr als verdoppelt. Unsere in der 
Schweiz vor allem im Leasingbereich 
tätige Mercedes-Benz Credit AG und die 
Mercedes-Benz Finance in Belgien konn­
ten ihren Geschäftsumfang deutlich aus­
dehnen. In Frankreich hat die zusammen 
mit der Societe Generale bestehende 
Joint Venture-Gesellschaft „Solovam" ihr 
Filialnetz weiter ausgebaut; vor allem 
durch ein auf mehr Kundennähe ausge­
richtetes Konzept hat sie ihr Neugeschäft 
um 27 % angehoben. In Spanien haben 
wir unseren Kapitalanteil an dem beste­
henden Joint Venture mit der Banco 
Hispano Americano auf 50 % erhöht; 
trotz eines schwierigen volkswirtschaft­
lichen Umfelds konnten sich die beiden 
Gesellschaften Merbefina und Merbelea-
sing gut im spanischen Markt behaupten. 

Die in der Bundesrepublik Deutsch­
land unter dem gemeinsamen Produkt­
namen „Mercedes-Benz Lease Finanz" 
auftretenden Gesellschaften Mercedes-
Benz Finanz GmbH und Mercedes-Benz 
Leasing GmbH haben im Geschäftsjahr 
1989 ein erneut überdurchschnittliches 

Wachstum erzielt. Das Neugeschäft an 
Leasing- und Finanzierungsverträgen 
erreichte mit etwa 35.000 Fahrzeugen 
1,7 Mrd. DM, wovon knapp 80 % auf 
Personenwagen entfielen. Das konsoli­
dierte Geschäftsvolumen kletterte von 
1,2 auf 2,0 Mrd. DM. 

Durch die Gründung der Mercedes-
Benz Finance Ltd., Milton Keynes, zu 
Beginn des Jahres 1990 haben wir die 
Voraussetzung geschaffen, auch in Groß­
britannien künftig unseren Kunden ein 
umfassendes Finanzierungs- und Leasing­
programm für Pkw und Nutzfahrzeuge 
anbieten zu können. 

Zum 1. Juli 1990 werden die Leasing-
und Finanzierungsgesellschaften in den 
Verantwortungsbereich der dann gegrün­
deten Daimler-Benz InterServices (debis) 
AG übernommen. Zusätzlich wollen 
wir schrittweise die Aktivitäten der kon­
zerneigenen Leasing- und Finanzierungs­
gesellschaften auch auf die Produkte der 
Unternehmensbereiche AEG und DASA 
ausdehnen. 

Das Wachstum der Leasing- und 
Finanzierungsgesellschaften hat zu einem 
weiter steigenden Kapitalbedarf geführt. 
Da wir den Kapitaleinsatz des Konzerns 
in engen Grenzen halten wollen, haben 
wir die im Vergleich zu Produktions- und 
Vertriebsgesellschaften höhere Verschul­
dungsmöglichkeit dieser Gesellschaften 
genutzt, um den Kapitalbedarf wieder im 
wesentlichen durch Aufnahme von 
Fremdmitteln zu decken. Dabei wurde 
von der Möglichkeit Gebrauch gemacht, 
Refinanzierungen sowohl lokal als auch 
über internationale Geld- und Kapital­
märkte zu erstklassigen Konditionen 
durchzuführen. 

* 

Unsere Geschäftspolitik im In- und 
Ausland befand sich auch 1989 in Über­
einstimmung mit den „OECD-Leitsätzen 
für multinationale Unternehmen". 
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Konzernbilanz der Daimler-Benz AG 



Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung der Daimler-Benz AG 



Konzern-Anlagevermögen 





Anhang des Konzernabschlusses 1989 

Grundlagen und Methoden 

Der Konzernabschluß wird nach den Vor­
schriften des Bilanzrichtlinien-Gesetzes 
aufgestellt; der Ausweis erfolgt in Millio­
nen D-Mark und unter Angabe der Vor­
jahreszahlen. Die in der Bilanz und der 
Gewinn- und Verlustrechnung zusammen­
gefaßten Posten sind im Anhang geson­
dert ausgewiesen und — soweit 
erforderlich — erläutert. 

Bilanzierung und Bewertung 
Mit der Umstrukturierung zu einem welt­
weit tätigen integrierten Technologiekon­
zern hat Daimler-Benz im Hinblick auf die 
sich daraus ergebenden Anforderungen 
die Bilanzierung stärker an der nationa­
len und internationalen Praxis ausgerich­
tet. Als Automobilunternehmen wurde 
eine konservative Bilanzierungs- und 
Bewertungspolitik betrieben, die jedoch 
dazu geführt hat, daß der neu struktu­
rierte Daimler-Benz-Konzern im interna­
tionalen Vergleich nicht mehr zutreffend 
zu beurteilen war. Daher haben wir im 
einzelnen folgende Bewertungsänderun­
gen vorgenommen: 

— Sachanlagevermögen 
Für Zugänge ab 1989 wird im ersten 
Halbjahr die volle, in der zweiten Jah­
reshälfte die halbe (bisher die ganze) 
Jahresrate der Abschreibung ange­
setzt. Selbsterstellte Anlagen werden 
mit den Herstellungskosten nach 
deutschen steuerlichen Vorschriften 
bewertet. 
Unter Berücksichtigung der im 
Berichtsjahr im Konzern vorgenom­
menen zusätzlichen einmaligen Wert­
berichtigungen auf verschiedene 
Vermögensgegenstände ergibt sich 
aus der Änderung der Abschreibungs­
methode keine nennenswerte Auswir­
kung auf die Ertragslage. 

— Erzeugnisse 
Die Bewertung der Erzeugnisse 
erfolgt zu den nach deutschen steuer­
rechtlichen Vorschriften aktivierungs-
pflichtigen Herstellungskosten. Bisher 
wurden innerhalb der Herstellungs­
kosten nur die Einzelkosten aktiviert. 
Aus der Bewertungsänderung ergibt 
sich ein Ertrag in der Größenordnung 
von rd. 1,3 Mrd. DM, der den GuV-
Posten „Bestandserhöhung und 
andere aktivierte Eigenleistungen" 
entsprechend erhöht hat. 

— Pensionsrückstellungen 
Die Rückstellungen für Pensionen und 
ähnliche Verpflichtungen werden 
gemäß der steuerlichen Regelung des 
§ 6a EStG versicherungsmathema­
tisch nach dem Teilwertverfahren und 
mit einem Rechnungszinsfuß von 6 % 
ermittelt. Bisher wurde ein Zinsfuß 
von 3,5 % angewandt. Insbesondere 
durch den Ansatz des höheren Zins­
fußes entsteht ein Auflösungsertrag 
von rd. 4,9 Mrd. DM, der in dem GuV-
Posten „Sonstige betriebliche Erträge" 
enthalten ist. Darüber hinaus verrin­
gert sich der Altersversorgungsauf­
wand durch diese Maßnahmen um rd. 
0,3 Mrd. DM. Im Einzelabschluß der 
Daimler-Benz AG werden die Pen­
sionsrückstellungen mit dem Zinssatz 
von 3,5 % ermittelt. 

Dem Ertrag aus der Änderung der 
Bewertungsmethoden stehen im Zusam­
menhang mit der Neuordnung des Kon­
zerns getätigte einmalige Aufwendungen 
aus Sondereinflüssen und Strukturmaß­
nahmen von rd. 1,4 Mrd. DM gegenüber. 

Die im Vorjahr aktivierten Geschäfts­
werte aus der Kapitalkonsolidierung und 
der Equity-Bewertung von 1.547 Mio. DM 
sind zusammen mit den 1989 entstande­
nen Geschäftswerten von 1.218 Mio. DM 
mit den Gewinnrücklagen verrechnet 
worden. 

Die übrigen Bilanzierungs- und Bewer­
tungsmethoden haben wir im Vergleich 
zum Vorjahr unverändert beibehalten. 
Vermögensgegenstände und Schulden 
werden im Konzernabschluß — bei kon­
zerngleichen Sachverhalten — einheitlich 
bewertet. Die Rückstellungen für 
beschlossene Umstellungs-, Umbau-, In-
standhaltungs- und Entwicklungsprojekte 
sind 1989 gebildet bzw. planmäßig 
fortgeschrieben worden. 

Immaterielle Vermögensgegenstände 
werden zu Anschaffungskosten, Sachan­
lagen zu Anschaffungs- oder Herstel­
lungskosten bewertet. Die selbsterstell­
ten Anlagen umfassen Einzelkosten 
sowie die zurechenbaren Material- und 
Fertigungsgemeinkosten einschließlich 
Abschreibungen. 

Die Anschaffungs- bzw. Herstellungs­
kosten sind um erhaltene Investitions­
zulagen gekürzt und um planmäßige 
Abschreibungen vermindert. Die Möglich­
keiten zur Vornahme steuerrechtlicher 
Abschreibungen — und zwar gemäß § 7d 
Einkommensteuergesetz und § 82d 
Einkommensteuer-Durchführungsverord­
nung (Umweltschutz- sowie Forschungs­
und Entwicklungsinvestitionen), § 14 Ber­
linförderungsgesetz, § 3 Zonenrandförde-
rungsgesetz, § 6b Einkommensteuerge­
setz und Abschnitt 35 Einkommensteuer-
Richtlinien — werden voll in Anspruch 
genommen. 



Bei den planmäßigen Abschreibungen 
gehen wir überwiegend von folgenden 
Nutzungsdauern aus: 17 bis 50 Jahre für 
Gebäude, 8 bis 20 Jahre für Grund­
stückseinrichtungen, 3 bis 20 Jahre für 
technische Anlagen und Maschinen, 
2 bis 10 Jahre für Andere Anlagen sowie 
Betriebs- und Geschäftsausstattung. Für 
im Mehrschichtbetrieb eingesetzte Anla­
gen gelten teilweise kürzere Zeiträume. 
Mobilien mit einer Nutzungsdauer von 
vier Jahren und mehr werden ab 
Zugangsjahr 1989 mit 30 % (bisher 33 
1/3 %) degressiv abgeschrieben. Wir 
gehen planmäßig dann von der degressi­
ven auf die lineare Abschreibungsme­
thode über, wenn die gleichmäßige 
Verteilung des Restbuchwertes auf die 
verbleibende Nutzungsdauer zu höheren 
Abschreibungsbeträgen führt. Gering­
wertige Wirtschaftsgüter werden sofort 
abgeschrieben. 

Die Bewertung der Anteile an verbun­
denen Unternehmen und der übrigen 
Finanzanlagen erfolgt zu Anschaffungs­
kosten oder zu niedrigeren Tageswerten; 
unverzinsliche bzw. niedrig verzinsliche 
Ausleihungen werden mit ihrem Barwert 
angesetzt. Die wesentlichen Beteiligun­
gen an assoziierten Unternehmen sind 
nach der Buchwertmethode mit ihrem 
anteiligen Eigenkapital (Equity-Methode) 
aktiviert. 

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
sowie die Waren werden zu Anschaf­
fungskosten oder niedrigeren Tagesprei­
sen, die Erzeugnisse zu Herstellungsko­
sten bewertet. Die Herstellungskosten 
umfassen neben dem Fertigungsmaterial 
und den Fertigungslöhnen anteilige 
Fertigungsgemeinkosten einschließlich 
Abschreibungen. Soweit Bestandsrisiken 
vorliegen, z. B. wegen geminderter Ver­
wendbarkeit nach längerer Lagerdauer 
oder nach Konstruktionsänderungen, 
sind angemessene Abschläge vorgenom­
men worden, die bei Erzeugnissen nach 
der verlustfreien Bewertung bemessen 
werden. 

Die Forderungen werden — soweit 
unverzinslich — auf den Bilanzstichtag 
abgezinst und unter Berücksichtigung 
aller erkennbaren Risiken bewertet. 
Für das allgemeine Kreditrisiko wird eine 
zwischen 1 und 10 % länderspezifisch 
abgestufte Pauschalwertberichtigung 
von den Forderungen abgesetzt. 

Die Bewertung der Eigenen Aktien 
erfolgt zum voraussichtlichen Abgabe­
kurs an die Belegschaft. Wertpapiere 
werden zum Anschaffungskurs bzw. zum 
niedrigeren Kurs am Bilanzstichtag 
aktiviert. 

Die Rückstellungen für Pensionen und 
ähnliche Verpflichtungen werden versi­
cherungsmathematisch nach dem Teil­
wertverfahren mit einem Rechnungszins­
fuß von 6 % ermittelt. 

Die Steuerrückstellungen und die 
Sonstigen Rückstellungen sind nach den 
Grundsätzen vernünftiger kaufmänni­
scher Beurteilung angesetzt. 
Die Verpflichtungen im Personal- und 
Sozialbereich werden grundsätzlich in 
Höhe der nicht abgezinsten künftigen 
Auszahlungsbeträge bzw. anteilig — 
entsprechend den jeweils erworbenen 
Ansprüchen — passiviert. 

Verbindlichkeiten sind mit ihrem Rück­
zahlungsbetrag angesetzt. 

Konsolidierungskreis 
In den Konzernabschluß haben wir 
— neben der Daimler-Benz AG — 
grundsätzlich alle in- und ausländischen 
Tochterunternehmen einbezogen. 

Der Konsolidierungskreis umfaßt 
— neben der Daimler-Benz AG — 71 in­
ländische und 194 ausländische Tochter­
unternehmen. Die vollständige Liste 
unseres Anteilsbesitzes wird beim Han­
delsregister des Amtsgerichts Stuttgart 
(Abteilung B Nr. 173) hinterlegt. 

Im Berichtsjahr sind 28 Gesellschaften 
erstmals in den Konzernabschluß einbe­
zogen worden, 59 Gesellschaften sind 
aus dem Konsolidierungskreis ausge­
schieden. 

Nicht einbezogen werden 169 
Tochterunternehmen, deren Einfluß auf 
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
des Konzerns von untergeordneter 
Bedeutung ist (insgesamt liegt ihr 
Umsatzvolumen unter 1 % des Konzern­
umsatzes), sowie 12 Gesellschaften, die 
als Träger von Versorgungseinrichtungen 
ein zweckgebundenes Vermögen haben. 

Im Dezember 1989 erwarb die Deut­
sche Aerospace AG die Mehrheit der 
Stimmrechte an der Messerschmitt-
Bölkow-Blohm GmbH (MBB). Wegen der 
relativ kurzen Zugehörigkeit zum Kon­
zern wird lediglich die Konzernbilanz der 
MBB, nicht aber deren Konzern-Gewinn-
und Verlustrechnung in den Daimler-
Benz-Konzernabschluß einbezogen. 

Gemäß § 296 Abs. 1 Nr. 1 HGB wird 
die Deutsche Airbus GmbH nicht konsoli­
diert, da MBB dieser Gesellschaft gegen­
über aufgrund von Verträgen mit der 
Bundesrepublik Deutschland und durch 
Regelungen in der Satzung hinsichtlich 
der Beschlußfassungen in der Ausübung 
ihrer Rechte beschränkt ist. Die Beteili­
gung an der Deutsche Airbus GmbH ist 
im Konzernabschluß nach der Equity-
Methode bewertet. 



Konsolidierungsgrundsätze 
Die Kapitalkonsolidierung wird nach der 
Buchwertmethode durch Verrechnung 
der Anschaffungskosten mit dem anteili­
gen Eigenkapital der Tochterunterneh­
men zum Zeitpunkt ihres Erwerbs bzw. 
der Erstkonsolidierung durchgeführt. 
Der sich für Zugänge 1989 ergebende 
Geschäftswert wird mit den Gewinnrück­
lagen des Konzerns verrechnet. 

Die bei den Tochterunternehmen nach 
dem Zeitpunkt ihres Erwerbs erwirtschaf­
teten Rücklagen werden in die Gewinn­
rücklagen des Konzerns eingestellt. 
Den Bilanzgewinn der Daimler-Benz AG 
weisen wir im Einzel- und im Konzernab­
schluß in gleicher Höhe aus. Hierzu 
haben wir in Höhe der erfolgswirksamen 
Konsolidierungsmaßnahmen und der 
Bilanzergebnisse der Tochterunterneh­
men eine Verrechnung über die Gewinn­
rücklagen des Konzerns vorgenommen. 

Im Konzernabschluß haben wir Beteili­
gungen an 99 assoziierten Unternehmen 
bilanziert. Diese sind in der beim Han­
delsregister des Amtsgerichts Stuttgart 
zu hinterlegenden Liste unseres 
Anteilsbesitzes aufgeführt. 

8 assoziierte Unternehmen, darunter 
die ABM-Beteiligungsgesellschaft mbH, 
München, sowie das verbundene Unter­
nehmen Deutsche Airbus GmbH, Ham­
burg, beziehen wir nach der Equity-
Methode in den Konzernabschluß ein. 
Der sich aus Zugängen 1989 ergebende 
Geschäftswert wurde mit den Konzern-
Gewinnrücklagen verrechnet. 

Die verbleibenden assoziierten Unter­
nehmen werden unter Beteiligungen zu 
Anschaffungskosten abzüglich Abschrei­
bungen ausgewiesen, da sie für die Ver­
mögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns von untergeordneter Bedeu­
tung sind. 

Forderungen und Verbindlichkeiten 
zwischen konsolidierten Unternehmen 
werden aufgerechnet, die Differenzen aus 
der Schuldenkonsolidierung erfolgswirk­
sam behandelt. 

Aus dem konzerninternen Lieferungs­
und Leistungsverkehr resultierende Zwi­
schenergebnisse sind eliminiert, soweit 
sie nicht von untergeordneter Bedeutung 
sind. Dies gilt auch für Lieferungen oder 
Leistungen von assoziierten Unterneh­
men an die in den Konzernabschluß ein­
bezogenen Gesellschaften. 

In der Konzern-Gewinn- und Verlust­
rechnung werden die Erlöse aus Innen­
umsätzen sowie andere konzerninterne 
Erträge mit den entsprechenden Aufwen­
dungen verrechnet bzw. in aktivierte 
Eigenleistungen oder Bestandsverände­
rungen umgegliedert. 

Die in der Konzernbilanz angesetzte 
aktive Steuerabgrenzung ergibt sich aus 
ergebniswirksam verrechneten Eliminie-
rungsvorgängen. 

Währungsumrechnung 
In den Einzelabschlüssen werden Fremd­
währungsforderungen mit dem Geldkurs 
am Buchungstag oder dem niedrigeren 
Geld- bzw. Devisenkurs am Bilanz­
stichtag, Fremdwährungsverpflichtungen 
mit dem Briefkurs am Buchungstag oder 
dem höheren Brief- bzw. Devisenkurs 
am Bilanzstichtag umgerechnet. 

Im Konzernabschluß erfolgt die 
Umrechnung der Bilanzposten aller aus­
ländischen Tochterunternehmen von der 
jeweiligen Landeswährung in D-Mark für 
das Anlagevermögen mit historischen 
Kursen, für das Umlaufvermögen, das 
Fremdkapital und den Bilanzgewinn mit 
Kursen am Bilanzstichtag. Das Eigenkapi­
tal in D-Mark ergibt sich als Restgröße 
aus der Gegenüberstellung der umge­
rechneten Vermögensgegenstände sowie 
der Schulden und des Bilanzgewinns. Die 
sich aus der Währungsumrechnung ins­
gesamt ergebende Differenz wird mit den 
Konzern-Gewinnrücklagen verrechnet 

Die in den Gewinn- und Verlustrech­
nungen unserer Tochterunternehmen in 
Brasilien erfolgswirksam behandelte 
Geldwertberichtigung von Bilanzposten 
wird unverändert in die Konzern-Gewinn-
und Verlustrechnung übernommen und 
verhindert insoweit die Entstehung von 
Scheingewinnen. 

Aufwands- und Ertragsposten werden 
grundsätzlich mit Jahresdurchschnitts­
kursen, Posten aus den inflationsberei-
nigten Gewinn- und Verlustrechnungen 
der argentinischen Gesellschaften mit 
dem Kurs am Bilanzstichtag umgerech­
net. Soweit sie das Anlagevermögen 
betreffen (Anlagenabschreibungen, 
Erträge und Verluste aus Anlagenabgän­
gen), erfolgt die Umrechnung mit histori­
schen Kursen. Der Jahresüberschuß, die 
Rücklagenzuführung und der Bilanzge­
winn werden mit dem Stichtagskurs 
umgerechnet. Die bereits im nationalen 
Abschluß unserer brasilianischen Gesell­
schaften auf den Bilanzstichtag bezoge­
nen Steuern vom Einkommen und Ertrag 
haben wir ebenfalls mit dem Stichtags­
kurs umgerechnet. Die sich bei der 
Umrechnung zu Jahresdurchschnitts­
kursen und Kursen am Bilanzstichtag 
ergebende Differenz wird unter den 
Sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
ausgewiesen. 



( 1) Immaterielle Vermögensgegenstände 

Unter den Immateriellen Vermögensgegenständen von 
130 Mio. DM sind hauptsächlich erworbene EDV-Software 
sowie Patente und ähnliche Rechte ausgewiesen. Die im 
Vorjahr aus der Kapitalkonsolidierung resultierenden 
Geschäftswerte von 1.496 Mio. DM haben wir mit den Gewinn­
rücklagen des Konzerns verrechnet. 

( 2) Sachanlagen 

Der Anstieg der Sachanlagen um 2.524 Mio. DM ergibt sich 
mit 5.919 Mio. DM aus Investitionen und aus der Erweiterung 
des Konzerns (davon MBB mit rd. 1,0 Mrd. DM), denen 
Abgänge und Abschreibungen von 3.395 Mio. DM gegenüber­
stehen. 

Nach steuerrechtlichen Vorschriften sind Abschreibungen in 
Höhe von insgesamt 187 Mio. DM vorgenommen worden; 
die außerplanmäßigen Abschreibungen betragen 60 Mio. DM. 

( 3) Finanzanlagen 

Durch die erstmalige Einbeziehung von MBB erhöhen sich die 
Finanzanlagen um rd. 0,1 Mrd. DM. Weitere Zugänge betreffen 
insbesondere den Anteilserwerb an der ABM-Beteiligungs-
gesellschaft mbH. Der hier im Vorjahr ausgewiesene Geschäfts­
wert von 51 Mio. DM ist mit den Konzern-Gewinnrücklagen 
verrechnet worden. 

Von den Wertpapieren des Anlagevermögens von 233 Mio. DM 
entfällt der überwiegende Teil auf die Daimler-Benz AG. Auf 
Anteile an verbundenen Unternehmen, Beteiligungen und son­
stige Ausleihungen waren außerplanmäßige Abschreibungen 
von 80 Mio. DM vorzunehmen. Bei den Wertpapieren des Anla­
gevermögens wäre nach dem Wertaufholungsgebot (§ 280 
HGB) eine Zuschreibung von 49 Mio. DM wegen gestiegener 
Kurswerte notwendig gewesen, die jedoch aus steuerrechtli­
chen Gründen unterblieb. 

( 4) Vermietete Fahrzeuge 

Die Zunahme der Vermieteten Fahrzeuge um 1.365 auf 5.043 
Mio. DM betrifft überwiegend die Mercedes-Benz Credit Corpo­
ration, Norwalk/USA, und die Mercedes-Benz Leasing GmbH, 
Stuttgart. Auf diese beiden Gesellschaften entfallen rd. 90 % 
dieses Bilanzpostens. 

Die Erhöhung der Vorräte um 5.803 auf 18.726 Mio. DM 
betrifft mit rd. 3,3 Mrd. DM die erstmalige Einbeziehung der 
MBB und mit rd. 1,3 Mrd. DM die Bewertungsänderung bei den 
Erzeugnissen. 

Von den Konzernvorräten entfällt über die Hälfte auf die AEG 
und die Deutsche Aerospace. 

( 6) Erhaltene Anzahlungen 

Erhaltene Anzahlungen von 6.390 (i.V. 4.538) Mio. DM sind 
fast ausschließlich für Projekte und langfristige Aufträge bei 
AEG, Dornier, MTU und MBB geleistet worden; sie sind von 
den Vorräten abgesetzt. 

Die Erweiterung des Konsolidierungskreises um die MBB hat 
sich mit rd. 1,7 Mrd. DM ausgewirkt. 

Von den Forderungen gegen Beteiligungsunternehmen entfal­
len rd. 1,1 Mrd. DM auf Guthaben bei Kreditinstituten. 



Unter den Sonstigen Vermögensgegenständen sind Liquiditäts­
anlagen in nicht börsengängigen Schuldtiteln von 4.671 
(i.V. 4.997) Mio. DM ausgewiesen. Ferner werden hier die 
Forderungen aus der Tätigkeit der Finanzierungs- und 
Leasinggesellschaften erfaßt. 

Die erstmalige Einbeziehung der MBB wirkt sich mit rd. 
1,3 Mrd. DM bei den Forderungen und mit rd. 0,9 Mrd. DM bei 
den sonstigen Vermögensgegenständen aus. 

Die Daimler-Benz AG hält 313.579 Eigene Stammaktien mit 
nom. 16 Mio. DM (= 0,7 % des Gezeichneten Kapitals). Unter 
den Sonstigen Wertpapieren werden vor allem festverzinsliche 
Titel ausgewiesen. 

(10) Zahlungsmittel 

Im Bilanzbetrag von 2.985 Mio. DM sind Guthaben bei Kredit­
instituten, Kassenbestände, Bundesbank- und Postgirogutha­
ben sowie Schecks enthalten. 

(11) Rechnungsabgrenzungsposten und 
Steuerabgrenzung 

Die Steuerabgrenzung auf ergebniswirksam verrechnete Elimi-
nierungsvorgänge beträgt 992 Mio. DM. In den konsolidierten 

(13) Gezeichnetes Kapital und Kapitalrücklage 

Das Gezeichnete Kapital und die Kapitalrücklage betreffen die 
Daimler-Benz AG. 
Durch die Ausgabe neuer Stammaktien im November 1989 
erhöhte sich das Gezeichnete Kapital um 212 Mio. DM auf 
2.330 Mio. DM. 
Die Agio-Beträge aus der Kapitalerhöhung 1989 von 
1.744 Mio. DM haben wir in die Kapitalrücklage eingestellt. 

(14) Gewinnrücklagen 

Sie beinhalten die Gesetzliche Rücklage mit 160 Mio. DM, die 
Rücklage für Eigene Aktien mit 116 Mio. DM und die anderen 
Gewinnrücklagen der Daimler-Benz AG von 7.226 Mio. DM. 
Außerdem wird hier der Konzernanteil an den Gewinnrücklagen 
und den Bilanzergebnissen der konsolidierten Tochterunter­
nehmen ausgewiesen, soweit sie seit deren Zugehörigkeit zum 
Konzern erwirtschaftet worden sind. Zusätzlich berücksichtigt 
dieser Posten das kumulierte Ergebnis aus der Eliminierung 
von Zwischenergebnissen und aus der Schuldenkonsolidie­
rung sowie die Differenz aus der Währungsumrechnung. 
Aus dem Konzern-Jahresüberschuß werden dem Eigenkapital 
6.249 (i. V. 984) Mio. DM zugeführt. 
Die im Vorjahr mit 1.547 Mio. DM aktivierten sowie die in 1989 
mit 1.218 Mio. DM neu hinzugekommenen Geschäftswerte aus 
der Kapitalkonsolidierung und der Equity-Bewertung sind in 
Höhe von insgesamt 2.765 Mio. DM mit den Gewinnrücklagen 
verrechnet worden. Die 1989 zugegangenen Geschäftswerte 
stehen überwiegend im Zusammenhang mit dem Erwerb der 
MBB-Anteile. 

(15) Anteile in Fremdbesitz 

Von den Anteilen konzernfremder Dritter am Eigenkapital der 
einbezogenen Tochterunternehmen entfällt der überwiegende 
Teil auf MBB, AEG, die Mercedes-Benz of South Africa, Dornier 
und MTU. 

(16) Rückstellungen für Pensionen und 
ähnliche Verpflichtungen 

Unter Berücksichtigung des Vermögens der Unterstützungsein­
richtungen sind die Versorgungsverpflichtungen voll gedeckt. 
Der Rückgang der Rückstellungen um 3.538 auf 10.086 Mio. 
DM hat gegenläufige Ursachen: Zum einen ergibt sich wegen 
erstmaliger Einbeziehung der MBB nach Anpassung an die 
konzerneinheitliche Bewertung eine Erhöhung um rd. 1,1 Mrd. 
DM, zum anderen resultiert aus der geänderten Ermittlungs­
methode bei Pensionen ein Rückgang um rd. 4,9 Mrd. DM. 

Einzelbilanzen ausgewiesene — insgesamt aktive — Steuer­
abgrenzungen sind nicht angesetzt. 

(12) Eigenkapital 

Insgesamt hat sich das bilanzielle Eigenkapital wie folgt 
entwickelt: 

Mio. DM 

Stand am 31.12.1988 11.323 

Dividende der Daimler-Benz AG für 1988 ( 504) 

Kapitalerhöhung der Daimler-Benz AG 1989 1.955 

Einstellung in Gewinnrücklagen und in Anteile in Fremdbesitz 

aus dem Jahresüberschuß 1989 6.249 

Verrechnung der Geschäftswerte ( 2.765) 

Bilanzgewinn der Daimler-Benz AG 1989 560 

Differenz aus der Währungsumrechnung (18) 

Übrige Veränderungen 166 
Stand am 3112.1989 16.966 



Die Steuerrückstellungen betreffen mit 1.589 (i.V. 1.193) Mio. 
DM überwiegend die noch nicht endgültig veranlagten Steuern 
der Daimler-Benz AG. 

Neben den Garantieverpflichtungen berücksichtigen die Sonsti­
gen Rückstellungen vor allem die Verpflichtungen im Personal-
und Sozialbereich, Verlustrisiken aus schwebenden Geschäften, 
Haftungs- und Prozeßrisiken sowie Abwertungsrisiken in Hoch­
inflationsländern. 

Weitere Rückstellungen bestehen für Aufwendungen, denen 
beschlossene Umstellungs-, Umbau-, Instandhaltungs- und teil­
weise Entwicklungsprojekte zugrunde liegen, für noch anfallen­
den Aufwand bereits abgerechneter Leistungen sowie für im 
Berichtsjahr vorgesehene Instandhaltungen, die erst im Folge­
jahr nachgeholt werden können. 

Die Erweiterung des Konsolidierungskreises um MBB wirkt sich 
nach Anpassung an die konzerneinheitliche Bewertung mit 
rd. 2,3 Mrd. DM aus. 

(18) Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 1989 davon Restlaufzeit davon Restlaufzeit 

bis zu 1 bis mehr als bis zu mehr als 
(19) Übrige Verbindlichkeiten 1 Jahr 5 Jahre 5 Jahre 

Mio. DM Mio. DM Mio. DM Mio. DM Mio. DM Mio. DM Mio. DM Mio. DM 



Von den Finanzverbindlichkeiten stehen rd. 4,5 Mrd. DM im 
Zusammenhang mit der Refinanzierung des stark expandieren­
den Leasing- und Absatzfinanzierungsgeschäfts für Personen­
wagen und Nutzfahrzeuge. 

Bei den Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht, handelt es sich hauptsäch­
lich um bei MBB passivierte Verpflichtungen gegenüber Pro­
jektgesellschaften. 

Die Sonstigen Verbindlichkeiten betreffen im wesentlichen die 
Verpflichtungen aus der Lohn- und Gehaltsabrechnung Dezem­
ber 1989 sowie Steuerverbindlichkeiten. 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, Wechselverbind­
lichkeiten, Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, und Sonstige Ver­
bindlichkeiten sowie von Vorräten offen abgesetzte Erhaltene 
Anzahlungen sind durch Grundschulden und durch Forde­
rungsabtretungen mit 1.228 Mio. DM gesichert. 

Die Veränderung des Konsolidierungskreises um MBB wirkt 
sich mit rd. 0,3 Mrd. DM bei Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen sowie mit rd. 1,6 Mrd. DM bei Übrige Verbind­
lichkeiten aus. 

Nicht valutierbar sind Mindestdividendengarantien zugunsten 
von Mitgesellschaftern an zwei Tochterunternehmen sowie Ver­
tragsdurchführungsgarantien. 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Die Verpflichtungen aus Miet-, Pacht- und Leasingverträgen 
setzen sich nach Fälligkeiten wie folgt zusammen: 

Mio. DM 

Die übrigen finanziellen Verpflichtungen, insbesondere 
das Bestellobligo für Erweiterungsinvestitionen, machen 
3.331 Mio. DM aus. 

Gegenüber nicht in den Konzernabschluß einbezogenen Toch­
terunternehmen bestehen Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
in Höhe von 426 Mio. DM. 

Das Obligo aus EinZahlungsverpflichtungen und Nachhaftungen 
gemäß § 24 GmbHG beträgt 8 Mio. DM. 

Aus Beteiligungen an Gesellschaften bürgerlichen Rechts, 
aus Personen-Handelsgesellschaften und aus Arbeitsgemein­
schaften haften wir gesamtschuldnerisch. Außerdem bestehen 
Vertragsdurchführungs- und sonstige Garantien im Zusammen­
hang mit dem laufenden Geschäft. 



Erläuterungen zur Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 

Erträge ergeben aus den fast durchweg im Ausland angefalle­
nen Kursgewinnen aus dem laufenden Lieferungs- und Zah­
lungsverkehr, weiterberechneten Kosten, Steuererstattungen, 
Wertpapierverkäufen sowie Vermietungen und Verpachtungen. 
Aus der Herabsetzung der Pauschalwertberichtigung zu 
Forderungen resultieren 24 Mio. DM. Gewinne aus Anlagen­
abgängen sind in Höhe von 54 Mio. DM entstanden. 

Die Sonstigen betrieblichen Erträge sind mit 5.708 Mio. DM 
anderen Geschäftsjahren zuzuordnen. 

Bezogen auf die Gesamtleistung von 80.552 (i.V. 75.637) 
Mio. DM beträgt der Materialaufwand 49 (i.V. 50) %. 

Der Anstieg um rd. 2,0 Mrd. DM gegenüber dem Vorjahr resul­
tiert im wesentlichen aus der Bewertungsänderung bei den 
Erzeugnissen. 

(22) Sonstige betriebliche Erträge 

Die in diesem Posten ausgewiesenen Erträge aus der Auflö­
sung von Rückstellungen betragen 5.518 Mio. DM und betref­
fen zum einen den Auflösungsbetrag aus der Anpassung der 
Pensionsrückstellungen an den steuerlichen Wertansatz und 
zum anderen überwiegend den Wegfall von Verlustrisiken 
sowie die Reduzierung projektierter Umstellungs-, Umbau- und 
Instandhaltungsmaßnahmen. Daneben haben sich weitere 

Die gestiegene Belegschaftszahl sowie Tariferhöhungen waren 
Hauptursache für die höheren Löhne und Gehälter. 

Die Aufwendungen für Altersversorgung vermindern sich auf­
grund der geänderten Bewertung der Pensionsrückstellungen. 

(25) Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögensgegenstände des 
Anlagevermögens, Sachanlagen 
und Vermietete Fahrzeuge 1989 

Mio. DM Mio. DM 



Die Sachanlageabschreibungen entfallen zur Hälfte auf die 
Mercedes-Benz AG. Der Anstieg der Abschreibungen auf ver­
mietete Fahrzeuge resultiert aus dem gewachsenen Leasingge­
schäft der in- und ausländischen Absatzfinanzierungs­
gesellschaften. 

(26) Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Sie enthalten Rückstellungszuführungen, Instandhaltungsauf­
wendungen, Verwaltungs- und Vertriebskosten einschließlich 
Vertreterprovisionen, Miet- und Pachtaufwendungen, Ausgangs­
frachten und -Verpackungen sowie die Differenz aus der Wäh­
rungsumrechnung der Gewinn- und Verlustrechnungen 
ausländischer Gesellschaften. Verluste aus Wertminderungen 
und dem Abgang von Gegenständen des Anlage- und Umlauf­
vermögens sind in Höhe von 525 Mio. DM angefallen. 

Der Anstieg um 2.105 Mio. DM gegenüber dem Vorjahr ist im 
wesentlichen auf die im Geschäftsjahr im Rahmen der 
Umstrukturierung zu berücksichtigenden Sondereinflüsse und 
Strukturmaßnahmen zurückzuführen. 

Insgesamt sind 63 Mio. DM anderen Geschäftsjahren zuzu­
ordnen. 

Bei etwa gleich gebliebener Liquidität hat das günstigere Zins­
niveau in den Anlageländern zu höheren Zinserträgen geführt. 

(31) Jahresüberschuß 

Der Konzern-Jahresüberschuß von 6.809 Mio. DM ist wesent­
lich durch die geänderten Bewertungsmethoden beeinflußt. 
Steuerrechtliche Abschreibungen im Anlage- und Umlaufvermö­
gen haben ihn nur unwesentlich vermindert. Auch die künftigen 
Belastungen des Jahresergebnisses hierdurch sind nicht 
wesentlich. 

Sonstige Angaben 

Unter der Voraussetzung, daß die Hauptversammlung der 
Daimler-Benz AG am 4. Juli 1990 die vorgeschlagene Divi­
dende beschließt betragen die von Konzernunternehmen 
gewährten Gesamtbezüge für den Vorstand der Daimler-Benz 
AG 12.985.807 DM und für den Aufsichtsrat der Daimler-Benz 
AG 1.460.444 DM. Die Bezüge ehemaliger Vorstandsmitglieder 
der Daimler-Benz AG und ihrer Hinterbliebenen belaufen sich 
auf 10.757.155 DM. Für Pensionsverpflichtungen gegenüber 
früheren Mitgliedern des Vorstands der Daimler-Benz AG und 
ihrer Hinterbliebenen wurden im Jahresabschluß der Mercedes-
Benz AG insgesamt 69.653.767 DM zurückgestellt. Zum 
31. Dezember 1989 betrugen die Vorschüsse und Kredite an 
die Vorstandsmitglieder der Daimler-Benz AG 304.098 DM; 
im Berichtsjahr wurden 507.463 DM zurückgezahlt. Die Vor­
schüsse und Kredite waren mit durchschnittlich 4 % zu verzin­
sen; die vereinbarte Laufzeit lag nicht über einem Jahr. 



Bestätigungsvermerk 

Der Konzernabschluß entspricht nach unserer pflichtgemäßen Prüfung den gesetzli­
chen Vorschriften. Der Konzernabschluß vermittelt unter Beachtung der Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Daimler-Benz-Konzerns. Der zu 
einem Bericht zusammengefaßte Lagebericht und Konzernlagebericht steht im Ein­
klang mit dem Jahresabschluß und dem Konzernabschluß. 

Frankfurt am Main, den 11. April 1990 

KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft 
Aktiengesellschaft 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
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Anhang der Daimler-Benz AG 

Grundlagen und Methoden 

Der Jahresabschluß 1989 der 
Daimler-Benz AG spiegelt erstmals die 
Aktivitäten einer geschäftsführenden Hol­
ding wider. Die Gliederung der Bilanz und 
der Gewinn- und Verlustrechnung sowie 
die Inhalte der einzelnen Abschlußpositio­
nen haben sich daher gegenüber dem 
Vorjahr z. T. wesentlich geändert. Inso­
weit ist ein Vergleich zwischen 1989 und 
1988 grundsätzlich nicht möglich. 
Die Angabe der Vorjahreszahlen erfolgt 
gemäß § 265 Abs. 2 HGB. 

Die in der Bilanz und der Gewinn- und 
Verlustrechnung zusammengefaßten 
Positionen werden im Anhang gesondert 
ausgewiesen. Das Zahlenwerk ist in 
Millionen D-Mark und unter Berücksichti­
gung der Ergebnisverwendung aufge­
stellt. 

Bilanzierung und Bewertung 
Abgesehen von den Zugängen zu 

immateriellen Vermögensgegenständen 
und Sachanlagen, die ab 1989 nach den 
steuerlichen Bewertungsregeln behandelt 
werden, hat die Daimler-Benz AG ihre 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
unverändert beibehalten. Die Änderung 
der Bewertungsmethode bei immateriel­
len Vermögensgegenständen und 
Sachanlagen, die sich nicht wesentlich 
auf die Höhe des Jahresüberschusses 
ausgewirkt hat, steht im Zusammenhang 
mit den im Konzernabschluß durchge­
führten Anpassungen an die nationale 
und internationale Bilanzierungspraxis. 

Immaterielle Vermögensgegenstände 
und Sachanlagen werden zu Anschaf­
fungskosten bewertet, die um planmä­
ßige Abschreibungen vermindert sind. 
Die Möglichkeiten zur Vornahme steuer­
rechtlicher Sonderabschreibungen — und 
zwar gemäß § 7d Einkommensteuerge­
setz, § 82d Einkommensteuer-
Durchführungsverordnung (Umwelt­
schutz- sowie Forschungs- und Entwick­
lungsinvestitionen) und § 6b 
Einkommensteuergesetz — werden voll 
in Anspruch genommen. 

Bei den planmäßigen Abschreibungen 
auf Sachanlagenzugänge gehen wir ab 
1. Januar 1989 überwiegend von folgen­
den Nutzungsdauern aus: 20 bis 50 Jahre 
für Gebäude, 10 bis 20 Jahre für Grund­
stückseinrichtungen, 3 bis 10 Jahre für 
technische Anlagen und Maschinen, 
Andere Anlagen sowie Betriebs- und 
Geschäftsausstattung. Bis 31. Dezember 
1988 zugegangene Sachanlagen werden 
unverändert in z. T. kürzeren Nutzungs­
dauern abgeschrieben. 

Mobilien mit einer Nutzungsdauer von 
vier Jahren und mehr werden ab dem 
Zugangsjahr 1989 mit 30 % (bisher 
33 1/3 %) degressiv abgeschrieben. 
Wir gehen planmäßig dann von der 
degressiven auf die lineare Abschrei­
bungsmethode über, wenn die gleichmä­
ßige Verteilung des Restbuchwerts auf 
die verbleibende Nutzungsdauer zu höhe­
ren Abschreibungsbeträgen führt. 

Ab 1. Januar 1989 wird bei Sachanla-
genzugängen im ersten Halbjahr die volle 
und bei Zugängen im zweiten Halbjahr 
die halbe (bisher die ganze) Jahresrate 
der Abschreibung angesetzt. Geringwer­
tige Wirtschaftsgüter werden sofort abge­
schrieben. 

Die Bewertung der Anteile an verbun­
denen Unternehmen und der Beteiligun­
gen sowie der übrigen Finanzanlagen 
erfolgt zu Anschaffungskosten oder zu 
niedrigeren Tageswerten; unverzinsliche 
bzw. niedrig verzinsliche Ausleihungen 
werden mit ihrem Barwert angesetzt. 

Die Forderungen werden — soweit 
unverzinslich — auf den Bilanzstichtag 
abgezinst und unter Berücksichtigung 
aller erkennbaren Risiken bewertet. Für 
das allgemeine Kreditrisiko wird eine zwi­
schen 1 und 10 % länderspezifisch abge­
stufte Pauschalwertberichtigung von den 
Forderungen abgesetzt. 

Eigene Aktien bewerten wir zum vor­
aussichtlichen Abgabekurs an die Beleg­
schaft. Die Wertpapiere werden zum 
Anschaffungskurs bzw. zum niedrigeren 
Kurs am Bilanzstichtag aktiviert. 

Die Rückstellungen für Pensionen und 
ähnliche Verpflichtungen sind — 
entsprechend dem Nachgründungs- und 
Einbringungsvertrag zwischen der 
Daimler-Benz AG und der Mercedes-Benz 
AG — für die Pensionsansprüche der 
Anwärter und der ab 1. Juli 1989 in den 
Ruhestand getretenen Rentner beider 
Gesellschaften gebildet. Sie werden versi­
cherungsmathematisch nach dem Teil­
wertverfahren mit einem Rechnungszins­
fuß von 3,5 % ermittelt. In die Berech­
nung der Rückstellung für Pensionsan­
wartschaften haben wir alle Anwärter 
unter Berücksichtigung unternehmens­
spezifischer Fluktuationswahrscheinlich­
keiten einbezogen. Die Rückstellungsbil­
dung beginnt mit dem Eintrittsalter der 
Anwärter und endet mit dem voraussicht­
lichen Pensionierungsalter. 

Die Steuerrückstellungen und die 
Sonstigen Rückstellungen sind nach den 
Grundsätzen vernünftiger kaufmänni­
scher Beurteilung angesetzt. 

Verbindlichkeiten sind mit ihrem Rück­
zahlungsbetrag angesetzt. 

Währungsumrechnung 
Fremdwährungsforderungen werden 

mit dem Geldkurs am Buchungstag oder 
dem niedrigeren Geldkurs am Bilanz­
stichtag, Fremdwährungsverpflichtungen 
mit dem Briefkurs am Buchungstag oder 
dem höheren Briefkurs am Bilanzstichtag 
umgerechnet. 



Erläuterungen zur Bilanz der Daimler-Benz AG 

Die Bilanzen zum 31. Dezember 1989 und 31. Dezember 1988 
sind nicht vergleichbar, da die Vorjahreszahlen noch die Ver­
mögens- und Schuldposten aus dem Fahrzeuggeschäft enthal­
ten. Vergleichbar ist dagegen die Bilanz zum 31. Dezember 
1989 und — nach Ausgründung der Mercedes-Benz AG — die 
Bilanz zum 1. Januar 1989, die wir zusätzlich zu den gesetzlich 
vorgeschriebenen Vorjahreszahlen aufgenommen haben. 

( 1) Immaterielle Vermögensgegenstände 

Unter den Immateriellen Vermögensgegenständen von 
6 Mio.DM ist hauptsächlich erworbene EDV-Software aus­
gewiesen. Der Geschäftswert der von der AEG Aktien­
gesellschaft erworbenen Forschungsinstitute wurde gemäß 
§ 255 Abs. 4 HGB aufwandswirksam verrechnet. 

( 2) Sachanlagen 

Bei den Sachanlagen von 725 Mio.DM handelt es sich im 
wesentlichen um die Forschungszentren Ulm und Frankfurt, 
das neue Verwaltungsgebäude in Stuttgart-Möhringen und das 
Bildungszentrum Lämmerbuckel auf der Schwäbischen Alb. 

Die planmäßigen Abschreibungen betragen 108 Mio.DM, 
die steuerrechtlichen Abschreibungen 60 Mio.DM. 

Auf Grundstücken sind Erbbaurechte insbesondere zugunsten 
der Daimler-Benz Unterstützungskasse GmbH eingetragen, 
die hierauf das Bildungszentrum Lämmerbuckel errichtet hat. 

( 3) Finanzanlagen 

Die Anteile an verbundenen Unternehmen und die Beteiligun­
gen belaufen sich auf insgesamt 14.669 Mio.DM. Die Zugänge 
von 6.020 Mio.DM betreffen vor allem die Bar- und Sachein­
lage bei der Deutsche Aerospace AG, ferner die Sacheinlage 
bei Daimler-Benz of North America Holding Company Inc. und 
die Neugründung der Daimler-Benz Technologie Dienstlei­
stungsgesellschaft mbH. 

Die Aufstellung des Anteilsbesitzes der Daimler-Benz AG wird 
beim Handelsregister des Amtsgerichts Stuttgart hinterlegt. 

Bei den Wertpapieren des Anlagevermögens wäre nach dem 
Wertaufholungsgebot (§ 280 HGB) eine Zuschreibung von 
10 Mio.DM wegen gestiegener Kurswerte notwendig gewesen, 
die jedoch aus steuerrechtlichen Gründen unterblieb. 

Bei den außerplanmäßigen Abschreibungen auf Finanzanlagen 
von 68 Mio.DM handelt es sich um Abschreibungen auf unsere 
iranische Beteiligung und das Seastar-Engagement sowie die 
Abzinsung zinsloser Ausleihungen an die Daimler-Benz-
Mitarbeiter Wohnfinanz GmbH, Stuttgart. 

Das Vorratsvermögen wurde mit einem Betrag von 
3.946 Mio.DM in die Mercedes-Benz AG ausgegliedert, 
da es ausschließlich dem Fahrzeuggeschäft dient. 

( 5) Forderungen gegen verbundene 
Unternehmen 

( 6) Übrige Forderungen und sonstige 
Vermögens­
gegenstände 31.12.1989 01.01.1989 31.12.1988 

Mio.DM Mio.DM 

Bei den Forderungen gegen verbundene Unternehmen handelt 
es sich überwiegend um Darlehensforderungen an inländische 
Tochterunternehmen. 

Von den Forderungen gegenüber Beteiligungsunternehmen 
entfallen 445 Mio.DM auf Guthaben bei Kreditinstituten. 

In den Sonstigen Vermögensgegenständen sind Liquiditäts­
anlagen in nicht börsengängigen Schuldtiteln von 
3.841 Mio.DM enthalten. Fernerwerden hier Zinsforderungen 
und Steuererstattungsansprüche ausgewiesen. 



Im Juni 1989 sind an unsere Mitarbeiter 136.173 Aktien (nom. 
7 Mio.DM = 0,3 % des Gezeichneten Kapitals) zum Vorzugs­
preis je Aktie von 331 DM (beim Bezug einer Aktie) bzw. 
386 DM (beim Bezug von zwei Aktien) veräußert worden. 
Am Bilanzstichtag verfügten wir über 313.579 Stammaktien 
(nom. 16 Mio.DM = 0,7 % des Gezeichneten Kapitals), die aus 
Käufen im Vorjahr stammen. 

( 8) Zahlungsmittel 

Die Zahlungsmittel von 1.164 Mio.DM betreffen fast ausschließ­
lich Guthaben bei Kreditinstituten; hinzukommen geringfügige 
Kassenbestände sowie Bundesbank- und Postgiroguthaben. 

Das Gezeichnete Kapital hat sich aufgrund der im November 
1989 — durch Inanspruchnahme des Genehmigten Kapitals — 
durchgeführten Kapitalerhöhung gegen Bareinzahlung im Ver­
hältnis 10 : 1 zum Ausgabepreis von 460,-- DM je Aktie um 
212 auf 2.330 Mio.DM erhöht. Von dem auf der Hauptver­
sammlung am 2. Juli 1986 beschlossenen Genehmigten Kapi­
tal von 500 Mio.DM steht — nach Inanspruchnahme eines 
Teilbetrages von 176 Mio.DM Ende 1986 und eines weiteren 
Teilbetrages von 212 Mio.DM Ende 1989 — noch ein Betrag 
von 112 Mio.DM bis zum 30. Juni 1991 zur Verfügung. 
Nach den uns gemäß § 20 Abs. 1 AktG zugegangenen Mittei­
lungen gehören der „Deutsche Bank Aktiengesellschaft", 
Frankfurt am Main, und der „Mercedes-Automobil-Holding 
Aktiengesellschaft", Frankfurt am Main, jeweils mehr als der 
vierte Teil der Aktien unserer Gesellschaft. 

(10) Kapitalrücklage 

In der Kapitalrücklage ist das Agio aus der Kapitalerhöhung 
Ende 1989 von 1.737 Mio.DM und aus früheren Kapitalen 
höhungen sowie aus der Verwertung nicht bezogener junger 
Aktien aus Barkapitalerhöhungen ausgewiesen. 

(12) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen 

Die unmittelbaren und die mittelbaren Versorgungsverpflich­
tungen der Daimler-Benz AG und der Mercedes-Benz AG sind 
versicherungsmathematisch auf Basis der seit 1. Januar 1987 
gültigen Versorgungsordnung berechnet. Die Pensionsrückstel­
lungen beider Gesellschaften stiegen auf insgesamt 8,5 (i. V. 
8,0) Mrd.DM, das Vermögen der Daimler-Benz Unterstützungs­
kasse GmbH beträgt unverändert rd. 3 Mrd.DM. Damit sind die 
Versorgungsverpflichtungen der Daimler-Benz AG und der 
Mercedes-Benz AG voll gedeckt. 

Die Steuerrückstellungen betreffen insbesondere noch nicht 
endgültig veranlagte Steuern, den Steueranteil aus den 1987 
umgegliederten Sonderposten mit Rücklageanteil und die nur 
vorübergehend steuerlich anerkannten Verpflichtungen für 
Arbeitnehmerjubiläen. 
Die Sonstigen Rückstellungen, deren größter Teil mit der Aus­
gründung des Fahrzeuggeschäfts auf die Mercedes-Benz AG 
übergegangen ist, berücksichtigen vor allem Haftungs- und 
Prozeßrisiken, Verpflichtungen im Personal- und Sozialbereich 
sowie drohende Verluste aus schwebenden Geschäften. Dar­
über hinaus wurden Rückstellungen gebildet für im Berichts­
jahr vorgesehene Instandhaltungen, die erst im Folgejahr 
nachgeholt werden können, sowie für Aufwendungen, denen 
beschlossene Umstellungs-, Umbau- und Instandhaltungspro­
jekte zugrunde liegen. 



Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 
betreffen überwiegend die Mercedes-Benz AG, AEG Aktienge­
sellschaft und Deutsche Aerospace AG, die ihre Liquidität im 
Rahmen des zentralen Finanz- und Liquiditätsmanagements auf 
die Daimler-Benz AG übertragen haben. 
Durch planmäßige Tilgungen sind die Verbindlichkeiten gegen­
über Kreditinstituten auf 25 Mio.DM zurückgegangen. Im Jahre 
1990 werden die planmäßigen Tilgungen 4 Mio.DM betragen. 
Bei der Ausgründung des Fahrzeuggeschäfts sind die Verbind­
lichkeiten aus Lieferungen und Leistungen bei der Daimler-
Benz AG geblieben. Sie wurden inzwischen abgewickelt. 
Die Sonstigen Verbindlichkeiten enthalten — neben den Ver­
pflichtungen aus einbehaltener und noch nicht abgeführter 
Lohnsteuer und Sozialversicherung — insbesondere Arbeitneh­
merdarlehen im Rahmen der Vermögensbildung und Verpflich­
tungen aus Grundstücksgeschäften. 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Diese Verpflichtungen machen insgesamt 557 Mio.DM aus; 
gegenüber verbundenen Unternehmen belaufen sie sich auf 
120 Mio.DM. 
Das Obligo aus EinZahlungsverpflichtungen und aus Gesamt­
haftungen gemäß § 24 GmbHG beträgt 4 Mio.DM. Aus Beteili­
gungen an zwei Gesellschaften bürgerlichen Rechts, über die 
Ergebnisabführungsverträge zu Organgesellschaften bestehen, 
und aus der Beteiligung an einer offenen Handelsgesellschaft 
haften wir gesamtschuldnerisch. 

Zugunsten von Mitgesellschaftern der Dornier GmbH besteht 
eine Mindestdividendengarantie für 1990 und später, die nicht 
valutierbar ist. Für die außenstehenden Aktionäre der AEG 
Aktiengesellschaft, Berlin und Frankfurt am Main, wurde eine 
nicht valutierbare Dividendengarantie übernommen. 



Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung der Daimler-Benz AG 

Die Gewinn- und Verlustrechnungen 1989 und 1988 sind nicht 
vergleichbar, da die Vorjahreszahlen noch die Ertrags- und 
Aufwandsposten des zum 1. Januar 1989 ausgegliederten 
Fahrzeuggeschäfts enthalten. 

Die Zinsaufwendungen enthalten die Gutschriften an die 
Mercedes-Benz AG, AEG Aktiengesellschaft und Deutsche 
Aerospace AG in Höhe von 536 Mio.DM für deren Liquiditäts­
übertragungen auf die Daimler-Benz AG im Rahmen des zen­
tralen Finanz- und Liquiditätsmanagements bei der Holding. 

(18) Sonstige betriebliche Erträge 

Unter dieser Sammelposition sind vor allem Erträge aus weiter­
belasteten Konzerninnenleistungen und abgerechneten For-
schungs- und Entwicklungsarbeiten (insgesamt 491 Mio.DM) 
sowie aus der Auflösung von Rückstellungen (182 Mio.DM) 
ausgewiesen. 

Insgesamt sind 201 Mio.DM anderen Geschäftsjahren zuzu­
ordnen. 

Im Personalaufwand 1989 haben sich die Tariferhöhung um 
2,5 % und die Anhebung der Beitragsbemessungsgrenzen in 
der Sozialversicherung ausgewirkt. Die Aufwendungen für 
Altersversorgung 1989 machen — zusammen mit dem bei 
Mercedes-Benz AG ausgewiesenen Altersversorgungsaufwand 
von 611 Mio.DM — einen Gesamtbetrag von 638 Mio.DM aus. 

Die Mitarbeiterzahl entfällt überwiegend auf den Bereich For­
schung und Technik, einschließlich Informationsverarbeitung. 

(20) Abschreibungen auf immaterielle Vermögens­
gegenstände des Anlagevermögens und 
Sachanlagen 

Die Abschreibungen von 170 Mio.DM betreffen mit 148 Mio.DM 
die Anlagenzugänge bei den Forschungszentren und dem Ver­
waltungsneubau Stuttgart-Möhringen. 

(21) Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf 
Wertpapiere des Umlaufvermögens 

Auf Finanzanlagen und Wertpapiere entfällt jeweils etwa die 
Hälfte des Abschreibungsbetrags von 138 Mio.DM. 



(22) Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Diese Sammelposition beinhaltet — neben den hier auszuwei­
senden Rückstellungszuführungen — vor allem Miet- und Pacht­
aufwendungen, Aufwendungen für Verwaltung und 
Instandhaltung sowie für Material und Energie. Außerdem sind 
hierunter die Aufwendungen aus dem Erwerb der AEG For­
schungsinstitute ausgewiesen. Darüber hinaus ist in dieser 
Position der Zinsanteil aus den Zuführungen zu Pensionsrück­
stellungen enthalten, der an Mercedes-Benz AG weiterbelastet 
und bei dieser Gesellschaft als Altersversorgungsaufwand aus­
gewiesen wurde, jedoch von der Daimler-Benz AG wieder gut­
zuschreiben war. 

Insgesamt sind 3 Mio.DM anderen Geschäftsjahren zuzu­
ordnen. 

(23) Steuern 

Die Daimler-Benz AG ist als Organträger auch Steuerschuldner 
für die durch Beherrschungs- und Ergebnisabführungsverträge 
mit ihr verbundenen Unternehmen. Dies sind im wesentlichen 
die Mercedes-Benz AG und die Deutsche Aerospace AG; für 
die AEG Aktiengesellschaft ist eine Gewinnabführung erst ab 
1992 vereinbart. Die sich aus den entsprechenden Steuerumla­
gen ergebenden Erträge sind in der Position Beteiligungser­
gebnis ausgewiesen. 

Sonstige Angaben/Organe 

Unter der Voraussetzung, daß die Hauptversammlung am 
4. Juli 1990 die vorgeschlagene Dividende beschließt, betragen 
die Bezüge des Vorstands 9.741.445 DM und des Aufsichts­
rats 1.460.444 DM. Die Bezüge ehemaliger Vorstandsmitglie­
der und ihrer Hinterbliebenen belaufen sich auf 8.933.394 DM. 
Für die Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mitglie­
dern des Vorstands und ihrer Hinterbliebenen wurden insge­
samt 69.653.767 DM zurückgestellt, und zwar — entspre­
chend dem Nachgründungs- und Einbringungsvertrag — bei 
der Mercedes-Benz AG. Zum 31. Dezember 1989 betrugen die 
Vorschüsse und Kredite an Vorstandsmitglieder 304.098 DM; 
im Berichtsjahr wurden 507.463 DM zurückgezahlt. Die Vor­
schüsse und Kredite waren mit durchschnittlich 4 % zu 
verzinsen; die vereinbarte Laufzeit lag nicht über einem Jahr. 

Die Namen der Mitglieder von Aufsichtsrat und Vorstand sind 
auf den Seiten 2 und 3 aufgeführt. 

(24) Jahresüberschuß 

Der Jahresüberschuß 1989 von 1.120 Mio.DM wird jeweils zur 
Hälfte auf Gewinnrücklagen und Bilanzgewinn aufgeteilt. Der 
Hauptversammlung wird vorgeschlagen, vom Bilanzgewinn 
555 Mio.DM an die Aktionäre auszuschütten und 5 Mio.DM auf 
das Geschäftsjahr 1990 vorzutragen. 

Durch steuerrechtliche Abschreibungen im Anlagevermögen ist 
der Jahresüberschuß nur unwesentlich beeinflußt. Auch die 
künftigen Belastungen des Jahresergebnisses sind nicht 
wesentlich. 



Vorschlag für die Gewinnverwendung 

Der Jahresabschluß der Daimler-Benz AG zum 31. Dezember 1989 weist einen 
Bilanzgewinn von 560.022.000,00 DM aus. Der Hauptversammlung wird 
vorgeschlagen, den Bilanzgewinn wie folgt zu verwenden: 



Bestätigungsvermerk 

Die Buchführung und der Jahresabschluß entsprechen nach unserer pflichtgemäßen 
Prüfung den gesetzlichen Vorschriften. Der Jahresabschluß vermittelt unter Beach­
tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnis­
sen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Daimler-Benz 
Aktiengesellschaft. Der zu einem Bericht zusammengefaßte Lagebericht und Konzern­
lagebericht steht im Einklang mit dem Jahresabschluß und dem Konzernabschluß. 

Frankfurt am Main, den 11. April 1990 

KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft 
Aktiengesellschaft 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 



Bericht des Aufsichtsrats 

Der Aufsichtsrat hat den Jahresab-
schluß und den Lagebericht, der für die 
Daimler-Benz AG und den Konzern 
zusammengefaßt wurde, sowie den Vor­
schlag für die Verwendung des Bilanz­
gewinns geprüft. Der Jahresabschluß 
der Daimler-Benz AG und der Konzernab-
schluß zum 31. Dezember 1989 sowie 
der Lagebericht sind unter Einbeziehung 
der Buchführung von der KPMG Deut­
sche Treuhand-Gesellschaft AG, Wirt­
schaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt 
am Main, geprüft und mit den Büchern 
und den gesetzlichen Vorschriften als 
übereinstimmend befunden worden. In 
der gemeinsamen Sitzung von Aufsichts­
rat und Vorstand am 25. April 1990 hat 
der Aufsichtsrat vom Prüfungsergebnis 
der KPMG zustimmend Kenntnis 
genommen. 

Das Ergebnis der vom Aufsichtsrat 
und vom Abschlußprüfer vorgenomme­
nen Prüfungen hat keinen Anlaß zu Bean­
standungen gegeben. Wir haben den 
vom Vorstand aufgestellten Jahresab­
schluß der Daimler-Benz AG gebilligt; er 
ist damit festgestellt. Den Vorschlägen 
des Vorstands über die Verwendung des 
Bilanzgewinns schließen wir uns an. Der 
Konzernabschluß, der Lagebericht und 
der Bericht des Konzernabschlußprüfers 
haben dem Aufsichtsrat vorgelegen. 

Herr Dr. Alfred Herrhausen, Aufsichts­
ratsvorsitzender der Daimler-Benz AG, ist 
am 30. November 1989 in Bad Homburg 
einem schrecklichen Mordanschlag zum 
Opfer gefallen. Alfred Herrhausen, der 
dem Aufsichtsrat seit 1976 angehörte, 
hat mit strategischem Weitblick dazu 
beigetragen, Daimler-Benz auf die neuen 
Herausforderungen der Weltwirtschaft 
vorzubereiten. Er hat in den vier Jahren 
seiner Arbeit an der Spitze des Aufsichts­
rats die Neustrukturierung des Unter­
nehmens zum integrierten Technologie­
konzern mitgeprägt und nachhaltig 
gefördert. 

In den vier Aufsichtsratssitzungen des 
vergangenen Jahres sowie durch schrift­
liche und mündliche Berichte haben wir 
uns eingehend über die Lage der Gesell­
schaft sowie über grundsätzliche Fragen 
der Geschäftspolitik informiert und dar­
über mit dem Vorstand beraten. Gegen­
stand der gemeinsamen Erörterungen 
waren vor allem Fragen im Zusammen­
hang mit der Weiterentwicklung der 
Gesellschaft vom Automobil- zum Tech­
nologiekonzern, die Neustrukturierung 
der Konzernorganisation und die stär­
kere Heranführung von Bilanzierung und 
Bewertung im Konzernabschluß an die 
internationale Praxis. Ferner haben wir 
uns mit der Beschäftigungs- und Ergeb­
nisentwicklung sowie der mittel- und 
langfristigen Unternehmensplanung ein­
schließlich der Investitionspolitik befaßt. 
Wir haben darüber hinaus wichtige 
geschäftliche Einzelvorgänge besprochen 
und über Geschäfte entschieden, die 
uns aufgrund gesetzlicher oder satzungs­
mäßiger Bestimmungen zur Zustimmung 
vorgelegt wurden. 



Die Tragik seines Todes ist um so 
größer, als Alfred Herrhausen wie kaum 
ein anderer Repräsentant der Wirtschaft 
stets bemüht war, der Öffentlichkeit mit 
größtem persönlichen Engagement die 
Gründe und die Motive wirtschaftlichen 
Handelns zu erläutern und offenzulegen. 
Er war ein warmherziger Mensch, eine 
beeindruckende Persönlichkeit und ein 
deutscher Patriot. Wir haben einen guten 
Freund verloren, dem wir großen und 
bleibenden Dank schulden. 

Für Herrn Dr. Alfred Herrhausen 
wurde gem. § 7 Abs. 2 der Satzung 
unserer Gesellschaft Herr Hilmar Kopper, 
Mitglied des Vorstands der Deutsche 
Bank AG, in den Aufsichtsrat der 
Daimler-Benz AG entsandt. Er ist am 
7. März 1990 zum Vorsitzenden dieses 
Gremiums gewählt worden. 

Am 7. März 1990 hat Herr Herbert 
Lucy, Vorsitzender des Gesamtbetriebs­
rats der Daimler-Benz AG, sein Mandat 
als Mitglied des Aufsichtsrats nieder­
gelegt, dem er seit 1965 angehörte, 
ab 1978 als dessen stellvertretender 
Vorsitzender. Er war seit 1944 im Hause 
Daimler-Benz tätig und seit 1956 
Betriebsrat. Herbert Lucy gehört zu den 
erfahrenen, pragmatisch denkenden 
Betriebsräten der Nachkriegsgeneration. 
In zahlreichen Verhandlungen erwies er 

sich als ein harter, sachkundiger und 
berechenbarer Verhandlungspartner, 
der stets auch das Wohl des gesamten 
Unternehmens im Auge hatte. In den 
vielen Jahren seiner Tätigkeit hat er das 
soziale Klima unseres Hauses entschei­
dend mitgeprägt. Zahlreiche soziale 
Leistungen und wegweisende sozialpoli­
tische Fortschritte sind mit seinem 
Namen verbunden. Wir sprechen Herrn 
Lucy auch an dieser Stelle besonderen 
Dank und Anerkennung aus. 

An Stelle von Herrn Lucy wurde Herr 
Karl Feuerstein, Betriebsratsvorsitzender 
des Werks Mannheim, auf Antrag des 
Daimler-Benz-Konzernbetriebsrats durch 
das Registergericht Stuttgart als Mitglied 
des Aufsichtsrats bestellt. 

Mit Wirkung vom 1. Juli 1990 wird 
Herr Dr. Manfred Gentz, für den Bereich 
Personal zuständiges Vorstandsmitglied, 
den Vorsitz des Vorstands des zu diesem 
Termin neu zu schaffenden vierten Unter­
nehmensbereichs „Daimler-Benz InterSer­
vices (debis) AG" im Daimler-Benz-
Konzern übernehmen. Ebenfalls mit 
Wirkung vom 1. Juli 1990 wurde Herr 
Dr. Hans-Wolfgang Hirschbrunn zum stell­
vertretenden Mitglied des Vorstands der 
Daimler-Benz AG bestellt; er wird als 
Arbeitsdirektor von Herrn Dr. Gentz das 
Ressort Personal übernehmen. 

Stuttgart-Möhringen 
im April 1990 

Der Aufsichtsrat 



Daimler-Benz in Zahlen 





Wichtige Beteiligungsgesellschaften der Daimler-Benz AG 





Die Daimler-Benz-Aktie 

Deutliche Kurs-Erholung im 
ersten Quartal 1990 

Von dem Einbruch der Aktienkurse im 
Oktober 1987 wurde die Daimler-Benz-
Aktie wie alle Standardwerte des deut­
schen Kurszettels stark getroffen. Die 
Abwärtsbewegung des deutschen Aktien­
markts kam erst zum Jahresende 1987 
zum Stillstand. Seitdem blieb die Kurs­
entwicklung der Daimler-Benz-Aktie bis 
Ende 1989 hinter der des Gesamtmarkts 
zurück. 

Im ersten Quartal 1990 jedoch zeigte 
die Daimler-Benz-Aktie mit einem Kursan­
stieg von 17 % gegenüber dem Durch­
schnitt der deutschen Aktien (+ 12 %) 
relative Stärke. Der Börsenkurswert von 
44 Mrd. DM Ende März 1990 war der 
höchste eines deutschen Unternehmens. 

Anstieg der Ausschüttungssumme 
Der Hauptversammlung am 4. Juli 

1990 wird für das Geschäftsjahr 1989 
eine gegenüber dem Vorjahr unverän­
derte Dividende von 12 — DM je 50-DM-
Aktie vorgeschlagen. Dabei ist das durch 
die Kapitalerhöhung vom November 
1989 im Verhältnis 10:1 zum Ausgabe­
kurs von 460 DM auf 2.330 Mio. DM 
angewachsene Aktienkapital zu bedienen. 
Da die erst im Herbst begebenen jungen 
Aktien für das ganze Jahr 1989 dividen­
denberechtigt sind, nimmt die Ausschüt­
tungssumme von 504 auf 555 Mio. DM 
zu. Unter Anwendung finanzanalytischer 
Grundsätze ermäßigt sich aufgrund der 
Kapitalerhöhung die Vorjahresdividende 
je Aktie rein rechnerisch auf 11,65 DM. 
Insofern ergibt sich bei unveränderter 
Bardividende aus dem gestiegenen 
Gezeichneten Kapital ein höherer Ertrag 
je Aktie; für im Inland steuerpflichtige 
Aktionäre wächst die Bruttodividende 
von 18,21 auf 18,75 DM. 

Daimler-Benz-Aktionäre sind 
gut gefahren 

In der Vergangenheit hat sich ein 
Engagement in Daimler-Benz-Aktien für 
den längerfristig handelnden Anleger 
stets gelohnt. Dies schließt nicht aus, daß 
abhängig vom Zeitpunkt des Erwerbs 
auch Kursrückschläge eintreten können: 
Eine Aktie kann ihren Charakter als Risi­
kopapier nicht verleugnen, bietet jedoch 
andererseits Renditechancen, die mit 
Rentenwerten nicht zu erzielen sind. So 
hat sich beispielsweise eine vor 15 Jah­
ren getätigte Anlage in Daimler-Benz-
Aktien mit jährlich 15,6 % verzinst. Bei 
dieser Rechnung haben wir unterstellt, 
daß die Bardividenden (ohne Steuergut­
schrift) sowie die Bezugsrechte regel­
mäßig wieder in Daimler-Benz-Aktien 
angelegt worden sind. 



Ein Drittel des Kapitals 
breit gestreut 

Am Grundkapital der Daimler-Benz AG 
ist die Deutsche Bank mit 28 % und die 
Mercedes-Automobil-Holding AG (MAH) 
mit 25,23 % beteiligt. Die MAH wurde im 
Jahre 1975 mit dem Ziel gegründet, 
Aktienkäufen vorzubeugen, welche die 

Dividende pro 50-DM-Aktie 
unter Berücksichtigung der Kapitalerhöhungen 
in DM 

unternehmerische Unabhängigkeit der 
Daimler-Benz AG beeinträchtigen könn­
ten. Am Grundkapital der MAH sind die 
STERN Automobil-Beteiligungsgesell­
schaft mbH und die STELLA Automobil-
Beteiligungsgesellschaft mbH mit je 
25 % beteiligt. Die anderen 50 % der 
Aktien sind breit gestreut und gehören 
etwa 50.000 Aktionären. 

Die Zahl der von der Mercedes-Auto-
mobil-Holding an ihre Aktionäre ausgege­
benen Aktien entspricht der Zahl der von 
ihr erworbenen Daimler-Benz-Aktien. 
Damit sind die Aktionäre der Mercedes-
Automobil-Holding am Ertrag und am 
Vermögen der Daimler-Benz AG mittelbar 
in gleicher Weise wie die Aktionäre der 
Daimler-Benz AG beteiligt. 

Dritter Großaktionär unseres Unter­
nehmens ist der Staat Kuwait, der Mitte 
der Siebziger Jahre eine größere Beteili­
gung am Grundkapital von Daimler-Benz 
übernahm. Der Kapitalanteil von Kuwait 
wird augenblicklich auf etwa 14 % 
geschätzt. Die verbleibenden 33 % 
unseres Aktienkapitals befinden sich in 
Streubesitz und werden von etwa 
300.000 nationalen und internationalen 
Anlegern gehalten. Rechnet man die MAH 
mit ein, dann sind direkt und indirekt 
rd. 45 % unseres Kapitals breit gestreut. 

Aktieneinführung 
an wichtigen Börsenplätzen 

Die Daimler-Benz-Aktie ist bisher an 
allen deutschen Wertpapierbörsen und 
den Schweizer Börsen in Basel, Genf und 
Zürich vertreten. Noch im Laufe des 
Jahres 1990 soll das Papier an den Bör­
sen in London und Tokio eingeführt wer­
den. Durch die Umstrukturierung von 
einem Automobilunternehmen zu einem 
Technologiekonzern ist das Interesse 
internationaler Anlegerkreise an der 
Daimler-Benz-Aktie weiter gestiegen. 
Daher haben wir auch unsere Investor 
Relations erheblich ausgeweitet; unser 
Ziel ist es, die weltweiten wirtschaftlichen 
Aktivitäten der Daimler-Benz AG durch 
eine gezielte und systematische Informa­
tion der Finanzmärkte zu unterstützen. 

Ein von Anlegern und Finanzanalysten 
gern in Anspruch genommenes Informa­
tionsinstrument sind regelmäßige Unter­
nehmenspräsentationen im In- und 
Ausland. In den vergangenen Jahren 
fanden Veranstaltungen im Inland sowie 
in London, Edinburgh, New York, Tokio 
und Hong Kong statt. Im laufenden Jahr 
werden wir unser Unternehmen wieder 
in wichtigen Finanzzentren der Welt 
vorstellen. 



Hauptversammlung: 

4. Juli 1990 
10.00 Uhr 
Hanns-Martin-Schleyer-Halle 
Stuttgart 

Daimler-Benz AG 
BPA 
Postfach 80 02 30 
D-7000 Stuttgart 80 
Telefon 07 11-1 79 22 87 
Telefax 07 11-1 79 41 16 


